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Gnittung . l
Im Monat Mai gingen bei der Parteikasse folgende Bei -

trcige ein :
Nachen 10, —. Aken , durch den Vertrauensmann 20, —.

Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 4. Kreis ( Osten ) 500, — ( dar¬
unter Skatklub Rückwärts 18, —. Kleine Musterwerkstatt 3,30 .
Bierprozente von 8 Mann von Belling u. Hirsch 4, —. ) j4 . Kreis
( Südost ) 1000, — ( darunter Stammtisch bei Nebelin 1,30 . Ge -
sammelt am 1. Mai in der Maschinenfabrik von Skzriwan
und Ko. 16,30 ) . 6. Kreis ( Moabit ) 500, — ( darunter
P . W. von der Maifeier - Arbcit in Strausberg 1, —.
Von den Viertelsschleppern der vereinten Saugesbrüder
Moabits 6,30 . Von den gemüthlichen Rostockern 17,20 . Wahl -
bezirk 567 24, —) . 6. Kreis ( Oranienburger Vorstadt , Wedding
und Gesundbrunnen ) 600, — ( darunter von Zimmerleuten aus
der Heringsdorferstraße am 1. Mai 7, —. Von den Formern der

Grunauer ' schen Fabrik am 1. Mai 7,35 . Restaurateur Herr -
mann , Hochstr . 1b , 10, —. Von Blumenthal durch Abraham 0,70 .
R. Nr . 23 6,20 . Amerikanische Auktion bei Post , Wriezeustr . 7,
1. 55) . Berlin diverse Beiträge : A. B. 50, —. P. S. 50 .

Rothes Veilchen 10, —. Von sden Schlossern bei Schäfer
u. Hauscher mit Ausnahme von Zweien 4,95 . Aus der

Werkstatt von Vogt , Weberstraße . 7, —. Arbeiter der Schrift -
gießerei und Messinglinien - Fabrik von Berthold 35, —. Von den

llnzusriedenen in der Geldschrank - Fabrik von Ade 12, —. Gc -

sammelt am 1. Mai von den Kollegen der Gummi - Fabrik

tochstr.
30a 9,60 . Dr . L. A. 20, —. Vom Rundgesaug eines

usgelcrnten durch Andreas 2, —. Von 2 Genossinnen 1. 50.
Norden 1,60 . Von de » Lohgebern , Lederzurichtern und Berufs -
genossen 20 . —. Gürtler bei Gebr . Linz , Braudenburgstraße , 6, —.
B. 15. Bezirk , amcrik . Auktion Geburtstagsfeier Wiesenstraße
durch Kuschel 2 . —. Ges . von Marchner am I. Mai in der Stock -

sabrik von Späth in Rixdorf 5,05 . Ges . bei einer silb . Hochzeit
von A. Lenk 4, —. Gemüthl . bei Wölm durch O. F. 1,50 . Von
den Franktireurs —,75 . Vom mißliebigen Budiker 3, —. Rothe
Buchbinder aus der Grüustraße 5, —. Aus dem 1. Kreis durch
Petermann für Arbeit am 1. Mai 1, —, desgl . Athanas 1,50 .
Sa . 2,60 . „ Ost " 50, —. Gießerei Oranienstr . 9 5,70 . Gehilsen¬
feier Charlotten str . 95 2,60 . Für eine Maifest - Zeitung 1 . —.
Krebsjauche Finkenheerd 4,30 . Von den Mosaikfließenlcgern 15,30 .
M. durch A. 10, —. Von zwei Genossinnen 3, —. Am I. Mai

gesammelt d. Grope 5,75 . Für ein Ständchen durch „ Nord -
deutsche Schleife " , Gruß Onkel Karl 5 . —. F. B. 43 I . —. Ge -
sammelt in der Malerwerkstatt O. Erbe , Rykestr . 43 , zur Mai -
lasse 5,30 . Gesammelt am 1. Mai von den Klempnern bei
Nonnenmacher 2,80 . Gesammelt am 1. Mai in der Metall -
waaren - Fabrik C. �Solms 9, —. Von Mitgliedern der 27er 3,45 .
Amerik . Auktion b. d. Landpartie des Kegelklubs „ Herz " 5,40 .
Maifeier bei H. 2 . —. Ges . am Biertisch von mehreren Arbeitern
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auS der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Bon C. S p i n d l e r .

„ Ich will ja wohl , lieb ' Mutter, " sagte der Knabe , ein -

geschüchtert durch den heftigen Ton , „ aber heute war mir ' s ,
als finge ich wieder an zu träumen , und die Fremde ist
gewiß die Schwarze , die mich schlagen will . " — „Lächer -
liches Zeug ! " eiferte Margarethe : „ Wallrade ist Deine

Schwester , Hans , und niemand sonst . Aber eine böse
Schwester ist sie, ob sie gleich ein rothes lustiges Gewand

trägt . Sie will uns arm machen , daß wir betteln gehen
sollen , wie der arme Hug , dem Du alle Samstag seinen
Heller an die Pforte bringst . Denk ' Dir nur ! Je weniger
Du sie aber leiden kannst , je weniger vermag sie uns an -

zuhaben . " — „ Ich will ihr aus dem Wege gehen, " ver -

sicherte der kleine Hans treuherzig : „ Du mußt mir auch
dagegen nichts thun lassen . " — „ Sorge nicht , mein Kind ! "

tröstete Margarethe . „ Ich will Dich hüten wie meinen

Augapfel . Folge nur sein meinen Geboten , und eS wird

alles gut gehen. " —

Es ging auch alles nach ihrem Wunsche . Knabe und

Stieftochter blieben einander ferne , weil sie sich nicht suchten .
Diether , der , von Gatten - und Vaterlicbe gleich bedrängt ,
in seiner unwandelbaren Gutmüthigkcit beständig hoffte :
die Mißtöne seines Hauses würden sich endlich doch noch in

den gewünschten Einklang auflösen , vermittelte , entschuldigte ,
sprach zur Sühne , wo und wie es sich nur thun ließ , und

erhielt auf diese Weise einen Schein von Friedlichkeit im

Hauswesen , welcher bald genug die ganze Stadt täuschte ,

der Ulbrich ' schen Wagenfabrik Westend 5,70 . R. 1, —. Drei Ar -
beiter ans der Mnsterwerlstatt Tempclhof 1,20 . Freiwillige Bei -

träge zum 1. Mai , Platz Hirauer , Marienburgersir . 33/39 16,50 .
Verein Rhetorik 10 . —. Budiker . Breitestraße 3, —. Volldampf
voraus 10, —. Ehemaliger Student 167 I, —. Ueberschuß der

Bierprozente Tischlerwerkstatt Wolter , Büschingstraße 13,45 .
Tapezirer von Gcrsau , die am 1. Mai arbeiten mußten 6 . —.
9 rothe Buchbinder von den 25pCt . am I. Mai 10. 30. S . C . W.

4, —. 10 Koutobucharbeiter b. A. Zumpe 1,95 . Ges . ans einer

Herrenpartie von den zielbewußten Schirmmacher 2,20 . Tugend -
bund 6,50 . I . B. —,50 . Budiker , Breitestraße 3 . —. Sauer 1, —.
H. G. 2, —. Von Mitgliedern d. U. —dr . 2. Rate 4,33 . Engens 2,50 .
Buckow , von Genossen 2, —. Breslau ( Ost ) 300, — ( darunter
Ungenannt durch B. G. 10, —. ) Breslau ( West ) 300, —. Bremer -
Hafen , von Genossen 100, —. Bredow bei Stettin , W. Gampert 2, —.
Bühlau bei Weißer Hirsch , rothe Kindtaufe , Elisabethstr . 3 . —.
Boppard , ersparte Kirchensteuer von einem aus der Landeskirche
Ausgetretenen 5, —. Chemnitz , von sozialdemokralischen Zither -
spielcrn 35, —. Cottbus , Stammtisch i » Höges Restaurant 6, — ,
von einer Verlobung 3,20 , Sa . 9,20 Cottbus . Ueberschuß
der Liebknecht ' schen Volksversammlung 112,11 . Crimmitscha » ,
gesammelt aus einem Ausflug der Gewerkschaften 12,35 .
Dortmund , aus einer rothe » Schuhmacher - Werkstalt 3,50 . Dort¬

mund , amerik . Ankt . gemüthl . Abend der Böttcher 1,90 . Clbing ,
Ueberfch . d. Maifeier , von den Genossen 50,40 , Endingen , von
A. K. gesammelt bei der Maifeier 4,40 . Eisdors , vom Maifest
14,22 . Eving , Gesellschaft Zufriedenheit 20, —, Gesangverein
Frohsinn 30, —. Sa . 50, —. Finsterwalde 50, — ( darunter lieber -
schnß der Maifeier 28,13 . Vom aufgelöste » Wahlverein 17,17 .
Vom Gesangverein Vorwärts 4,65 ) . F. G. Sch , —. 70 .
Forst in der Lausitz 200, —. Finsterwalde , gesammelt
auf einer Hochzeil 1,43 . Franksurl a. M. . Sänger -
bund „Lassalle " 100, —. Frankfurt a. O. , zwei
Grenadiere 1, —. Grabow i. M. , durch B. 15, —.
Güstrow , von den Arbeitern der Mecklenb . Waggonfabr . b. einer

Geburtslagsf . ges . 3,25 . Gera ( Reuß ) 182, —. Heiligenstadt ,
Ueberschuß der Maiscier 5,60 . Hanau , vom Wahlkreis 100, —.

Bamburg , Bau am Mittelweg , Borgselde 1. Rate 20, —, Bau
berquerststraße und Landwehr - Allee - Ecke 25, —. Sa . 45 . —.

Hannover 500, —. Hainichen ( Sachsen ) 10, —. Hamburg , Böh -
ling und Muhle Zigarrenfabrik 25,44 , desgl . 20,65 , desgl . rothe
Bude Hopfenmarkt 15, —, desgl . Fabrik Köhler , Kampstraße 15, —,
desgl . B. und M. , Zigarrensortirer 5, —. Sa . 81,09 . Halber -
stadt , durch den Vertrauensmann 50, —. Königsberg
von K. M. 20, —. Kirchheimbolanden , echte Donnersbergcr Rasse
4,30 . Langenbielau . rothe Hochzeit 2,50 . Landsberg a. W. .
Ueberschuß vom 1. Mai 6,50 . DeSgl . Ungenannt 3, —. Lucken¬
walde , Metallarbeiter 10, —. Luckenwalde , gesammelt durch Frl .
Kiesewetter , rothe Hochzeit , Haidestraße , 3,41 . Merscheid , amerik .
Auktion einer Mausefalle 2,40 . Magdeburg 500, —. Mindeu -

den nahen Verwandten - und Frenndckreis nicht ausge -
nonimen . Wallrade , die man geraume Zeit zu Frankfurt
vergessen hatte , gewann nun neue Theilnahme durch ihr
musterhaft sittsames Betragen , und durch die reuevolle

Versöhnltchkeit , mit welcher sie, nach Diethers jubelvoller
Behauptung , den Eltern die Friedenshand gereicht hatte .
Der Altbürger , von den Glückwünschen seiner Freunde
geschmeichelt , schwamm in einem Meere von Entzücken ,
und gewahrte in seiner Herzensfreude nicht , wie zwischen
Wallraden und Margarethen die Kluft immer größer
wurde , und zwischen Schwester und Brüderlein dennoch
keine Annäherung sich stiften wollte . Eine Woche war

also hingeschwunden , — eine kurze Zeit für Seelen , die

sich lieben , — eine lange für solche , die blas das Band

verhaßter Form verknüpft , als Wallrade aus dem Vater -

hause unmuthig und düster nach ihrer Wohnung im Ein -

Horn zurückkehrte . Verdrießlich beurlaubte sie den ab -

geschmackten Herrn , der durch eine weitläufige Vetterschaft
das Recht gewonen hatte , ihr als Begleiter auf dem

Heimwege lästig zu sein . Verdrießlich trat sie in ihr Ge -

mach , wo ihre Begleiterin in tiefen Gedanken versunken ,
am Fenster saß . — „ Gute Wallrade, " sprach die letztere ,
die Eintretende froh begrüßend : „ Wie freue ich mich , Dich
schon so frühe bei mir zu sehen . Mich quälen heute ganz
absonderliche Grillen . " — „ Wie so ? " fragte Wallrade ent -

gegen . — „ Der schöne Nachmittag hat mich verlockt , mit

meiner Kleinen ins Freie zu gehen, " antwortete die andere .

„ Wir haben die geräuschvollsten Straßen durchstrichen , und

ich erging mich einmal wieder im warmen Frühlingsschein .
Meinen Kummer hatte ich mir durch Zerstreuung erleichtert ;
— aber auf einmal wurde er verdoppelt in seiner Last .
Plötzlich war mir ' s , als ob ich unter dem Gewühle der

Menschen meinen armen Rudolf erblickte . Du glaubst nicht ,
Wallrade , welchen Eindruck der grüne Rock auf mich machte ,
den ich unfern von mir durch das Getümmel schimmern

Lübbecke , ans dem Wahlkreise durch den Vertrauens -
mann 20 , — . Mylau , von den Rumplern 2, —. Münden
( Hannover ) , rothes Biervergnügen 3. Pfingstfeiertag 1,20 .
Nieder - Schönweide 7,40 . Neuhaldensleben , zun , 1. Mai die
Handschuhmacher der Fabrik v. gleinelt und Röhl 5, —. Neu -
dämm , zielbewußte Genossen 4, —. Norden , ges . auf dem Pfingst -
Ausflug 11,65 . Oelsnitz i. V. , schwarze Taube —,50 . Offen¬
burg i. B. , v. der Gesellschast 7, —. Paris , fozialdem . Lesekl .
Ueberfch . der Maifeier 16, —. Pirmasens , von einer rothen
Kindtaufe 3,60 . Reichenbach i. V. , rothe Kegelgarde 50, —.
Ruhla , v. G. H. 4,20 . Stettin , von den Genossen 200, —.
Schönheide i. E. , Maifeier 3, —. Steglitz , In 30, —. Straß -
bürg i. E. , rothe Buchdrucker , Erlrag einer Sammlung am
1! Mai durch F. R. 50, —. Saarburg b. Trier , 4 bl .
Kleeblatt 4, —. Solingen , Ueberschuß der Maifeier Schützenhalle
durch den Vertrauensmann H. 302, —. St . Johann , von fremden
Zimmergesellen 4,30 . Spandau , Skatgesellschaft Falkenhagener -
straße 4, —. Tiesenfurt , schlesische Maler 3,35 . Travemünde ,
Aufhissen der Rothen 1,10 . Teltower Kreis 100, — ( darunter v.
Sleinseld , Schönweide 30, —. Prisenverein Euba 8, —) . Wertber
3000, —. Woltersdorf , von Zigarrenarbeitern ges . bei der Mai »
seier 7,70 . Zehdenick , I . K. Rg . 55, —.

Berlin , den 9. Juni 1894 .
Für den Parteivorstand

A. G e r i s ch , Katzbachstraße 9, 1 Treppe .

Aus dem Meickie dos

Mervn Thiolen .
Die preußische Eisenbahnverwaltung treibt Sozial «

Politik nach ihrer Art , sie treibt sie in großem Stil , und

ihr Vorgehen ist vorbildlich sür die staatliche Betriebsweise
überhaupt . Wer den Bericht über die Ergebnisse des Be -
triebes der preußischen Staatseisenbahnen im Betriebsjahre
1892/93 , der vor etlichen Monaten dem Landtage zu -
gegangen ist , sich darauf ansieht , wie die Sozialreform von
Oben im Reiche Thielen ' s geübt wird , sieht auch hier , daß
die Kulturaufgaben zurückstehen , daß sie leiden müssen
unter der Herrschast des Militarismus . Denn dieser ist
der Schlüssel für die öde Ucberschußwirthschaft , die

die Grundsätze großbürgerlichen Uuteruehnierthums rück -

sichtslos auch im Gebiete der fiskalischen Betriebe ver -

ivirklicht . Sparen auf Kosten der Kleinen , Sparen an

Arbeitskräften , an Löhnen , das ist die verhängnißvolle
Lösung auch der Eiseubahnpolitik .

In dem Bericht ( S. 43/4 ) heißt es : „Infolge mehr »

sah . Wie eine aufgescheuchte Taube machte ich mir Bahn ,
und flog dem rüstig Dahineilenden nach . Rudolf ! rief ich
in meinem Wahn , Vater ! lallte mein Mädchen , als ob

es meinen Schmerz theilte . Der Mann sah sich um , —

und ich gewahrte ein kaltes , fremdes Gesicht . O, wie hatte
ich mich getäuscht ! " —

„ Und wie sehr verdientest Du diese Täuschung ! "
erwiderte Wallrade hart : „ Verbot ich Dir nicht , Dich in

der Stadt zu zeigen ? Ich wußte es ja wohl ) daß Deine

unselige Leidenschaft den Gaffern ein Schauspiel geben ,
und die jungen müßigen Thoren in Bewegung setzen
würde . " —

„Schilt mich, " versetzte Frau Katharine , «aber zürne
mir nicht ernstlich . Was würde aus mir , wenn ich Deine

Freundschaft einbüßen sollte ? Laß mich indessen erst gänz -
lich meine Erzählung zu Ende bringen . Einen besonderen
Zufall habe ich noch zu berichten . Du kannst Dir vorstellen ,
in welcher Lage ich mich befand , als die Hoffnung , den

Gatten zu empfangen , mir entwichen , sein Trugbild wie ein

Gespenst unter meinen Händen in nichts zerronnen war .

Mich kümmerte das Austarren der Gaffer nicht . In
meinem , erst recht lebendig gewordenen Schmerze blickte ich

auf zum Himmel , und drückte niein weinendes Kind heftig
an die Brust , — da steht plötzlich ein junger Mann vor

mir , in dem ich ohne Mühe jenen Jüngling erkannte , der

uns , wie ich Dir schon erzählt , zu Costnitz den räthselhaften
Besuch abgestattet hat , seit welchem meines Mannes ver -

schlossene Schwermuth anhob . " —

„ So ? " unterbrach sie Wallrade überrascht , „jener Jüng -
ling ? Doch gewiß war ' s abermals nur ein Truggebild
Deines Gehirns . "

„ Nicht doch, " fuhr Katharine fort , „die wnnderfrennd »
lichen Augen des jungen Mannes habe ich mir zu gut ge »
merkt , sah ich ihn auch damals nur gleich wie im Fluge .
Ebenso freundlich blickte er nun mich an und schien nicht



acher . Einschränkungen des Persondls ist es möglich ge -
worden , die persönlichen Ausgaben herabzumindern . . . .
Eine Verminderung des Dienstpersonals haben in erster
Linie die am Schlüsse des Vorjahres und zum Beginn des

Berichtsjahres aus Anlaß des allgemeinen Verkehrs -
cüSganges eingeführten Einschränkungen des Befördernngs -
dienstes aus einer Anzahl von Bahnstrecken und Stationen

fast in allen Zrveigen des Betriebsdienstes zur Folge gehabt .
Der Einfluß dieser Personalverminderungen auf die Höhe
der persönlichen Ausgaben ist zum Theil erst im Berichts -

jähre voll in die Erscheinung getreten , zumal mit Rücksicht
auf das vorhandene Dienstpersonal Entlassungen möglichst
oermieden worden sind , die Personalverminderung vielmehr
im wesentlichen durch Einschränkungen bei der Ergänzung
des Personals erzielt ist . Weitere zum Theil erhebliche
Personalverminderungen sind durch sortgesetzte Verein -

fachungen im Bureau - , Registratur - und Kanzleidienste ,
durch die Trennung des Bahnbewachungsdienstes vom

Echrankenwärterdienst u. s. w. herbeigeführt worden . . . .
Die Gesammtvermiuderung des Personalbestandes wird
nur zum geringeren Theile durch Personalverstärkungen . .

aufgewogen . "
Thatsächlich sind zahlreiche Arbeiter und Bedienstete

entlassen worden ; der Vorwärts hat mehrfach die daraus

hervorgegangenen unleidlichen Mißstände geschildert und

gerügt . Aber Hand in Hand damit geht die in dem

Bericht selbst gekennzeichnete Sparkunst , die auf eine ge -
ringere Anzahl Angestellter ein Mehr von Arbeitsleistungen
wälzt und ' die von der Entlassung verschont Gebliebenen
die Arbeit der Fortgeschickten mitverrichten läßt , ohne sie
dafür zu entschädigen . < Wir erinnern nur an die Ent -

lassung der Bremser in Berlin , Breslau u. f. w. Auf
diese Weise werden Ersparnisse herausgeschlagen : die Be -

diensteten , so schon durch Ueberarbeit bei kargem Entgelt
mitgenonimen , niüssen — Hunger thut weh — die neue

Last geduldig zu den anderen alten Lasten tragen .
Welche wunderbare Wirkung führt der arbeitsparende

Kunstgriff herbei ? „ Die Verminderung des Gesammt -
Personals " , sagt der amtliche Bericht , „ hat eine Verminde -

rung der Ausgaben an diätarischen Besoldungen und Löhnen ,
sodann aber auch an Zuschüssen zu den Arbeiter - 5kranken -

lassen und der Arbeiter - Pensionskasse , sowie serner in Ver -

bindung mit der Einschränkung des Beförderungsdienstes
an Nebengebühren des Lokomotiv - und Zugbegleitungsdienstes
zur Folge gehabt . " Die diätarischen Besoldungen für zeit -
weilige Arbeitshilfe und die Löhne beliefen sich 13S1/92 ans
82 992 715 M. , 1892/93 auf 8 575 249 M. , sind also um

7,8 pCt . zurückgegangen . Für Tagegelder , Nachtgelder n. s. w.

sind 1891/92 2G 839 309 M. , 1892/93 24 594 339 M. ,
also im Berichtsjahre 8,4 pCt . weniger , ausgegeben worden .
Ter Voranschlag für 1894/95 setzt sogar noch 1 369 400 M.

weniger aus , als der Anschlag für 1893/94 . Es wird eben

munter „ gespart " auf Kosten der Kleinen . Es haben sich
ja auch „ durch möglichste Einschränkung der Dienstreisen
und der Versetzungen der Beamten die Ausgaben an Reise -
und Umzugskosten " verringert . Dadurch daß die Personen -
hüge mit durchgehenden Bremsen ausgerüstet worden sind ,
ist ( welch ' ein Erfolg !) „die Ausgabe und Neubeschaffuilg von

Winterschutzkleidern an das Zugbegleitungspersonal ( Schaffner
und Breniser ) in dem bisherigen Maße nicht mehr er -

forderlich gewesen " . Die Ausgaben für Dienstkleider haben
sich „ demnach erheblich niedriger gestellt ", weil der

Herr Eisenbahnminister an den Winter - Schutzkleidern so
und so viele Taufende abknapsen konnte . Die Schaffner
und Bremser sind ja freilich so glänzend gestellt , daß sie
sich nun , nach Einführung der durchgehenden Bremsen ,
Biberpelze oder Robbenmäntel aus ihrer Tasche leisten
können . Solch kleinliche Mittelchen fiskalischer Knickerei

sprechen eine recht christlich - germanische Sprache . Müssen
die Beamten doch jetzt die abgetragenen , alten Dienstmäntel ,
die sie früher daheim verflickcn lassen konnten , wieder ab -

liefern . Der arme Eisenbahnfiskus qnält sich redlich für
das herrliche Kriegsheer .

Daß die Eisenbahnverwaltnng nicht selten ihren Ar -
beilern weniger zahlt , als das sonst in Privatbetrieben der

Brauch ist , giebt sie im Bericht ( S. 45 ) selber zu . „ Lohn -
ansbesserungen " , schreibt sie, „die ebenfalls nicht unerheblich
zur Steigerung der persönlichen Ausgaben beigetragen haben ,
sind im Berichtsjahr mehrfach Arbeitern in den Industrie -
gebieten und auf verschiedenen Uebergangsstationen zur
Gleichstellung der Löhne der diesseitigen Arbeiter mit denen

weniger überrascht zu sein . „ „ Ei, . Frau von der Rhön, " "
sprach er hieraus : „ wie kommt ' s , daß ich Euch hier zu

trankfurt sehe ? Ihr habt sicherlich unter dem Gedränge
uren Gatten verloren . z Dars ich Euch an seiner Statt nach

Hause bringen ? " —

„ Seht doch! " spöttelte Wallrade mit einer gewissen
Unruhe : „ wie ritterlich ! Und Du gingst mit ihm , und be -

nahmst ihm ohne Zweifel seinen Jrrthum ? "
„ Meine Scham ließ es nicht zu, " entgegnete Katharine ,

„ich ließ mich zwar von ihm nach Hanse geleiten , konnte

mich jedoch nicht überwinden , ihni die Wahrheit zu sagen ,
wie angelegentlich er sich auch nach dem Herrn von der

Rhön und der Ursache unseres hiesigen Aufenthalts er -

kündigte . Auf der Schwelle des Hauses nahm er Abschied .
Da war es aber auch , wo er mir folgende bemerkenswerthe
Worte sagte : „ „ Grüßt Evern Gemahl von dem Unbekann -

ten , edle Frau , und sagt ihm , er habe keine gute Zeit ge -
wählt , hier zu verweilen . Sein böser Geist ist um die

Wege . Er möge sich hüten , ihm zu begegnen . Ich werde

in den nächsten Tagen selber ihn heimsuchen , und ihm , so
Gott will , die Kunde bringen , daß die Gefahr vorüber . " "
— Somit schied er , und seitdem ich zu Hanse sitze, foltern
mich neue Zweifel , peinigt mich doppelte Angst . "

Wallraoe schwieg eine Weile mit gerunzelter Stirne ,

nachsinnend und düster . „ Dieser Mensch " , sprach sie end -

licb , „ist ohne Zweifel selbst Deines Gatten Feind , oder

das Werkzeug semes bösen Geistes . Hinter seinen räthsel -

haften Worten lauert Unheil , — ich wollte darauf einen

Eid ablegen . Du mußt dem Fremdling ausweichen ; —

ich will es . Ohnehin ist meines Bleibens hier nicht mehr

lange . "
„ Nicht ? " fragte Katharine , ängstlich in Wallraden ' s

Augen lesend : „ Du wirst doch nicht vergessen , was Du mir ,

Deiner Freundin , gelobtest ? Hierher , erfuhren wir , habe
der beklagenswerthe Flüchtling sich gewendet ; hier ver¬

liert sich seine Spur , dem Anscheine nach allein Du hast
mir nähere Auskunft zugesichert , durch Deines Geschlechts
und Deiner Freunde vielseitige Verbindungen . Versäume

nicht für mich zu handeln . Ich , die Verlassene , ohne

Verwandte , ohne Güter und Freund , verniag es za nicht . "

der Arbeiter der Privatbetriebe und benachbarten Bahn -
Verwaltungen . . . . bewilligt worden . " Was uns alle in

der Auffassung , daß es in den staatlichen Musterbetrieben
um die Fürsorge für die Armen und Enterbten herrlich be -

stellt sei , nur bestärken kann .

Ebenso wie die fernere Nachricht , daß den langjährigen
Hilfsbediensteten und ständigen Arbeitern , die „bei ihrer
Brauchbarkeit besonders ersprießliche Dienste leisten ", der

Lohn mit zunehmendem Dienstalter aufgebessert worden sei.
So wird die Lohnerhöhung abhängig vom Belieben der Be -

Hörde , die ans freiem Ermesse » über die der Gnade Wür -

digen verfügt und sicherlich auch die politische „ Brauchbar -
keit " richtig bewerthet . Im Etat von 1894/95 wird hervor -
gehoben , daß die Auserwählten sich „irnrch gute Schulung
und Zuverlässigkeit bewährt haben " müssen , und daß sie
„ mäßige Zulagen " erhalten . Strebsame Leute , wie der be -
kannte Lackirer Zahn in Posen haben doch gewiß „ersprieß -
liche Dienste geleistet ". Viele Klagen über ein arges Streber -

thum sind laut geworden . Ueber welche Macht der Eisen -
bahnfiskus gebietet , geht aus der Zahl der von ihm Be -

schäftigten hervor . Im Jahre 1892/93 betrug die Gesammt -
zahl der Beamten 107 042 , darunter 90 902 etatsmäßig ,
16 140 außeretatsmäßig angestellte .

Die Zahl der Arbeiter der Betriebsverwaltung , soweit
sie aus Titel 6 ( Besoldungen außeretatsmäßiger Beamten ,

Stellenzulagen , Löhne ) gelöhnt werden , fiel von 95 357 im

Jahre 1891/92 aus 87 080 oder um 8 pCt . , die der

Streckenarbeiter von 54 489 auf 49 211 oder um 9,7 pCt .

Sn
der Werkstätten - Verwaltung wurden 1691/92 : 41 939

andwerker , Lehrlinge und Arbeiter , 1892/93 : 39 019 be -

schäftigt , also 7,0 pCt . weniger , in der Gasanstalts - Ver -

waltung 1891/92 : 282 , 1892/93 : 263 .
Die Verstaatlichung der preußischen Bahnen hat von

der Regierung viele Zehntausende abhängig gemacht, auf
die gegebenen Falles bei Wahlen u. s. w. ein Druck geübt
werden kann . Die Erfahrung hat gelehrt , wie das

gemacht wird . Nach der Etatsverauschlagung von 1894/95

( Anlagen zum Staatshaushalts - Etat für das Jahr vom
1. April 1894/95 , I . Band , Nr . 10 , Beilage A3, Eisenbahn -
Verwaltung , S . 41 ) ist ein Bedarf von 190 103 Beamten
und Arbeitern gegen 189 161 im Jahre 1892/93 erforderlich .

Dir Einnahmen für 1894/95 werden auf 249 Millionen
Mark beziffert . Aber die Ueberschüsse werden zu unproduk -
tivcn Ausgaben verwendet , und die soziale Politik hat das

Nachsehen .
Wer züchtet also die Unzufriedenheit bei den Staats -

Proletariern ?

Unsere dänische Krnderpnrtei und

das Iahresfest der Konstitntion .
Ein erster im Jahre 1871 unternommener Organisations -

versuch der Arbeiter auf internationaler Grundlage scheiterte .
Derselbe fiel einem Polizeiukas zum Opfer nach kaum einjähriger
Existenz . Doch das erwachte Klassenbewußlsein ließ sich nicht
mehr zurückdrängen , der Trieb nach Organisation nicht mehr
eindämmen .

Sozialistische Vereine und desgleichen gewerkschaftliche Vereine
— Fachvereine , schössen wie Pilze aus der Erde . Letztere ver -
einigten sich unter einer Zentralleitung . Auf dem ersten , im

Jahre 1876 in Kopenhagen abgehaltenen , Kongreß waren bereits
75 Delegirte anwesend , die 5500 in 55 Fachvereinen organisirte
Mitglieder vertraten .

Heute zählt der von einem Vorstand geleitete sozialdemo -
kratische Verband 17 000 Mitglieder in 150 Sektionen ; dazu
kommen 35 000 gewerkschaftlich organisirte Arbeiter , die sich auf
400 Fachvereine oder Zahlstellen zentraliftisch organisirter Ver -
bände vertheilen . Mehrere dieser letzteren Verbände haben inter -
nationale Vereinbarungen getroffen .

Unter den gewerkschastlichen Organisationen stehen die der
Maurer und der Tischler obenan . Tie Leiter der beiden , Ras -
muffen und Olsen sind energische Naturen und klare Köpfe .
Ter geistige Kristallisationspunkt unserer dänischen Bruderpartei
findei sich naturgemäß in der Geschäftsleitung des sozialdemo -
kratischen Verbandes und der Redaktion des „ Sozialdemokraten "
vor . Leiter des crsteren ist der unermüdlich thätige P. Knudsen ,
seines Zeichens Handschuhmacher . Der Redaklionsstab des letzteren
ist ein zahlreicher . Derselbe findet neben seiner journalistischen
Thätigkeil eine vielfache Verwendung in der mündlichen Agitation .

Der „ Sozialdemokraten " dient außer als geistiger Stütz - und

Anregungspunkt , auch vornehmlich als Finanzquelle der Partei .
Das Vlalt hat eine Auflage von 25 000 Exemplaren und erscheint
täglich . Außerdem werden noch vier täglich erscheinende Blätter

„ Was ich gelobte , habe ich nie versäumt, " erwiderte
Wallrade : „ich habe für Dich gehandelt ; ich habe Auf -
schluß erhalten aus mein beharrliches Forschen , ich muß
Dir nun , so wehe es mir thut , mittheilen , was ich aus der

reinsten Quelle geschöpft , denn Deine überspannte Sehn -
sucht . Deine aufs höchste gereizte Leidenschast für einen

Treulosen , der Dich verließ , muß geheilt werden , sei es auch
durch das läuternde Feuer des Grams . " —

„ Gott ! was werde ich hören ! " seufzte Katharine in

banger Erwartung , die Augen starr auf das unheilverkün -
dende Antlitz Wallradens geheftet , welche hart und ohne
Rührung fortfuhr , Streich ans Streich gegen das kindlich
wehrlose Herz der Unglücklichen zu führen . — „ Nimmer
wirst Tu serner den Schändlichen schauen ; " sprach sie : „ nach
Frankreich ist er gezogen , um unter französischen oder eng -
tischen Fahnen sein Blut zu verspritzen . Nicht des Kaisers
Zorn scheuchte ihn aus den Gemarken seines Vaterlandes ,
sondern die Furcht vor der Rache Gottes und seiner Kirche
Er liegt im Bann . "

„ Herr des Himmels ! " schrie Katharine auf : „ Im Bann ?

Was hat der Unglückselige gefrevelt ? Was hat ihn in die

ewige Verdammniß gebracht ? O rede , rede , Wallrade ? "

„ Du forderst mich auf , den größten Janimer Dir nicht
länger zu verhehlen, " versetzte das Fräulein : „ der Herr
von der Rhön hat mit Gottes heiligstem Gebote seinen
verfluchten Spott getrieben . Das Sakrament der Ehe , das
der Herr selbst eingesetzt , hat er nüßbrancht , um seinen
Lüsten zu fröhnen . Ehe er Dich zum Weibe nahm in böser
Arglist , hatte ihn der Priester schon mit einer andern ein -

gesegnet vor Gott . "

„ Halt ein ! " rief Katharine , entsetzt auffahrend : allein

die Unerbittliche vollendete demungeachtet : „ Die , die er

verließ , um Dich zu betrügen , schmachtet dahin in Elend

und Kummer sammt ihren Kindern . Und dennoch ist sie
weniger zu beklagen , als Du ; denn Deine Ehe mit dem

Verräther ist Sünde und Schmach : Dein Kind ist unehelich
gezeugt in Schuld und Frevel . "

( Fortsetzung fostzt . )

in der Provinz Jütland herausgegeben , die eine Gesammtauflage
von über 6000 haben . Die Seele der jütländisckien Propaganda
ist Jennsen in Aarhus , der von Kopenhagen aus kräftige Unter -

stützung findet .
Eine weitere sehr ergiebige Finanzquelle für die Partei ver -

spricht die auf Aktien errichtete Bäckerei zu werden , die seit
Jahresfrist mit eigenem Mllhlenbetrieb arbeitet . Die Mühle ist
mit allen Einrichtungen der modernen Technik ausgestattet und

für die Bäckerei ausschließlich beschäftigt . Die Bäckerei wird
mit vier Oefen betrieben , die täglich 2000 Brote bester Qualität
liefern . Das Brot ist seiner Güte und Billigkeit wegen äußerst be -
liebt und wird deshalb von Jedermann gern begehrt . Sieben

doppelspännige Wagen vermitteln die Versorgung der Kundschaft .
Durch die Konkurrenz der Genossenschafts - Bäckerei ist es gelungen .
den Preis des 3 Pfund schweren Brotes um 12 Pfennige herab -
zudrücken , wodurch die ehrsame Bäckerzunft außerordentlich in

Harnisch gerathen ist , aber doch in den sauren Apfel hat
beißen müssen . Leiter der Bäckerei und der Mühle ist Andersen ,
Mitglied des dänischen Landthing ( Senat ) , ein früherer Tischler .
Die Antheilscheine des Unternehmens befinden sich zumeist im

Besitz der Arbeiterorganisationen . Dem Einfluß der Privaten
ist damit vorgebengt , daß die Arbeiterorganisationen das

Stimmrecht nach der Zahl der Antheilscheine ausüben ,
der Private dagegen nur eine Stimme hat , unbeschadet
der Anzahl der in seinem Besitz befindlichen Antheilscheine . So -
mit haben es die Arbeiterorganisationen in der Hand , die Ueber -

schüsse des Unternehmens der politischen und gewerkschaftlichen
Propaganda zur Verfügung zu stellen . Bisher wurde ein halb -
jähriger Ueberschuß von 8 —10 000 M. erzielt .

Der geringste Lohn , den das Unternehmen zahlt , ist 22 M.

per Woche bei freier Lieferung von Brot im Betrag von 2,24 M.
Doch erhalten diesen geringsten Lohnsatz nur zwei von den 40
im Unternehmen beschäftigten Arbeitern . Die Bäckerei ist im

Jahre 1387 errichtet und hat einen Jahresumsatz von
über >/s Million Kronen , die Krone =- 1,12 Mark .
Das Unternehmen , gut fundirt und umsichtig geleitet , hat
unstreitig noch eine große Zukunft , und unsere dänischen Brüder

haben sich damit eine nie versiegende Finanzquelle geschaffen .
Trotz des eingeschränkten Wahlrechts hat die dänische Bruder -

Partei sowohl im Kopenhagener Stadthaus , im Folkething —
dem Landtag und sogar im Landsthing — dem Herrenhause
Eingang gefunden . Dem letzteren gehören die Genossen Knudsen
und Andersen an . Außer den Genossen Hördum und Holm , die
in Kopenhagen gewählt sind , gehört Jennsen dem Landtag an ,
gewählt von einem rein ländlichen Wahlkreis .

Da die Behörden eine öffentliche Straßendemonstration am
I. Mai nicht gestatten , so haben unsere dänischen Brüder schon
seit mehreren Jahren Anlaß genommen , am Tage der Kon -

stitutionsverleihung , — den 5. Juni , der sich als nationaler Fest -
tag eingelebt hat , die Arbeiterbataillone aufmarschiren zu lassen .

Das Arrangement hat sich als ein ausgezeichnetes Agitation ? -
mittel bewährt . Die indifferente Masse ist den alten Parteien
entzogen worden . Liberale und Konservative sind in Kopen -
Hagen nicht mehr im Stande , öffentlich demonstriren zu können .
Sie würden dem Fluche der Lächerlichkeit verfallen . Sie müssen
sich heute bescheiden , unter dem Ausschluß der Oeffentlichkeit in

abgeschlossenen Gärten , so ganz unter sich, in der Erinnerung des

verblichenen Glanzes ihrer ehemaligen exklusiven Beherrschung
der öffentlichen Meinung zu leben . DaS öffentliche Leben und
die öffentliche Meinung wird von der Sozialdemokratie beherrscht .
Die Massen strömen den Arrangements zu, die von ihren Brüdern

getroffen werden . Wenn auch offiziell , das heißt in diesem Fall .
landläufig , der 5. Juni der Errichtung des Vertrags zwischen
Volk und Fürst gilt , so schert sich von den Arbeitermassen
niemand nm diese für sie nebensächliche Bedeutung dieser An -

gelegenheit ; das arbeitende Volk demonstrirt am 5. Juni
durch den Massentritt für die Freiheit , die sie nur
unter dem rothen Banner des Sozialismus erkämpfen
wollen . In diesem Sinne war das Programm der

Arbeiterdemonstration gehalten , dieser Geist durchdrang die Reden .
welche die Genossen Holm , Hördum , Knudsen , Andersen , Klausen
und Meyer , von drei auf dem Festplatz errichteten Tribünen an
die versammelte Menge hielten , die aus 60 —30000 Personen ge -
schätzt wurde .

Auf Einladung der dänischen Brüder war der Genosse Pfann -
kuch Augenzeuge der Demonstration . Er nahm auf dem Festplatz
Gelegenheit , neben der Ueberbringung der Grüße der deutschen
Genossen und der Versicherung der steten Bereitwilligkeit sali -
darischen internationalen Handelns auf die Frontveränderung
der Kämpfer für die Freiheit hinzuweisen , seitdem die stetig
mächtiger anschwellende kassenbewußte Arbeiterbewegung auf dem

Plane erschienen ist . Das von ihm ausgebrachte Hoch euf die

rothe Fahne , im Gegensatz zu dem Dannevrog , rothe Fahne mit

weißem Kreuz , pflanzte sich lawinenartig in der ungeheuren
Menschenmenge fort .

An dem Demonstrationszuge betheiligten sich 160 Organi -
sationen , die planmäßig vorher auf dem Norre Boulevard Auf -
stellung nahmen , und von zahlreichen Musikchören begleitet , zu -
nächst die Römersgade passirten , wo das Vereinshaus det

Kopenhagener Genossen liegt . Eine prächtige Illumination ver »
lieh der Straße ein imposantes Aeußcre . Nicht enden
wollende Hochs auf die dänische , die deutsche und
internationale Sozialdemokratie wurden hier von den Vorüber ,

ziehenden ausgebracht , deren Zahl auf 28 —30 000 Theilnehmer
angegeben wird . Der Zug brauchte fast IVe Stunden zum Vor¬

beimarsch .
Alles in Allem kann die dänische Brnderpartei mit dem

Erfolg der Demonstration am 5. Juni zufrieden sein . Das Pro -
lelariat hat sich auch in Dänemark von seinen früheren Leit -

Hammeln emanzipirt , es marschirt klassenbewußt , — seiner
eigenen Kraft vertrauend , — vorwärts ! — ein würdiges Glied
in der großen Kette internationaler Verbrüderung .

Volikifche Meberstck, » .
Berlin , den 11 . Juni .

Die sittliche Entrüstung der - herrschenden Klassen
äußert sich besonders stark , wenn sich gegen sie kehrt , was

sie selbst ohne jede Gewissensregung zu üben gewohnt sind .
Was Du nicht willst , das man Dir thu ' , das füge allen
andern zu , ist die Quintessenz ihrer Moral , die sich empört
fühlt , wenn ihnen nur annähernd mit gleichem Maße ver -

gölten wird . Wie strömen jetzt alle Blätter von lang -
athmigen Abhandlungen über , um daS Verwerfliche und

Unmoralische der Verrufserklärnngen und des Boykotts zu
brandmarken . Wo war diese Moral , als alle sozialdemo -
kratischer Gesinnung verdächtigen Arbeiter in Acht und
Bann gethan wurden , als die Unternehmer - Verbände jeden
in Verruf erklärten , der sich etwa verniäße , einen dieser
Arbeiter zu beschäftigen ? Wie lange ist es her ,
daß hochachtbaren Männern m Bourgeois - Lokalen die

Thttre gewiesen wurde , nur weil sie als So -

zialdemokraten bekannt waren ? Und bestehen nicht
noch heute die Ukase der Krupp und Stumm , sowie der

meisten Grubenbesitzer , die jeden Arbeiter in Bann thun ,
wenn er sich unterfängt , auch nur ein von ihnen verpöntes
Blatt zu lesen oder einem Arbeiterverein anzugehören ?
Alles dieses hat das moralische Gefühl der Bourgeoisprcsse
nicht so berührt , als der Boykott gegen ein paar Brauereien .
Selbst der ärgsten denkbaren Niedertracht gegenüber blieben
sie unberührt oder doch lau . Kann man sich etwas Nieder -

trächtigeres denken , als einem Arbeiter ein Zeugniß zu
geben , in welchem ihm die beste Führung und größte



Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit bezeugt wird , und in dem

zugleich durch ein geheimes Zeichen jeder Unternehmer auf -
gefordert wird , denselben Arbeiter wie einen Verpesteten
von der Schwelle zu weisen ? Aber abgesehen von
dem Verhältniß zu den Arbeitern , ist nicht bei
den herrschenden Klassen gerade die Verrufserklärung gang
und gäbe ? Wird sie nicht heute noch im ausgedehntesten
Maße geübt gegenüber allen Personen , welche sich gesetz-
widrigen Bräuchen der herrschenden Klassen wiversetzen ?

Jede Gesetzesverletzung , ja sebst jede ehrlose Handlung findet
in der „Gesellschaft " noch immer eher eine Vergebung , als
die Weigerung , sich ihren gesetzwidrigen Vorschriften zu
unterwerfen . Durch diese erst macht sich der Mann „ un -
möglich " , wie der übliche Ausdruck lautet . So kann jemand
Eerichtsdirektor . Rechtsanwalt , Referendar sein ; aber da
er die Duellforderung eines rüden Burschen abgelehnt hat ,
ist er gesellschaftlich „ unmöglich " , und es wird ihm schwer
fallen , unter solchen Umständen sich auch nur in seiner
anitlichen Stellung zu behaupten , oder gar auf Beförderung
zu rechnen . Tie bürgerliche Presse weiß das ganz gut und

nicht am wenigsten ist es der ehrsamen Tante Voß , die ihren
ganzen Moralvorrath gegen Boykotts und Verrusserklärungen
gelegentlich des Brauereiboykotts erschöpft , unbekannt .
Darüber , daß die Arbeiter einmal den Spieß gegen die

Bourgeoisie umkehren , vergißt sogar Herr Eugen Richter
ftine Entrüstung über die Boykotts , welche seitens der
Militärbehörden , natürlich im Interesse des Dienstes und
der Disziplin , auch gegen . freisinnige " Blätter und Lokale

verhängt sind. Das Band , das ihn mit der Bourgeoisie
verknüpft , ist denn doch etwas fester , als die Gummistrippe
seiner freisinnigen Programm - Doktrinen . — Die Sozial¬
demokratie hat den Boykott nicht hervorgerufen , diese Waffe
ist ihr aufgedrängt worden ; wie wirksam sie aber in ihrer
Hand geworden ist , sieht man aus dem einmüthigen Wuth -
geheul der Presse , der konservativen wie der liberalen , der

. anständigen " und vornehmen , sowie der von dieser höchstens
mit Naserümpfen genannten . . Vossische " und „ Staats -
bürger - " , �Freisinnige" und „Kölnische Zeitung " , Hammer -
stein und Mosse — eine brüderlichere Einheit hat es noch
nicht gegeben ! —

Tie Wahl des Geheimen Kommerzienraths
Gustav Siegle als Abgeordneter des 1. württembergischen
Rcichstags - Wahlkreises ist bekanntlich von sozialdemokratischer
Seite angefochten worden und der Reichstag hat auf An -
trag der Wahlprüfungskommission beschlossen , über die in
dem Protest behaupteten Thatsachen Erhebungen anstellen
zu lasten . Wie die „Schwäbische Tagwacht " in Erfahrung
gebracht hat , soll die Sache nun in Fluß kommen und es
haben bereits eine Anzahl Vernehmungen stattgefunden ,
so daß Aussicht besteht , daß beim Wiederznsammen -
tritt des Reichstags die Entscheidung getroffen werden kann .
Ter „Schwäbische Merkur " hat zwar schon vor einiger
Zeit auf eigene Rechnung den Nachweis zu führen ver -
sucht , daß bei der Wahl von Seiten der Anhänger des
Herrn Siegle nur mit reellen und gesetzlichen Mitteln vor -
gegangen worden sei ; bedenklich , sehr bedenklich war indeß
der Umstand , daß das würdige Blatt nicht den Versuch ge -
macht hat , die Hauptpunkte des Protestes zu widerlegen ,

' sie vielmehr mit Stillschweigen übergangen hat . Hoffentlich
wird es bei der Untersuchung gelingen , die für die Kartell -
brüder so unangenehme Wahrheit an den Tag zu bringen . —

Tie eine reaktionäre Masse . Aus dem Wahlkreise
ElmShorn - Pin ! neberg theilt die „ Freisinnige
Zeitung " folgendes mit :

In Stellingen - Langenselde im Wahlkreise Elshorn - Pinne
berg ist von den nichtsozialistischen Parteien eine eigenartige
Vereinbarung getroffen worden . Jede der drei nichtfozial -
demokratischen Parteien agitirt für den eigenen Kandidaten ;
aber man wirkt gemeinsam , um am Wahltage die säumigen
Wähler , von denen man weiß , daß sie keine Sozialdemokraten
sind , zur Wahlurne abzuholen . Zu diesem Zweck tritt dort am
Wahltage von 2 Uhr ab eine gemeinsame Agitation der bürger -
lichen Parteien ein .

Richter und Lieberniann von Sonnenberg an einen ,
Strange ziehend , ist ein herrliches Bild . Es ist ein Beweis
der Schwäche unserer Gegner , eine Gewähr für den baldigen
Sieg der Sozialdemokratie . —

Die verhafteten Dresdener Genossen Eichhorn ,

Sindeisen
und Dr . Gradnauer befinden sich noch immer im

efängniß . Ueber die Ursache der mysteriösen Verhaftung
ist nichts bekannt . —

Deutsch - amerikanische Zolldifferenzen . Die „ Times "
melden aus Washington , Deutschland habe gegen das Votum
des nordamerikanischen Senats protestirt , wonach auf ein
Pfund Zucker , der aus Ländern eingeführt ist , welche an Zucker -
fabriken Prämien gewähren ,H ein Differentialzoll von
V10 Cent , gelegt wird . Die deutsche Regierung soll mit
eventuellen Repreffalien gegen amerikanische Produkte gc -
droht haben . —

Die ungarische Ministerkrise hat mit einem Er -

folge des Parlamentarismus geendet . Der Justizminister
Szckagyi , der geistige Urheber der Kirchenvorlage , gegen
dessen Wiedereinsetzung sich der Monarch so entschieden ge -
weigert hat , tritt wieder in da ? Kabinet ein . Geopfert
wurde der dem Kaiser nicht genehme Kultusminister Czally ,
auf dessen Verbleiben aber von der liberalen Partei
wenig Werth gelegt wurde . Neu eingetreten sind
zwei Söhne der früheren Minister Andrassy und Eölvös ,
deren politische Verdienste lediglich darin bestehen , daß sie
die Söhne ihrer Väter sind . Die deutsche liberale Presse
jubelt über den Verlauf der ungarischen Ministerkrise , den
sie als einen großen Sieg des Liberalismus darzustellen be -
müht ist. Sie weiß nicht , wie sie sich selbst damit schilt und
schmäht . War es ihrer Partei doch selbst zu Zeiten , wo
hinter ihr eine erdrückende parlamentarische Mehrheit stand ,
nicht möglich , Einfluß auf die Regierungsgeschäfte zu er -

langen . —

Ein Altersversorgungskassen - Gesetz für Berg -
a r b e i t e r ist in Frankreich vom Parlamente angenommen
worden . —

Tie italienische Ministerkrise ist noch immer nicht
gelöst . Der Versuch , ein Koalitionsministerium zu bilden ,
scheint mißglückt zu sein . Die Auflösung der Kammer

dürste nach Crispi ' s Wunsch vom König bald ausgesprochen
werden . —

Italien von „ Kretins " regiert . In der Kammer -

sitzung vom 7. Juni interpellirte der Abgeordnete
I m b r i a n i den Kriegsminister M o c e n n i über eine
neue schmachvolle That , die unter den Augen M o r r a ' s
in Sizilien geschah . Es handelte sich um die N i e d e r -

schießung eine » Bauern durch Karabinieri . Diese
schaffen wie zum Spaß , aus purem Muthwillen , weil der

Arme , als er die Karabinieri sah , fliehen wollte . Zur Cnt -

schuldigung der That führten sie an , sie meinten , er wäre
ein Räuber gewesen . Jmbriani erklärte die Handlung
Morra ' s , der sich weigerte , die Karabinieri zu bestrafen , ja
sie geradezu ihres Pflichteifers wegen belobte , als die

Handlung eines Räubers und Mörders . Wüthend fuhr der

Kriegsminister aus : er lasse seine Beamten nicht beleidigen .
Da rief Jmbriani : Ihr seid nicht im Stande , den Henker
Siziliens zu vertheidigen ! Ich erkläre hier vor dem ganzen
Lande : „ er ist ein Kretin ! ein Kretin ! ein

Kretin " ! * )
Ein ungeheurer Tumult brach bei dieser Erklärung im

Parlamente aus . Die gesammte Linke , auch gemäßigte
Liberale klatschten wie rasend Beifall ; die Rechte brüllte

dagegen .
Von neuem erscholl der Beifall und die Zustimmung

der Linken , und die Sitzung mußte aus kurze Zeit unter -

brachen werden .

Belgien . Welcher Art die soeben endgiltig ange -
nommene Wahlreform ist , erhellt aus folgenden Zahlen .
Wähler für die Kammer sind nach dem neuen Gesetz
1 356 629 — mit zusammen 2 067 665 Stimmen , — also
über 700 000 mehr Stimmen als Wähler . Die Zahl der

Wähler mit einer Stimme beträgt 857 059 . Die Zahl
der Wähler mit 2 und 3 Stimmen beträgt blos etwa

500 000 , sie haben aber über 1 200 000 Stimmen , etwa
400 000 mehr als die Wähler mit je
einer Stimme , ' obgleich dieser fast doppelt so
viele sind . Und die Wähler mit 1 Stimme ,
die große Mehrheit der Wähler , sind das arbeitende

Volk , das von der Minderhe it der reichen , mit je
�

und 3 Stimmen versehenen Wähler erdrückend majori
i r t wird . Das Schwindelhafte einer solchen „ Reform

' ticht in die Augen . Trotzdem ist es ein Fortschritt , daß
!>ie Masse des Volkes überhaupt das Stimmrecht hat ; —

dem spitzen Ende deS Keils wird bald auch das dicke Ende

nachfolgen .
Für den Senat — die erste Kammer - - beträgt die

Zahl der Wähler blos 1 149 732 , von denen 662 775 blos

1 Stimme haben . Die übrigen Wähler mit je 2 und 3

Stimmen — nicht ganz eine halbe Million — haben
1 180 000 Stimmen . Die Gesammtzahl der Stimmen ist
1 642 344 Stimmen . —

Ueber den Liitticher Famuln » de ? „ Bomben - BaronS "
schreibt man uns : Deutsche Genossen in Belgien befragen uns ,
ob denn die Most ' sche „ Freiheit " „ Parlaments -
fromm " geworden oder in Deutschland oder sonstwo ein

sozaldemokratisches Parteiblatt " existtre, das sich
„ Freiheit " nennt .

- -

Die Nr . 129 vom 9. Mai deS Lütticher . Expreß " und
Nr . 133 vom 13. Mai a. o. werden uns zugleich eingesandt . In
beiden Nummern erklärt der frühere Vertheidrger Ernest Lühr des

Gastwirthes M. Pierre Schlebach in Lüttich ( Mitangeklagten im

Prozeß Moiueau 1392 und freigesprochen , augenblicklich aber
wieder verhaftet aus grund der jüngsten Attentate in Lüttich )
folgendes zu dessen Entlastung :

„ Was die seiner Zeit bei Schlebach beschl
„ Freiheit " anbelangt , — so ist dieselbe das Organ
der gesammten sozialistischen Partei

vertritt die Sache von

Reichstag .
aus eigenem Wissen oder auf

Deutschlands und
60 Deputirten im

Ob Herr Advokat Lühr

Erwischt -
auch noch

ind . Es ist
- schäft " -

Wunsch Herrn M. Pierre Schlebach ' ?, die bei demselben faistrte
„ Freiheit " zum „ Organ der gesammten sozialistischen Partei
Deutschlands " und zur Milkombattantin von „ 60 Reichstags -
Deputirten " ernannt hat , — wissen wir nicht . Aber gespannt sind
wir doch , ob vielleicht Herr Advokat Lühr die Güte hat ,
Verlag und Druckort jener sehr interessanten „ Frei
h e i t " und die Namen der 60 Deputirten auch bekannt zu geben .
Ueber die Rolle , die Herr Schlebach 1892 im Prozeß Moineau

gespielt hat . gehen die Meinungen sehr auseinander . Entlastungs
versuche wie der erwähnte aber , widerlegen erst recht nicht die
Thatsache , daß der sich jetzt „ Kommunist " Nennende ein eminent
vielseitiger „ Sozialvoütiker " sein und init dem Bomben -
baron „ von Ungern - Sternberg " geschäftlich
verkehrt haben soll , wie der Famulus mit seinem Pro
fessor . Der „ Expreß " in Lütt ich , Nr . 157 vom
6. Juni , bringt übrigens abermals »ine Mittheilung ,
die durchaus bestätigt , daß Justiz und Polizei
alles Mögliche thun , was darauf hinweist , daß außer
dem internationalen Lockspitzel und feinen
Werkzeugen , an deren Nicht
und Nicht - Ueberführtwerden
stärkere Faktoren mitinteressirt
eben — „ hüben unddrübendasselbe .

_ _ _ _

dessen Agenten und Praktiken — vor der Welt in
die Luft geblasen zu werden bedroht sind , wenn ernstlich zu -
gegriffen wird . — L' Expreß schreibt :

., v. Stern berg und die Justiz ' ' .
„ Wir sind in der Lage versichern zu können , daß die

Gendarmerie gestern , den 4. Juni , zum Erstenmal
den Berhaftsbefehl v. Sternberg ' s er -
halten hat . Begleitet war dieser Berhaftsbefehl vom
Porträt und Signalement des BaronS und dieses Stück
ist d a t i r t v o ui 20 . M a i. (!l ) — Mit dem besten Willen
von der Welt kann man sich nicht des Ge -
dankens erwehren , daß je mehr die Sache
vor schreitet , desto verdächtigeres Aus -
sehen sie annimmt . " —

Holland steht wieder vor einem Kolonial - Kriege . In
der ersten Kammer erklärte nämlich gestern der Kolonial -

Minister , daß gegen die kleine Sunda - Jnsel Lombok eine

militärische Expedition geschickt werde , wenn der dortige
Radjah die Souveränetät der Niederlande trotz des Ver -

träges vom Jahre 1843 nicht anerkennen sollte . —

Kreta ist ein politischer Vulkan , der nie ganz zur
Ruhe kommt und den türkischen Staatsmännern stets viel

Kopfweh bereitet hat .
Die neuesten über London kommenden Nachrichten von

dieser Insel lauten :
Nach einer Meldung des Reuter ' schen Bureau ' s auS Syra

nehmen die agrarischen Unruhen in Kreta zu. In Mochos
hat der Unterpräfekt die Abhaltung einer gegm die Grund -
steuer gerichteten Versammlung verboten und die Verhaftung
des Dorfpfarrers angeordnet . Darauf rottete sich die Volks -

menge zusammen , umgab die Gendarmeriebureaus , in welche

*) Es ist unmöglich , den Ausdruck „ Kretin " in all ' seiner
Schärfe deutsch wiederzugeben , zumal hier , wo er offenbar nicht
auf Morra allein , den Hausknecht , fondern auf dessen Herrn ,
Crispi , gemünzt war . Der Ausdruck „Blödsinniger " genügt

farnicht
; man müßte sagen : ei » boshafter Blöd -

inniger . Es erinnert diese ? Beispiel lebendig an ein Wort

Goethe ' s : ein Fremdwort ist oft schärfer und schneidender , als
das entsprechende deutsche : z . B. das Wort „ infam " sagt
viel mehr , als wir durch „ bösartig " ausdrücken können . Auch
hier wäre „ infam " das bezeichnendste Beiwort .

sich der Unterpräfekt geflüchtet hatte und drohte daS Gebäude
in Brand zu stecken . Trotz des Versammlungsverbots deS
Gouverneurs halten die Einwohner Protestversammlungen
gegen die Grundsteuer ab . —

Das Sozialkomitee hat dem norwegischenStorthing
einen Antrag unterbreitet : den wegen »hrer politischen
Ueberzeugung verabschiedeten Arbeitern von Lisleby eine

Entschädigung von 10 000 Kronen zu zahlen und zugleich
eine Resolution anzunehmen , in welcher der Storthing
folgendes ausspricht : „ Der Storthing sieht es in Rücksicht
auf die Verfassung als ein unbeschränktes Recht jeheS
Staatsbürgers an , daß er seine bürgerlichen Pflichten nach
eigener freier Ueberzeugung erfüllt , und spricht daher seine
Millbilligung darüber aus , daß Leute in abhängigen
Stellungen von ihren Vorgesetzten einer ungesetzlichen Beein -

flussung ausgesetzt oder sogar ihrer Stellung aus politischen
Gründen beraubt werden . " Ob der „radikale " norwegische
Storthing den Muth haben wird , eine solche gerechte
Meinung zu der seinigen zu machen ? —

Der Kaiser von Marokko soll ermordet worden

sein. —

paefciueirficidikcn .
An die Parteigenossen ! Die Parteigenossen des Wahl -

kreises Dortmund haben beschlossen , dem unvergeßlichen bis zu
seinem Tode treu für die Sache des Volkes in den ersten Reihen
kämpfenden Genoffen

C. W. Tölcke
an seiner letzten Ruhestätte ein demselben . würdiges Denkmal zu
setzen , den Zeitgenossen zur Erinnerung , unsere Nachkommen zur
Nacheiferung anspornend .

Die Verdienste des im Alter von 76 Jahren von UNS ge¬
schiedenen Vorkämpfers für die Sache des Proletariats , seine

Verdienste um die Einigung der beiden Gruppen Lassealleaner
und Eisenacher im Jahre 1875 find den älteren Genossen noch
im Gedächtniß , den jüngeren mögen sie kurz vor Augen gesührt
werden .

Als nach Lassalle ' s Tode die ersten Präsidenten den all -

gemeinen deutschen Arbeiterverein durch ihre Taktik fast zu Grunde

gerichtet , übernahm Tölcke unter den schwierigsten Verhältnissen
als Präsident die Führung und brachte denselben wieder auf die

töhe, so daß er schon 1869 es wagen konnte , die damals in

erlin fo mächtige Fortschrittspartei in der berühmten Konzert -

hausversaminlung auf das Haupt zu schlagen . Berlin für die

Sozialdemokratie zu erobern und hierdurch den Ausspruch Lassalle ' S

zur Wahrheit zu machen : „ Mit der Eroberung Berlins wird die

Bewegung unwiderstehlich I "
Als die Regierung es versuchte , den Arbeiterverein für ihre

Zwecke sich dienstbar zu machen , den Präsidenten Schweitzer und

andere bereits gewonnen hatte , war es Tölcke , der Wache hielt
und die Pläne durchkreuzte . _ _ __ ;

Als dann Tessendorf die Sozialdemokratie mit allen Mitteln

vernichten wollte , da war es Tölcke , der den Eisenachern
die Hand zum Frieden bot , so daß im Jahre 1875 die Let -

einigung der beiden Parteien auf dem Kongreß in Gotha voll «

zogen wurde .
Als Redakteur der „ Westf . Freien Presse " wurde Tölcke 1878

mit einem Jahr Gefängniß bestraft und obschon er krank , wegen

Fluchtverdacht verhaftet . Nach 4 Wochen mußte man ihn ent -

lassen , und halbtodt kehrte er zu seiner Familie zurück . Seit

dieser Zeit war die kräftige Körperkonstitution Tölcke ' S ge -

krochen : jedoch sein Geist war und blieb bis zum letzten Augen -
blicke in reger Thätigkeit und Klarheit und war er den Dort -

mnnder Parteigenossen bis zum letzten Athemzuge «in treuer und

sicherer Rathgeber . m .
Als T ö l ck e bei der letzten Reichstagswahl ein Mandat au -

getragen wurde , nahm er dasselbe trotz seines schlechten Gesund -

heitszustandes mit den Worten an : „ Wenn die Partei es für

zweckmäßig hält , daß ich kandidire , so nehme ich an ' . und sollte
ich im Eisenbahnwagen sterben , so sterbe ich im Dienste der

Partei ! "
So starb er , ein Proletarier , wie in seinem ganzen Leben

ein echter , rechter
SohndeSVolkes !

An die Parteigenossen richten wir die Bitte , uns im Bestreben ,
dem Verstorbenen ein Denkmal zu setzen , durch Geldbeiträge zu

unterstützen .
Dortmund , den 8. April 1894 .

Das Komitee :
O. Bayrich . E. Ewald . C. Rehse . W. Siebel . T. Snßmann .

Geldsendungen sind an W. Siebel , Westerbleichstraße 42 ,

Dortmund , zu senden .
Listen zu haben bei Karl Ewald , Hövelstr . 11.
Die Arbciterblätter werden um Abdruck gebeten .

» «

Der Landesvorstand der fozialdemokrattsche » Partei
in Württemberg erläßt einen Aufruf an die Parteigenossen .
in dem anläßlich der Ende des Jahres stattfindenden Land -

tagswahlen zur Erwerbung des württembergtschen Staats -

bürgerrechtes aufgefordert wird . Die Genossen des Wahlbezirkes
Calw haben schon ein Landtagswahl - Komitee konstituirt und für
den 17. d. M. eine Wahlkreiskonferenz einberufen .

« »

Polizeiliches , Gerichtliche » er .
— Wegen groben Unfug und Beleidigung hatten sich

die Genossen Karl Grünberg . Herm . Barer , beide
au ? Hartha , und Emil Landgraf aus Burgstädt vom

Schöffengericht in Waldheim zu verantworten .
Nach dem Eröffnunasbeschluß sind die Angellagten hin -

reichend verdächtig , im Februar 1894 im gegenseitigen Ein -

Verständnisse , Grünberg durch die Absassling und den Verlag ,
Landgraf durch den Druck und Baier durch Verbreitung eines Flug »
blattes , a ) durch Anspielung aus frühere , in Hartha allgemein be -
kannte Vorkommnisse die Arbeiter Hartha ' s aufgefordert zu haben ,
bei solchen Geschäftsleuten , die sich neuerdings ausdrücklich zu
konservativen Aiischaiiungen bekannt und deren Namen geflissent -
lich genannt weiden , noch iveniger als bisher zu kaufen , hierdurch
aber das geschäftliche Leben Hartha ' s beunruhigt , also groben
Unfug verübt zu haben , b) die beiden Ortsgeistlichen von Hartha ,
den Pfarrer Ritze und den Diakonus Rosenthal , auf die sich der

zweite der oben angegebenen Abschnitte bezieht , namentlich durch
die auf sie gemünzte Bezeichnung „ Wols in Schafspelz " der

Heuchelei und Doppelzüngigkeit geziehen , demnach beleidigt zu
aben . Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung der

Genossen . Grünberg wegen groben Unfug und Beleidigung zu
14 Tagen Gefängniß , Baier wegen desselben Vergehen zu 30 M.
Geldstrafe , Landgraf wegen Biihilse zur Beleidigung zu 20 M.
Geldstrafe .

— Prozesse in Heilbronn . Vor dem Heilbronner
Schöffengerichte wurden am 6. Juni die Genossen Röhrle und
Hänel zu je 2 M. Geldstrafe vernrtheilt wegen , . P r e ß v e r .
gehen " , welches darin besteht , daß sie das sogenannte „Pflicht -
exemplar " der Abzüge dieses Artikels über den Neuffer ' schen
Bierboykottprozeß , welcher seinerzeit in der „ Schwäbischen Tag -
wacht " erschien , nicht auf das Oberamt sandten . — Am 7. Juni
kam die Strafsache gegen den Müller Ludwig Friedrich Golder
von Thalheim wegen Beleidigung des Kaisers zur
Verhandlung . Das Urtheil lautete auf Freisprechung und
Uebernahme der Kosten aus die Staatskasse . Die Anklage war
aus einer Denunziation eines Zeugen erfolgt , welcher sich auch
während der Verhandlung vqrlaut und srech benahm , Den Aus -
sagen dieses Belastungszeugen konnte somit auch der Gerichtshof
keinen Glauben schenken.
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Theater .
Dienstag , den 12. I u n i.

Gpernhans . Die Meistersinger svon
Nürnberg .

Zchauspirlhano . Der Tngendwächter .
Die Dienstboten .

D rntschrs Theater . DerHerrSenator .
Kerliner Theater . Graf Waldemar .

Lesstng - Thrater . Naciamo Laus -
Gene .

A' . rllden ? - Theater . Jugend .
Kelleallianre Theater . Fidelis .
Adolph ErnK - Theater . Charley ' Z

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Aleranderplah - Theater . Der

neueste Skandal .
Uationat - Theater . Italien in

Berlin .
Theater Zlnter de « Linde » . Der

Obersteiger .
Apollo - Theater . Die verkehrte

Welt .
Kaufmann ' « Narists . Spezialitäten

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten�

Vorstellung . _ _

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

N- v' tiit . ' Novität !

Witt in Mi » .
Große Ausstattungs - Posse mit Gesang
und Tanz in 4 Akten von Carl Peters .

Musik von A. W i e d e ck e.
Dekorationen aus dein Atelier von
Müller und Schäfer . Maschinerien

vom Theatermeister Otto Weise .
Elektrische Beleuchtungseffekte von

Lakoivsky . Kostüme vom Ober -

garderobier Paul Hildebrandt .
Regie : M a x a m st.

Kassenöffnung 5V2 Uhr . Anfang 7VsUhr .

Im Garten : Großes Kouzert .
. Auf der Sommerbühne Aufführung von

Lustspielen , Possen sowie Spezialitäten -
Vorstellung ersten Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Molpd Ernst - Theater .
Letzte 6 . Aufführungen :

Charters Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kasazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt

von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .
Musik von Franz Roth .

' Anfang 71/2 Uhr .
. Morgen : Dieselbe Vorstellung .
' & W Scliluss der Saisea : Freitag ,

den 15. Juni .

Dönhoffs -

Platz .Reiehshallen
�in prachtvollen Garten , bei ungünstiger

Witterung im Saal .

Täglich
Humoristische

Soir6e der

deutschen
NOrfl - Sänger .

Zum Schluß :

Italien in Berlin .
Ans . Wochentags 8 Uhr . Entree 30 Pf . .
. ief ereilt 50 Pf . Sonntags Ans . 7 Uhr .
- Gnttee durchweg 50Pf . , nach 9 Uhr 30 Pf .

« Victoria - Brauerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

Garten resp . Saal .

Täglich ( außer Sonnabends ) ;

Sieilmer

Sänger
Herren :

Meysel ,
Häckel ,
Pietro .

Brittoni
EberiuS |

Steidl ,
Blicmchen

� und Blank .

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf ,
Billets im Vorverkauf ä 40 PI . und

Familien - Billets ( 4 1 M. ) für 3 Personen
giltig . ( Siehe Plakate . )

�eden Abend wechselndes
hochamüsantes Programm !

Castan ' s
Panoptikum .
Der f3 jährige Riese .

Christliche Märtyrerin .

passase-Panopücitfn .
Ein

Dahomey -
Dorf

mtSlMen

Tägl . 3 Vorführungen .

Mm II . IS . 4 . S .
S . 7 , 8 . 0 Uhr .

Noack ' s
Kommer Theater .

Brunnenstrassc 16 .

Täglich :

Großes Konzert »
Theater- untl Sjiezialitatell -

VorLtellllllg .
Anfang des Konzerts 6 Uhr , der Vor -

stellung 7 Uhr .
Die Ziaffrrlliicho ist geöffnet .

eue elt -

Unserem Pfropfenbruder Carl
Mahlow zu seinem heutigen Wiegen
feste ein dreimal donnerndes Hoch.

Der Pfropfenverein Wevding .
1172bs Wir gehen alle zugleich !

Cankssgung .
Allen Freunden ßmd Bekannten , den

Kollegen der Blume ' schen Broncewaaren
Fabrik und dem Blume ' schen Gesang
verein sage ich im Namen meiner Mutter .
Schwester und Schwager für die vielen
Beweise der innigen Theilnahme bei der
Beerdigung meines Bruders , des Gürt -
lers Carl Busse unseren tiefgefühlten
Dank . [ 1173b ] G. Busse

Empfehle mein Geschäft in frisenen
Blumen und Kränzen . 5441 L *

Robert Meyer
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2,

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau ans meine Adresse zu
achten .

Hasenhaide Nr . 103 —114 . '

Mittwoch ' : 824] lll

wii Gr. Kinderfest , s

Gratisverloosung , Puppentheater :c,
Jedes Kind erhält ein Geschenk .

WV Konzert . SpeziaiitSten
Entree 15 Pfg . , Kinder 10 Pfg

Donnerstag : Erstes Gala - Feuerwerk
Beschießung undZerstörnngdesSchlosses
zu Heidelberg . Doppel - Konzert . Spe¬
zialitäten . Näh . a. d. Anschlagsäule

Zentral - Krankenkasse ver

Tabakarveitev .
Dienstag , den 12 . Juni ,

Abends 8>/s Uhr ,
bei Hirtc , Elisabethlirchstr . 14 ,

Mitgliederverslnninlnng
Tages - Ordnung : Rechnungslegung

Anträge zur Generalversammlung
Halle ; Wahl eines Abgeordneten
derselben ; Verschiedenes . 330/8

Die ( yrtsoerwaltung .

Zttlttl -Kmleii- und gtefie

(ufe Jet Witt ». s. >«.
( Ocrtliche Verwaltung Berliu v. ' l

Mittwoch , de » IS . J » ni ,
Abends S' /e Uhr

bei Lehmann , Kreuzbergstr . 43 ,

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

1. Festsetzung der Gehälter für die
Ortsbeamtcn . 2. Wahl der gesammten
Orlsverwallung und Beitragssammler .
3. Verschiedenes . 302/11

_ Die Grtsverwaltung .

In

Roh -

Tabaken
und Utensilien
Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
� Einkauf ! !

W. Hermann Möller
Berlin

Neue Friedrioh - Strasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

| 5f Creditgewährung !
nach Uebereinkunft !

Ein Jeder mache den Versuch .

BtstS PiiDiiicl im Wclt!

Diese Uuiuerfal - Metall > putz -
Pomade ist von uns »uerst im

Jahre 1870 eingeführt und das Fabrik -
zeichen „ Bein, " ourch gesetzliche Ein -

tragung zur Schutzmarke gekenn -
zeichnet worden . Alle ähnlich aus -

fehenden Erzeugnisse sind deshalb
Nachahmungen unseres unüber¬

troffenen Putzmittels . 3031 . *

Der Jahrgang 1891 des

„ Vorwärts� wird von der

Expedition , Beuthstr . 3, zu

kaufen gesucht .

�vktung !
reunden Genossen empfehle mein

eiß - und Bairisch - Bierlokal .
Nur Küncbener Ausschank .

Auf Wunsch sende ich Flaschenbier
frei ins Haus . Achtungsvoll sll75b
F . Orlowski , Wallnertheuterstr . 26/27

MM " Achtung
Ich erkläre hiermit , daß ich seit dem

5. Mai er . kein bohkottirteS Bier
schänke und zahle demzenigen 100 M
welcher mir den alten grauköpfigen
Herrn nachweist , welcher in meiner Nach
baischaft erklärt , daß ich boykottirtes
Bier schänke , damit ich denselben ge
richtlich belangen kann . 1177b

Franz Gittler , Mariannenstr . 48 .

Vmzitukt .
Flaschenbier , direkte Brauereisüllung

einer auswärtigen n i 6, t zum Ring
gehörigen Branerei , liefert frei Haus

Rieh . Rackwitz, "
1174b Höchstestr . 1 H.

JimMr - Mims
von der Brauerei Teutonia , <£ ol
bergerstr . 19 . Dieselbe ist nicht im

Brauereiring und liefert nur aus

besten » Malz und Hopsen gebrautes
Malz - , Werdersch - , Weiß - und
Braunbier a Str . 10 Vf . 1176b

Bestellungen von 50 Pf . an frei ins

Haus . Vie 1 M .

Für Volksfest in Friedrichshagen wird
eine kleine Leinewandbude zu leihen
gesucht . Reflektanten wollen sich bei

F . Schulz , Oppelnerstr . 3 , spätestens
bis Mittwoch , d. 13. d. , melden . 350/20

Meißbier !
Für Fabriken und Werkstätten

sowie für Wiedervrrkänfer liefere
ich mein Versand - Meitzbier in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vio oder
25 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Pcrnsprecher Amt Schöneherg No. 92

A . Seidler ,
Schöneberg » shl *

Sedanstratze Ur . 73 —75 und 88 .

Berliner Weissbier - Brauerei .

Eum - Bm
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -

binden v. 20 - 100 Ltr . 30 Fl . - - 3M .

Otto Linke , Lagerhos 3.
Telephon Amt III Nr . 404 .

Bier - Großhandluug 9 . Suter ,
Ackrrstr . 163 , 1163b *

empfiehlt sein vorzügliches Versand -
und Lagerbier in Flaschen vom Münche -
ner Brauhaus , Johannisflr . 17 —18 .

Martin Bcrndf s

Oranien - n. Alezandrinenstr . Ecke ,
verzapft : hell und dunkel Lagerbier aus
der Rathenower Exportbier - Brauerei
und dem Dresdener Bürgerl . Brauhans ,
Plauen - Dresden , Budweiser Pilsener
und echt Kulmbacher , lk. Frühstücks - ,
Mittags - und Abendtisch . 310S *

Vorwärts , Volks - Zeitung , Intelligenz¬
blatt und andere Zeitungen liegen aus .

Zw Walhseß m 17. Juni
rndet im Müggelschloß ein Verkauf

von Wurst , Schinken , auch warmen
Würstchen rc . zu Fleischerpreisen , ebenso
Verkauf von Backwaaren zu Bäcker -
preisen statt . 10S7b

Sozialdemokratischer Wahl verein

fnr den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .
Mittwoch » den 13. Juni , Abends M/s Uhr , bei Ekrenderg , Annenstr . 16 ;

Große Versammlung .

Arbeiter Kiidungsschule
Am Mitturoek , Abends BVe Shr , Südost - Schule , Waldemarstr . 14 :

Vortrag mit Diskussion
des Herrn Rechtsanwalt Knorr .

Alle Schüler , Mitglieder wie Gäste werden ersucht , zahlreich zu er -
scheinen .

Schulgeld wird an diesem Abend nicht erhoben . 456 3

In der Nordseinile fällt Gesetzeskunde aus , und ist dort der nächste
unentgeltliche Vortrag am 27 . Juni . Her Vorstand .

Alhtmg! Gastwirthe . Achtung!
Mittwoch , de » IS . Juni , Nachmittags S Uhr ,

in de » Konkordiasäleu , Andreasftraße Nr . V4 :

Oeffentliche Uersammlnng
sämmtl . Gast - u. Schankwirthe Berlins u . Umg.

Tages - Ordnung :
1. Die Antwort des Ministers des Innern auf die Eikifiihrung einer

Ihr ; wer hak die zu diesem Zweck bei Schnegols -
vereitelt und zu welchem Zweck ?

2. Die Stellung des Brauereiringes und der sich ihr angeschlossenen
Gastwirthe - Vereine und Saalinhaber , und welche Stellung haben die Gast -
wirthe demgegenüber einzunehmen ?

Jeder , den diese Frage interessirt , sorge für genügende Vetbreitung .
Betriebssteuer - Quittung legitimirt . 164jlS

Der Giuberufer : VT. Lorenz , KoppeNstr . 47 .

allgemeinen Polizeistunde bis 1 Uhr ; wer hak die zu diesem .
borg einberufene Versammlung

Achtung ;
Mittwoch , den

l ' opter . Achtung !
13 . Juni , Abends 6 Uhr, bei Vilke .

Andreasstr . 26 : 00/5

Vertrauensmänner - Sitzung .
Hiermit sind alle diejenigen Kollegen gemeint , welche auf den einzelnen

Bauten als Vertrauensmänner gewählt oder bestimmt sind ; es fehle daher
keiner . Die Sitzung wird pünktlich eröffnet .

Der Vertrauensmann der Töpfer Kerlius und Umgegend .
G u st. M e l z e r , Friedrichsfelderstr . 26 .

! nixdorf .
Große öffentliche Uersammlung

der Riaurer von Nixdorf und Umgegend
am Mittwoch , den lS . Jnni , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Kummer , Berlinerstraße Nr . IS « .
Tages - Ordnung :

1. Der Bierboykott und welche Lehre haben die Gewerkschafte » daraus
U ziehen ? Referent H. Silberachmidt - Schoneberg . 2. Diskussion . 3. Gewerk -

chastliche Angelegenheiten . 4. Abrechnung vom Vertrauensmann und Neuwahl .
Sämmtliche Maurer und Berufsgenoffcn werden ersucht , in dieser Acr -

sammlung zu erscheinen . 243�3 Der Gindernfer .

ftttttftl doli ito schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
olIIu | U. Bemittelte Ermäßigung . Kreslawstci , Spittelmarkl 13,

WMlMnng !
Erlaube mir hierdurch mitzntheilen , daß ich unterm

9 . Juni a . c. aus dem Brauerei - Ring ausgeschieden bin .

Ich offerire nunmehr mein gutes abgelagertes

mit 31 Mark pro Tonne inkl . Spnndgeld ,

UllfnU' l * mit 34 Mark pro Tonne inkl . Spundgeld ,
und sehe Aufträgen , die prompt erledigt werden , gern

entgegen . mid «

Krmrtl MilljklWhöhe, E. Lehmann,
Belforterstr . 4 . Telephon - Amt 3, Nr . 8884 .

äusLieUuiig Italien in Berliu .
m ( Stadtbahn - Station : Zoologischer Garten . )

Täglich geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 12 Uhr .
tae ? " iM » jW Entrr » 50 Pf . " WSs

Massen - Konzerte sämmtl . Italien . Musikkorps ,
Sängergesellschaften , Varidt� , Marionetten .

f littwoch , den 13. Juni 1894 : Austreten des Cav . Prof . Engenid Pinl .
onnerstag , den 14. Juni er . : Grosses Sommerfest des

Zweigvereins des vaterländischen Frauenvereins . Lntree l Hark , wozu
Passe partouts der Presse und der Behörden ihre Giftigkeit behalten .

oioioioioToiozozoioioiölolo

Schweizer Garten .
Am Friedrichshain . Am KOnlgsthor .

Täglich : Theater - n . Spezialitäten - Vorstellung .
SV * Volksbelustigungen aller Art 1 * 9

parquettitten�Saale : j Täglich : Gr . Ball .
Von 5 —71/3 Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Gntree 30 | lf . , Killet » vorher » 5 Pf .

OIOIOIOIOIOIOZ . O - TGSTTST
v ' BTAtt ' BmsälA vormals G. Feuerstein Amt I .

Alte Jakobstr . 75 . Nr . 1082 .
Säle z. Vergnügen u. Versammlungen . Saal m. Bühne u. Gatten , auch Sonntags .
Jod . Dienstag u . Donnerstag : Frei - Konzert . Patzeuholer Bier . 176L *

Berantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max �kdiug in Berlin SW. , Beuthstraße 2. - �ierzii zwei Beilage » .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 133 .

Bcuilrotku - t lutb ;

1 . Schultlieiss - Brauerei , Aktien- Gesellschaft ,
Berlin ( und VivoU ) .

2 . Brauerei k . Bappeidt .
3 . Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesell -

schaft ans Aktien , A. Knoblauch .
4 . Brauerei Bari vregory , Berlin ( Adler -

Brauerei ) .

5 . Vereius - Brauerei Rixdorf .

6 . Spandauer Berg - Brauerei , vorm . C. Bech -

mann , Westend bei Charlottenburg .
7 . Aktien - Gesellschaft Schloss • Brauerei

Schöneberg .

Dokrsles .
Ter Lokalboykott , welcher auf Betreiben der Herren vom

Brauerring in der Versammlung am Dienstag , den S. d. M. .

von einer Anzahl Wirthe und Lokalbesitzer beschlossen worden ist

und durch den der Bierboykott und die Sozialdemokratie mause -

tobt gemacht werde » soll , hat , laut einem „ geheimen " Zirkulair ,

die Unterschrist von 144 Wirthen , Lokalbesitzern , Destillateuren : c.

von Berlin und der Umgegend erhalten .

Nicht unterschrieben oder mit Nein gestimmt haben

III Wirthe ic . Diese Zahlen sindZauthentisch , und die Namen

der Wirthe , welche sich an der Abstimmung betheiligt haben und

wie sie gestimmt haben , weist das Zirkulair aus . Mit dem

einmüthigen Einstehen der Wirthe und Lokalbesitzer

für den Brauerring hat es also vorläufig noch sein gutes
Bewenden .

Von der Brauerei „ WilhelmShöhe " ist gestern der

Boykott - Kommission folgendes Schriftstück zugegangen :

Berlin . 10. Juni 1SS4 .

Belforterstr . 4.

Herrn I . Auer , Katzbachstr . S.

Hiermit bestätige Ihnen den Inhalt meines Inserates

im „ Vorwärts " vom 10. d. Mts . , woraus ersichtlich , daß

ich aus dem „ Verein der Brauereien Berlins und der

Umgegend " ausgeschieden bin .

Gleichzeitig mache ich Ihnen die Mittheilung , daß ich
die Forderungen der Arbeiter anerkenne .

Hochachtungsvoll
Brauerei WilhelmShöhe .

E. Lehmann .

Bittere Pillen . Mit lärmender Geschäftigkeit bearbeiten
die Handlanger des Bierringes , die bürgerlichen Organe , die

öffentliche Meinung . Sie stampfen Sympathiekundgebungen für
die Biergrößen mit derselben Leichtigkeit aus dem Boden , wie

sie „ Industrielle " hervorzaubern , die mir nichts dir nichts aus

purer Gefälligkeit für die dicken Brauer ihre Arbeits -
dienen fortjagen wollen . So angenehm dieses Schwelgen
in der frohen Hoffnung , die verhaßten Arbeiter durch Aus -

hungerung im Großen mürbe szu machen , auch ist : ein

wenig Mermuth tröpfelt doch in den Becher der Freude . Mag
das Liebeswerben der Ringbrüder auch in einem oder dem andern

Falle Erfolg gehabt haben : mit der Unterstützung durch
ihre Fachgenossen , und dieses können wir mit Bestimmt -
heit behaupten , sieht ' s windig aus . Die Reisen in die

Provinz haben für die Herren nur Enttäuschungen gebracht .
Dies wird schwarz auf weiß bescheinigt durch „ Die deutsche
Brauindustrie " , die sich in ihrer letzten Nummer wieder mit dem
Berliner Bierkrieg beschäftigt . Dieses einflußreiche Fachblatt
schließt seine Darlegungen folgendermaßen : . . . „ Bei dem
Berliner Boykott handelt es sich nur um große Brauereien , bei
den Brauereien außerhalb Berlins , die in Betrackt kommen , im

Wesentlichen um mittlere Betriebe . Jetzt sollen diese ohne
Weiteres , ohne Garantien für die Zukunft zu verlangen , den

ersteren willig Gefolgschaft leisten , damit nachher , wenn wieder
Ruhe und Frieden im Lande ist , der Aufsaugungs - Prozeß
der mittleren und kleinen durch die großen niit ungeschwächten
Kräften fortgesetzt werden kann . Man droht den
Brauereibesitzern außerhalb Berlins damit ,
daß man ihnen andernfalls rücksichtsloseste
Konkurrenz machen würde , indem man zun >
Selb st kostenpreise liefern würde . Das kann

nicht wirken , denn rücksichtsloser , als sie
schon ist , kann die Konkurrenz kaum werden ,
verkauft man doch jetzt schon vielfach zum
Selb st kostenpreise . . . "

„ Wenn man von den Brauereibesitzern außerhalb Berlins

verlangt , daß sie nicht nach dort liefern , dann ist es doch
eine gerechte Gegenforderung , daß die großen Berliner Brauereien

ihre Niederlagen in der Provinz zurückziehen ! Daran wird aber
wohl keiner von den Herren denken . Im Gegentheil man
wird sagen : das sind Sonderintereffen , hier handelt es
sich nur um das Solidaritätsgesühl der bürgerlichen
Kreise gegenüber der Sozialdemokratie . Nun , eine ebenso
große Gefahr wie das letztere ist das Anwachsen des Groß -
kapitals und der Großindustrie . . . . In Bezug auf die
Brauerei sind diese Erwägungen aber besonders angebracht , denn

sie liefert nach dieser Richtung ein charakteristisches Bild mehr
als andere Industrien . DieEntwickelung desBrauerei -

gewerbes in der letzten Vergangenheit lehrt
uns , daß die erhöhten Forderungen der Ar -
beiter demselben bisher weniger geschadet ,
als die wüste Konkurrenz der Großindustrie . "

Wohl bekomnt ' s , Herr Rösickes !

Die Notiz über de » Setzersaal der „ National - Zeitnng "
in der Sonntagsnummer unseres Blattes ist insofern zu er -

gänzen , als eine Maßregelung zu gunsten der Brauereiprotzen
nicht nur versucht , sondern gelungen ist . Die Setzer hatten gleich
beim Beginn des Boykotts das bisher aus der Habel' schen
Brauerei bezogene Bier abbestellt und Bier aus einer nicht
dem Ringe angehörenden Brauerei angeschafft . Bald darauf
theilte der Metteur , Herr Fromm , den Setzern mit ,

daß die Geschäftsleitung acht Zeitungssetzer entlassen
werde und fügte hinzu : „ Seht Ihr , das habt Ihr blos der

dummen Biergeschichte zu verdanken ! " Darob siel den meisten das

Dienstag » den 12 . Juni 1894 .

Herz in die Hosen , flugs wurde wieder Habel ' sches Bier an »
geschafft und dann verlautete auch über die angekündigte Ent -
lassung nichts mehr . Zur Ehre der in der Bierfrage uberstimmten
Minorität müssen wir allerdings konstatiren , daß diese nach wie
vor das ihnen aufgezwungene Getränk meiden und dem Weiß -
bier den Vorzug geben . Die Haltung der Leiter der edle »
„ National - Zeitung " wird niemand Wunder nehmen , der
das in demselben Verlage erscheinende literarische Angst -
Produkt , die „ Deutsche Arbeiter - Zeitung " , kennt . Dieses
Papter leistet mit feinen blödsinnigen Erfindungen
und Verdächtigungen wirklich das Meuscheumöglichste und ist
darin selbst dem braven Eugen noch „ über " . So heißt es in
einem Boykott - Artikel der Nummer 22 u. a. : „ Es giebt in der
That keine komischere Figur , als den Boykottprediger , der sich zu
seiner Brandrede vorher mit einem Glase Schultheiß oder Patzen -
hofer gestärkt hat . " Wir sind der Meinung , daß es unter den

Bekämpfern der Sozialdemokratie keine seltsamere Figur giebt ,
als Herrn Holzerland . den geistigen Leiter der „ Deutschen
Arbeiter - Zeitung " . Zum Beweise dafür wollen wir nur
die folgende Thatsache unfern Lesern verrathen , die
uns über die Verbreitung des Ablegers der National -
Zeitung " , wie auch über die Verwendung desselben in Arbeiter -
kreisen beredten Aufschluß giebt : Jeder Fabrikant , der seine
Arbeiter vor den schlechten Einflüssen der Sozialdemokratie de-
schützen will , abonnirt so viele Exemplare jenes Blattes , als er
Arbeiter beschäftigt , um diese am Sonnabend mit geistiger Speise
für den Sonntag zu versorgen . Ein „ Brotherr " scheint jedoch
damit sehr schlechte Erfahrungen gemacht zu haben ; er meldete
nämlich kürzlich dem Verlag der „ Deutschen Arbeiter - Zeitung " ,
man solle doch die Zusendung des Blattes einstellen , denn seit
der Vertheilung desselben an die Arbeiter seien jede Woche
„ alle Klosets der Fabrik verstopft ! " — Wer ist nun
die komische Figur ? !

Der Boykott wirkt nicht . Diese Phrase wird trefflich
illnstrirt durch die im heutigen Annoncentheil veröffentlichte
Erklärung der Aktiengesellschast „ Münchener Brauhaus " . Herr

tappoldt, dessen zarte Fürsorge für die Gesundheit der BerUner
rbeiter diesen so vielen Spaß gemacht hat , bietet sein Vier ,

das die Berliner Arbeiter partout nicht mehr trinken wollen , um
jeden Preis in der Provinz aus . Die Herren
welche mit ihren Arbeitern um jeden Pfennig Lohn feilschen ,
setzen Tausende und Zehntausende dran , um einen mißliebigen
Konkurrenten los zu werden . Und dabei hat dieser Konkurrent

nichts gethan , als daß er eine brutale Maßregel gegen die Ar -
beiter nicht mitmachte . Nun die Arbeiter haben ein gutes Ge -
dächtniß und werden sie sich diese Vorgänge merken .

In der Schlostbrauerei Schöneberg sind am Sonnabend
wiederum 15 Branerei - Arbeiter entlassen worden . Der Grund
zu dieser Maßregel liegt wahrscheinlich in dem bedeutend er -
höhten Absatz , über den die Brauerei in bürgerlichen Blättern
berichten läßt !

Einen Ohnmachtsanfall hat der sozialdemokratische An¬
trag , die amtlichen Bekanntmachungen auch im „ V o r w ä r t s "
zu veröffentliche », bei der Tante Voß zur bedauerlichen Folge
gehabt . Die Reinmachesrau des gefestigten Berliner Grund -
besitzes wehklagt , daß der „ Vorwärts " aus dem Umstände , daß
er Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei ist , noch nicht
den Anspruch herleiten . dürfe , auch amtliches Veröffentlichungsblatt
für die Sladtgemeinde Berlin zu werden . Unzweifelhaft
haben sich nun auch die sozialdemokratischen Stadtver -
ordneten bei Stellung ihres Antrages kaum von
dem Motiv , daß der „ B o r w ä r t s " die Ehre hat ,
Zentraloraan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands zusei »,
leiten lassen . Wohl aber sagten sich unsere Parteigenossen im
Rothen Hause , daß amtliche Bekanntmachungen , welche die All -
gemeinheit angehen , am zweckentsprechendsten in solchen Blättern
veröffentlicht werden , die in den weitesten Volksschichten gelesen
werden . Und daß der „ Vorwärts " bei seiner Auflage von etlichen
40 000 Exemplaren entschieden besser solchen Zwecken dient , als
Blätter , die sich auch nicht entfernt einer derartigen Verbreitung
rühmen dürften , das wird hoffentlich auch die „Vossische Zeitung "
nicht bestreiten . Oder ist sie etwa der Ansicht , daß die Magistrat -
lichen Bekanntmachungen nicht derartiger Natur sind , daß sie sich
zur Kenntnißnahme für die weitere Oeffentlichkeit eignen ? Wie ?
— Nachbarin , Euer Fläschchen !

AuS Anlast der GewerbegerichtS - Wahlen , welche am
26. September stattfinden , wollen wir in Erinnerung bringen ,
daß bei der ersten Wahl im Februar 1893 die Zahl der ein -
getragenen Wähler recht gering war . Bei der letzten Volks -
Zählung wurden 92 909 Arbeitgeber und 324 303 Arbeitnehmer
als in Berliu ansässig ermittelt . Eintragen ließen sich dagegen
nur 3026 Arbeitgeber und 33 963 Arbeitnehmer , das hieße nur
SVe bezw . lOVe pCt . , wenn die bei der letzten Volks -
Zählung ( 1890 ) ermittelten Zahlen für den Februar 1893
noch als maßgebend angesehen werden könnten . That -
sächlich waren die Prozentsätze noch geringer , da
die Zahl der in Berlin ansässigen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
bis dahin selbstverständlich noch gestiegen war . Die Belheiligung
der eingetragenen Wähler an den Wahlen war reger . Von den
Arbeitgebern wählten 73 , von den Arbeitnehmern 76 pCt .

Hoffentlich beweist die Arbeiterschaft Berlins durch um -
fassende Eintragung in die Wählerlisten , daß sie diesmal in
ihrer Gesammtheit gewillt ist , den Gewerbegerichtswahlen das
gebührende Interesse entgegen zu bringen . Kein wahlberechtigter

»Arbeiter darf den kleinen Weg zu seinem Wahlbureau scheue ».

Lasset die Kindlein zu mir kommen . An den Anschlag -
säulen unserer Nachbarstadt Spandau steht folgendes menschen -
freundliche Plakat zu lesen :

,200 Schulkinder nicht unter 10 Jahren werden
des Mittwochs und Sonnabends Nachmittags zum Hederich -
ausreißen verlangt . Lohn für den halben Tag 30 Pf .

Euhrwerk steht bei der neuen Kirche an der Potsdamer
Hausse bereit . Rittergut Gr . Glinicke . "

Hierzu sei bemerkt , daß der Besitzer dieses Gutes , ein Herr
Wollanck , vorab den Versuch gemacht hatte , durch Vermittelung
der Lehrerschaft der Gemeindeschulcn zu billigen Arbeitskräften
zu kommen . Dank dem energischen Eingreifen der Arbeiter -
Vertreter im Gemeindekollegium ist dieser Versuch jedoch vereitelt
worden . Fragt man aber , warum der Herr Rittergutsbesitzer
Wollanck partout darauf angewiesen ist , gegen baare 30 Pfennige
die Proletarierkinder des freien Nachmittags zu berauben , so
erhält man eine genügende Antwort , wenn man erfährt , daß
dieser Herr die Einschätzung zu einem auffallend niedrigen Ein -
kommensteuersatz damit motivirt hat , daß sein Besitzthum trotz
Spiritusbrennerei und umfangreicher Waldung nicht nur nichts
abwerfe , sondern sogar noch einen baaren Zuschuß erfordere !

Erscheint es unter solchen Umständen nicht genügend gerecht -
fertigt , wenn so ein nothleidender Agrarier auf erwachsene
Arbeiter trotz der grenzenlosen Arbeitslosigkeit , die gerade in
Spandau herrscht , verzichtet und freundlich die liebe Schuljugend
zum Hederichausreißen einladet ?

Alles begreisen heißt Alles verzeihen und wir nehmen daher
keinen Anstand , das nothleidende Agrarierthum gerade angesichts
dieses Falles dem Mitleid der Arbeitslosen Spandaus zu über -
antworten .

11 . Jahrg .

Das Thien ' sche Fuhrwesen kann insoweit allen streb «
samen Kapitalisten zum Vorbild dienen , als es in der intensiven
Ausnutzung der menschliche » Arbeitskraft so ziemlich das Men -

schenmöglichste leistet . Auf der Omnibuslinie Schlesisches Thor -
Potsdamer Thor haben Schaffner und Kutscher bei einem Monats «

gehalt von baaren 75 M. eine tägliche Arbeitszeit von 17 Stun -
den . Der Humanität trägt Herr Thien bei dem sich stündlich auf
17 Reichspfennige belaufenden Verdienst seiner Arbeiter insoweit
Rechnung , als er ihnen jeden neunten Tag frei läßt . Die

Fahrzeit ist so eingerichtet , daß die Angestellten im günstigen
Fall an den Endstationen etwa 5 Minuten pausiren können ;
es ist aber auch nichts Seltenes , daß der Kutscher auf der

Fahrt eine Verspätung erleidet , welche dann zum Theil die An -
nehmlichkeit hat , daß er fast im Moment der Ankunft an der
Endstalion auch wieder abfahren muß . Unter solchen Verhält -
nissen erscheint es erklärlich , wenn die Augestellten oft während
der Fahrt verstohlen in die Taschen langen , um hastig ihr arm -
seliges Stückchen Brot zum Munde zu führen . Es wäre im Zeit -
alter der kapitalfrömmsten Sozialreform eine unverzeihliche An -
maßung , wollte maman Herrn Thien die Bitte richten , es ein -
mal seinen Kutschern und Schaffnern nachzumachen ; wohl aber

erscheint uns die Frage am Platze , ob er seinen starken und

wohlgenährten Pferden Tag für Tag eine Arbeitsleistung zu -
trauen möchte , die seine Angestellten zu einem Lohne , der zu an -
ständiger Ernährung auch nicht entfernt ausreicht , ohne Wider -
rede verrichten müssen .

Die SountagSrnhe erlitt am letzten , wie auch am" vorletzten
Sonntag Vormittag von dem neuen „ Gotteshause " in der Thurm »
straße aus eine recht lärmende Unterbrechung . Im Innern der
Kirche wurde anscheinend von Steinmetzen darauf los gehämmert ,
was das Zeug halten wollte , sodaß die Passanten , die ruhig in
der Gegend ihres Weges gingen — sei es zur Kirche oder
anderswohin — verwundert nach dem Ursprungsort des unheiligen
Lärms schauten . Die Frage , inwieweit sich eine solche Ent -

Heiligung des Sonntags niit den Staatsgesetzen verträgt , wird
hoffentlich von geeigneter Seite eingehend beantwortet werden .

AuS dem städtischen Obdach , wie auch aus der H e r b e r g e
zur H e i m a t h in der Oranienstraße dringen sortgesetzt Klagen
zu uns , daß die Gäste gar oft von gewissenlosen Spitzbuben
nächtlich ihres geringen Eigenthums beraubt werden . Sollte es ,
vorausgesetzt , daß die uns gemachten Angaben sich bestätigen , den

Verwaltungen dieser Institute nicht möglich fein , durch eine
eifrige Kontrolle derartige Gaunereien zu verhüten ?

Als Beitrag zum Kapitel von der nothleidende » Land -
tvirthschaft wird uns von einer mitleidsvollen Seele berichtet ,
daß am Eröffnungstage der Landwirthschaftlichen Ausstellung im
Balletablissement C 0 u r s a a l 1000 M. für Entree und 3000 M.
für Weine eingenommen worden sind . Gegen zwei Uhr war es
nicht mehr möglich , das letzte programnnnäßige Ballet zur Auf »
sührung zu bringen , weil sämmtliche hierin mitwirkende Damen
bereits von den Söhnen der Landwirthschaft entführt waren . . . .

Verstand oder Instinkt ? Einen unwillkommenen Besuch
erhielt gestern Mittag der Inhaber der Funck ' schen Roßschläch -
terei , Linienstraße 248 . Das Pferd der Droschke zweiter Klaffe
Nr . 4547 war scheu geworden , jagte die Linienstraße entlaug und
stürmte , das Gefährt nach sich schleppend , in den Laden des Roß -
schlächters . Erst unter großen Schwierigkeiten gelang es , daS
Pferd zu bewegen , den Laden noch einmal zu verlassen .

Von einer sonderbare » Ehescheidung berichtet allen
Ernstes ein hiesiger Gerichts - Berichterstatter Folgendes : Die
Frau , welche in siebzehnjähriger Ehe nicht weniger als 18
Kinder gehabt , sich dann in unerlaubte Beziehungen eingelassen
hatte , wurde für den schuldigen Theil erklärt . Als Grund der
Abwendung von ihrem Manne hatte sie „ Vernachlässigung " an -
gegeben .

In der letzten Sitzung der Rixdorfer Gemeinde -
Vertretung beschäftigte man sich mit der Festsetzung der Kanali -
sationsgebühren . Es wurde beschlossen , vom 1. Juli d. I . ab
von bebauten Grundstücken an kanalisirten und regulirlen
Straßen zu erheben : 1. pro laufenden Meter Front 1,50 M. ,
2. pro Grundstück 3 pCt . des Gebände - Nutzungswerthes , wobei
die neue Gebäudesteuer - Einschätzung . welche für Rixdorf einen
Nutzungswerth von insgesammt 4 094 037 M. ergebe » hat , zu
Grunde gelegt werden soll . Bei Eckgrundstücken oder solchen be -
bauten Grundstücken , welche an mehreren Straßen belegen sind ,
soll nicht die volle Frontenlänge zu den Abgaben heran -
gezogen , sondern je 15 Meter in Abzug gebracht
werden . Da an Kaualisationskosten jährlich ca . 212 500 M.
aufzubringen sind , nach diesem Tarif jedoch nur ca . 177 000 M.
von den Grundbesitzern gezahlt werde » , so soll der Restbetrag —
ein Sechstel der Gesammtsumme — aus den öffentlichen Mitteln
der Gemeinde gedeckt werden . Die laufenden Kanalisations -
beitrage sind von den Grundstücksbesitzern vierteljährlich zu ent -
richten . Bezüglich der einmaligen Abgabe » für die Haus - und
Regenrohr - Anschlüffe an die Kanalisation wurde festgesetzt , daß
an Gebühren erhoben werden für Hausanschlüsse 20 M. , für
Regenrohr - Anschlüffe 11 M. , während die Selbstkosten der Ge -
meinde 60 —80 bezw . 30 —40 M. betragen . Dieses Geschenk soll
den Hausbesitzern gemacht werden , weil sie durch die Kanalisation
in diesem Jahre ganz außerordentlich belastet werden .

Verschwnnden ist auf dem Wege nach Berlin ein lljähriges
Mädchen . Der Monteur Quaas aus Lindenau bei Leipzig ist
gegenwärtig auf der landwirthschaftlichen Ausstellung in der

Maschinenabtheilung beschäftigt . Da seine Ehefrau zu Hause
erkrankte , bat er einen Arbeilsgenoffen , den Schlosser Möbius ,
schriftlich , seine 9jährige Tochter Frida nach dem Berliner Bahn -
hos in Leipzig zu bringen und ihre Abreise hierher zu überwachen .
Er , der Vater , werde das Kind hier auf dem Anhalter Bahnhof
in Empfang nehmen . Möbius hat am Donnerstag Morgen
um 6' / « Uhr Frida Quaas nach dem Bahnhof in Leipzig
begleitet , eine Fahrkarte vierter Klasse gelöst und das Kind einem
unbekannten Mann , der in derselben Abtheilung nach Berlin
reisen wollte , zur Aufsicht empfohlen , indem er ihm miitheilte ,
daß der Vater in Berlin auf dem Bahnhofe erscheinen werde .
Das Kind ist , als der Vater es beim Eintreffen des Zuges er -
wartete , nicht mitgekommen und bis jetzt verschwunden . Der
Unbekannte ist etwa 30 Jahre alt , hat dunkles Haar und
dunklen Schnurrbart und als besonderes Erkennungszeichen
einen verstümmelten Zeigefinger . Er hat erzählt , daß er nach
der Kaiserstraße in Berlin wolle . Frida Quaas hat rothes Haar ,
rothes volles Gesicht und trug einen hellblauen Pellerinen - Regen -
mantel und ein blaues Kleid .

Zeugen gesucht ! Diejenigen Personen , welche gesehen
haben , wie am Sonntag , den 22 . April . Nachmittags 61/2 Uhr .
auf der Warschauer Brücke ein Mann von mehreren Bahn -
arbeitern geschlagen wurde , werden ersucht , ihre Adresse Weiden -
weg 7 vorn 3 Treppen bei Börner abzugeben .

Aus unbekannten Gründen warf sich am Freitag Nach -
mittag der hier Prenzlauerstr . 13 wohnhaft gewesene Kaufmann
Walter B. vor einen Sladtbahnzug . der von der Station Grunde -
wald nach Charlottenburg fuhr . Die Lokomotive zermalmte den
Lebensmüden derartig , daß er bereits auf dem Transporte nach
dem Charlottenburger Krankenhause verstarb . — Ebenfalls von
der Eisenbahn Übersahren wurde am Sonntag Mittag um 12 Uhr



zwischen dem Mnschinenschnppen und dem Dresdener Güterbahn -
dc>f des hiesigen Potsdamer Bahnhofes der 47 Jahre alte Sattler
Gabriel ans der Sandstr . 10. Er war in dem Zuge 1343 vom
Bahnhos abgefahren und bei der Blockstation an Bude 16 un -
befugt ausgestiegen , da der Zug noch kein Signal hatte . In
dieseni Augenblick brauste Zug 18S5 heran , überfuhr Gabriel und
zermalmte ihn zu einer unförmlichen Masse .

Z « der in Nr . 129 gebrachten Notiz „ Wie der Prole -
tarier wohnt, " geht uns von dem Verwalter des Hauses Alt -
Moabit 132 , Herr W. Neumann , «ine längere Mittheilung zu ,
der wir entnehmen , daß die Exmission der Hell ' schen Fannlie
durch das provozirende Benehmen des Arbeiters Hell veranlaßt
worden ist . Hell ist danach auch am Tage der Exmission keines -
wegs bis Abends 3Vs Uhr rom Hanse geschäfilich fern ge-
halten worden , vielmehr hat ihn der Verwalter an
diesem Tage mehrfach gesehen und gesprochen . Die
Frau Hell sei mit der „ unverkennbaren Absicht fort -
gegangen , nicht wiederzukommen " und der Verwalter habe daher
das im Hause zurückgelassene Kind nach der Polizeiwache bringen
und die Frau mit Hilfe eines Schutzmannes aufsuchen müssen , da -
mit sie sich ihres Kindes wieder annehme . Im übrigen erklärt der
Verwalter , daß der Exmittirte seiner Ansicht nach wohl im stände
gewesen wäre , die schuldige Miethe zu zahlen .

Risiko der Arbeit . Ein Schaudern erregender Vorgang
spielte sich am Montag in der siebenten Morgenstunde auf einem
Neubau der Schulstraße ab . Dort waren mehrere Dachdecker
beschäftigt und zwei von ihnen , der in der Wollinerstr . 27
wohnende 3Sjährige Georg Glienitz und der 22jährige Roberl
Heine , Brunnenstr . 62 wohnhaft , arbeiteten am Rande des Daches
Plötzlich glitt der letztere aus und ergriff im Fallen seinen
Kollegen ®. , welcher sich vorschriftsmäßig an einem Strit fest
gebunden hatte . Ein schrecklicherAnblick bot sich nun den Passanten
dar , welche von der Straße aus die zwischen Himmel und Erde
hängenden Männer gewahrten . H. hielt mit beiden Händen
den Leib des G. umklammert , während der Letztere sich
an der Dachrinne festhielt . Die übrigen Arbeiter konnten
den Verunglückten keine Hilfe bringen , da sie auf der anderen
Seite des Daches beschäftigt waren und das Geschrei derselben
nicht hörten . Unterdessen jedoch waren mehrere im vierten Stock
arbeitende Maurer aufmerksam geworden und reichten ans einer
Fensteröffnung eine Leiter heraus , an welcher sich der nach unten
hängende H. festhielt und so hineingezogen wurde . — Unterdessen
waren mehrere Arbeiter auf das Dach geeilt und nun hob man
den G. wieder herauf . Der Strick , an welchem er sich fest
gebunden hatte , war infolge des Reibens an der Dachrinne und
durch die grobe Last fast ganz durchschnitten und es war die
höchste Zeil , daß G. . welchem die Arme bereits erlahmt , Hilse
erhielt , sonst wären Beide in die entsetzliche Tiefe gestürzt .

Ein herrliches Bild der Zustände im hcntigen
kapitalistischen Ordnnngsstaat giebt der Nothschrei einec
Rixdorfer Arbeiters an die Redaktion eines dortigen Lokalblattes
Wir geben dasselbe hier ohne jeden Kommentar wieder , da das
selbe für sich selbst spricht :

„ Erlaube mir hiermit anzufragen , ob es nicht möglich wäre .
hier irgendwie Hilse für mich und meine Familie zu erhalten ,
und will ich mein Leiden kurz schildern . Mein Name ist
Richard Weiß , bin seit Oktober 1896 hier im Orte wohn -
hast , seit 1871 in Berlin , und bin ich bis 11. Februar 1893 in
Berlin in verschiedenen Waarengeschäften als Hausdiener
beschäftigt gewesen . Seit diesem Datum ist es mir
trotz ungeheurer Mühe nicht gelungen , irgend
wieder Stellung zu erhalten , rveil ich an -
geblich zu alt geworden bin . Ich habe zwar im
Herbst noch einige Wochen in Aushilfe - Arbeit einigen Verdienst
gefunden , aber seit dem 2. Dezember nichts mehr verdient ; ich
habe seit dieser Zeit mich mit meiner Familie in der kümmer¬
lichsten Weise ernährt , meistens von Kartoffeln mit Salz , trockenem
Brot und Pferdefleisch gelebt , bin aber meinen Verpflichtungen
so weit nachgekommen , wenn auch nachträglich . Jetzt sehe
ich jedoch unserem Ende entgegen , wenn nicht
bald irgendwoher Hilfe kommt . Meine Frau ist
dazu noch hochschwanger ; acht Kinder haben wir
hintereinander verloren , zwei Kinder sind noch am
Leben , zehn und neun Jahr alt . Bis vor Psingstcn
bat meine Frau mit Nähen noch Einiges verdient ;
jetzt hat auch dies aufgehört , ich weiß nicht mehr , was an
fangen . Dazu sind durch das lange schlechte Leben meine Kräfte
geschwunden , so daß ich gar nicht einmal schwere Arbeit mehr
verrichten kann , und seit Anfang dieser Woche haben wir weiter
nichts mehr als ein Stück Brot . Dieses wird noch heute alle ,
und dazu haben wir keinen Pfennig Geld . Unterstützung habe
ich noch nicht erhalten . Montag habe ich eine Eingabe um
Erlaß der Steuern gemacht , und wird mein Gesuch wohl in der
Sitzung heute Abend mit vorgelegt werden . Ich wende mich
vertrauensvoll an die geehrte Redaktion ; vielleicht ist es derselben
möglich , mir mit Rath und Hilse beizustehen . Hochachtungsvoll
Richard Weiß , Berlinerstr . 71' , 1. Quergebäude , 2 Treppen . "

Mit Blumendiebe » handgemein geworden sind am Sonn -
abend früh gegen 3�/« Uhr der Vorarbeiter Beyer und der
Arbeiter Killisch auf dem Neuen Jakobikirchhof in der Hermann
straße zu Rixdorf . Auf einem Beobachtungsgange sahen sie in
der dritten Abtheilung vom Hauptwege zwei Männer , deren
einer ein mit Blumen angefülltes Tuch trug . Sie nahmen ihn
fest , während der zweite entfloh . Auf dem Wege nach dem Aus -
gange des Friedhofes entsprang der Angehaltene gleichfalls und
rannte nach dem Friedhofe zurück . Während nun Beyer
und Killisch ihn aus einem Versteck hinter einem Fliederstrauch
hervorziehe » wollten , hatte sich ihnen der Komplice hinterrücks
genähert und schlug mit einem Eichenstock auf sie ein . Dabei
wurde Beyer , dem die Kopfhaut bis auf den Knochen durch -
gehauen war , kampfunfähig gemacht , und als Killisch sich nach
einem passenden Vertheidigungsmittel umsah , waren beide Thäter
entwischt. Der Verletzte liegt ziemlich schwer in seiner Wohnung
darnieder . Der festgenommen gewesene Dieb ist ein junger
Bursche von etwa 18 Jahren mit einem Anflug von Backen - und
Schnurrbart .

Polizeibericht . Am 9. d. M. Nachmittags wurde ans der
Kreuzung der Jäger - und Friedrichstraße eine Frau durch eine
vorschriftswidrig fahrende Droschke überfahren und am Stücken
und Armen anscheinend nicht unerheblich verletzt . — Um dieselbe

Zeit wurde am Treppengeländer eines Hauses der Brunnenstraße
em obdachloser Mann an einem Taschentuch erhängt vorgefunden .
Es liegt zweifellos Selbstmord vor . — In der Nacht zum
19. d. Mts . stürzte ein obdachloser Arbeiter , der auf einem vor
dem Grundstücke Kottbuser Ufer 50 liegenden Kahne nächtigen
wollte , von der Lausplanke in den Kahn und blieb darin liegen ,
bis er am nächsten Morgen aufgefunden wurde . Er hat eine Ver -
renkung des linken Armes und anscheinend auch innere Verletzungen
erlitten . — Am 10. d. M. stürzte ein Mädchen aus dem Fenster
ihrer im Z. Stock eines Hauses derAorkstraße belegenen Wohnungfauf
die Straße hinab . — Gegen Mittag versuchte ein obdachloser
Handlungsgehilfe in der Prenzlauer Allee , vor dem Grundstück
Nr . 242 , sich die Pulsadern zu durchschneiden . Er verletzte sich
nur leicht , wurde aber auf der Polizeiwache durch den Arzt als

geisteskrank erkannt und deshalb nach der Irrenanstalt zu Herz -
berge übergeführt . — Mittags wurde ein in der Sandstraße wohn -
haster Sattler auf dem Bahnkörper des Südringes , in ver Nähe
von Schöneberg , wo er einen haltenden Zug verlassen hatte ,
durch einen zweiten Zug überfahren und sofort getödtet . — Nach -
mittags wurde in der Spree , am Schiffbauerdamm , die Leiche
eines etwa 24 Jahre alten Mannes , anscheinend Arbeiters , an -

geschwemmt, r — Abends stürzte sich ein Mädchen aus der in der

Koingstraße vier Treppen hoch «belegenen elterlichm Wohnung
auf den Hof hinab . — Am 10. d . M. ' fand nur ein unbedeutendes

Feyer statt . 1

WitterungSüberflcht vom 11 . Juni .

Witterung in Dcntschland am 11 . Jnni , 8 Uhr Morgens .
Nachdem am Sonnabend Nachmittag der Himmel sich

vorübergehend aufgeklärt hatte , trat schon gestern früh nach
neuem Barometerfall abermals Regenwetter ein . In Magdeburg ,
Grünberg und Karlsruhe fanden gestern Gewitter statt . Heute
Morgen ist " das Wetter nur an einem Theile der Ostseeküste
ziemlich heiter , sonst allgemein trübe mit zahlreichen Regenfälle »
Im oberen Rheingediete wehen sehr starke , in den übrigen Landes -
theilen mäßige sudwestliche Winde . Die Temperatur ist für die

Jahreszeit überall sehr niedrig , in den meisten Gegenden liegt sie
zwischen 12 und 13 Grad Zelstus .

Wetter - Proguose für Dienstag , den 12 . Juni 1894 .
Kühles , veränderliches , vorwiegend trübes Wetter mit Regen

fällen und frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Ter Tucllwahnsinn vor dem Schwurgericht . Wegen

tweikampses
niit tödtlichem Zlnsgange ist der Fabrikant de la

roix , der am 13. Januar den Arzt Dr . Röver im Pistolenduell
vom Leben zum Tode befördert hat , am Montag vom Schwur -
gericht am Landgericht II zu der zulässig niedrigsten Strafe —

zwei Jahr Festungshaft — verurtheilt worden . Bezeichnend ist
folgende Stelle ans der Urtheilsbegründung : Bei der Straf -
abmessung konnte in Frage kommen , ob ivegen der Schwere der

Bedingungen über das geringste Strafmaß hinaus zu gehen sei .
Der Gerichtshof hat diese Frage verneinen zu sollen geglaubt ,
weil der Angeklagte in seiner Familien ehre
auf das Schmählichste beleidigt worden ist und
in Roth und Verziveiflung zur Waffe ge
griffen hat . Unter diesen Umständen mußteer
ernste Bedingungen stellen , um aus dem Duell
nicht ein Kinoerspiel zu machen !

Das Reichsgericht hat die gegen das Urtheil des
Landgerichts Hamburg in dem Fahrkarten - Prozeß eingelegten
Revisionen des Schaffners Schuldt und von 16 Viehhändlern
am Montag verworfen . _

Sojislo lieb evtl elik .
Achtung , Brauereiarbeiter !

Wir machen hiermit die Ausgesperrten Brauerei - Arbeiter
nochmals auf den in der Versammlung am 9. Jnni angenommene »
Antrag aufmerksam . Der Antrag lautet : „ Die zc. Versammlung
beschließt , die Unterstützungsfrage vom heutigen Tage ab wie folgt
zu regeln : 1. Die Unterstützung für die nach dem 26. v. Mts .
Ausgesperrten beginnt nach Ablauf von 12 Tagen
Wartezeit vom Tage der Slnssperrung ab gerechnet .
2. Für ausgesperrte Brauerei - Arbeiter , welche die Kiiiidigungs -
frist ausbezahlt erhalten haben , gilt die gleiche Warte -
zeit gerechnet nach Ablauf der Kündigungsfrist . 3. Die
Höhe der Unterstützung bleibt dieselbe als ßisher : Unver
verheirathete 1 Mark , Verheirathete 1,50 Mark , Verheirathete mit
3 Kindern und mehr 2 Mark täglich . 4. Die Unterstützung wird
nur auf je 2 Tage und zwar postnumerando ausbezahlt .
5. Beschwerden über die Auszahlung u. s. w. sind an den Ob -
mann der Kommission P . Hilpert , Rixdorf , Karlsgartenstr . 1,
zu richten . 6. Bei Brauereiarbeitern , die ihre Entlassung er -
halten , weil dieselben für die Interessen ihrer gemaßregelten
Kollegen eingetreten sind oder die aus weiteren Gründen ent -
lassen werden , bleibt es der Koniniission überlassen , nach Recht
und Gewissen ein Urtheil abzugeben , ob die betreffenden Brauerei
arbciter als Gemaßregelte anerkannt werden können . "

Au die HandelöhilfSarbeiter Berlins ! Kollegen ! Unser
erster Berufskongreß ist vorüber und es beginnt nunmehr ein
neuer Slbschnitt unserer Thätigkeit . Wenn auch in Bezug auf
Agitation bisher tüchtig gearbeitet ivorden ist , so mußte der
Kongreß auf Grund der Siluationsberichte zu der Ueberzeugung
gelangen , daß noch viel , sehr viel , zu thun übrig bleibt , ehe wir
das uns gesteckte Ziel erreicht haben . Darum Kollegen , frisch an ' s
Werk mit neuem Muth . Ein jeder agitire , kläre die uns noch
fern stehenden Kollegen auf und suche sie zum Eintritt in die
Reihen der um bessere Lebens - und Arbeitsbedingungen kämpfenden
Kollegen zu bewegen , denn nur durch eine starke Organisation
ist es möglich , der Ausbeutungswuth des Unternehmerthums er -
folgreich cntgenzutreten . Ich ersuche die Kollegen , alle Ueber -
tretungen der Sonntagsruhe , sowie alle aus dem Arbeits -
verhällniß resultirenden Mißstände , besonders diejenigen über die
Pack - und Arbeitsräume , an meine Adresse zu senden . Ferner
ersuche ich alle Kollegen , die noch im Besitz von Listen oder Bons
lud , baldigst abzurechnen .

Der Vertrauensmann .
Oswald Schumann , Schmidstr . 8, Hos 4 Tr .

Achtung , Tischler ! Die Lohndifferenzen in der Werkstatt
von K u t s ch m a r , S t r a l s u n d e r st r. 7. sind noch nicht bei -
gelegt . Ferner ist die Angelegenheit bezüglich der Maßregelung
mehrerer Kollegen in der Werkstatt von W e i ß m a n n ,
D i e f f e n b a ch st r. 36 , noch nicht geregelt . In beiden Werk -
kälten suchen die Unternehmer indifferente Arbeiter heranzu -

ziehen , mit denen sie jedenfalls bald schlechte Erfahrung machen
werden . Wir bitten die Kollegen in ihrem eigenen Interesse , für
die Streikenden und Gemaßregelten einzutreten , denn durch das
Bestreben , die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in unserem Gewerbe
immer mehr herabzudrücken , werden alle Kollegen in gleichem
Maße in Mitleidenschaft gezogen .

Die Werkstatt - Kontroll - Kommission deZ
Deutschen Holzarbeiter - Verbandes

( Zahlstelle Berlin ) .

Achtung , Steiuarbeiter !
Der Streik der Steinarbeiter in Strehlen i. S ch l e s. ist

durch eine Einigung zu gunsten der Kollegen beendet .
Dagegen dauert der Streik der Steinarbeiter

in W e l ch h u f e und Umgegend unverändert fort . Alle
Sendungen sind an Herrn Louis Haßpacker , Steinarbeiter ,
Restaurant Prinzenhöhe in Kunnersdorf b. Bannewitz i . S . zu
richten . Zuzug ist streng fern zu halten .

Mit kollegialischem Gruß
Für den Zentralausschuß der Steinarbeiter

Deutschlands .
I . A. t P h. T h o m a s.

Die Lohnbewegung ImLindner ' fchen Strumpf¬
geschäft in Burgstädt dauert fort , da keine
Einigung erzielt ist .

Die Kündigung der Weber der Firma Belling ,
rath u. Hauschild in Osterode a . H. ist mit dem 9. Juni
abgelaufen und befinden sich 30 Weber , weil sich der Fabrikant

zu keinem Zugeständnisse bereit erklärte , im Streik . Vor Zuzug
wird gewarnt . Das Streikkomitee .

Briese und sonstige Angelegenheiten sind zu richten an

ErnstLohrengel , Dielenplan Nr . 492 .

Zln die
i « den Färbereien beschäftigten Genossen Deutschlands !

Seit 8 Wochen befinden sich die Färberei - Arbeiter der Firma
Chini u. Söhne in Wien- Kaifermühlen in Streik , welcher ihnen
durch die auf die Spitze getriebene Ausbeutungssucht des Herrn
Chini in brutaler und rücksichtsloser Weise aufgedrungen wurde .
Die streikenden Genossen haben sich durch Wochen hindurch
wacker gehalten . An dem Geist der Solidarität wurde seitens
der Einheimischen nur durch den Streikbrecher Buresch gesündigt

Dieser abtrünnige Auchkollege hätte aber der Sache der '

Streikenden wenig Schaden gebracht , wäre es Herrn Chini

nicht gelungen , sich aus Crefeld Streikbrecher zu ver -

schaffen . Die Herren heißen : Gerhard Klingelhöller , Heinrich

Knipprath , Wilhelm Lübertz , Hugo Mattuschek , Josef Schatten ,

Wilhelm Klumpen , Wilhelm Tillmanns , Jakob Stefes , Johann

Schmitz . Georg Jäger , Wilhelm Zandrrs . Heinrich Kehren .
Die Handlungsweise dieser Streikbrecher wird noch verwerf -

licher dadurch , daß sie von den hiesigen Genossen nach erfolgtem
Arbeitsantritt über die Ursachen und den Stand des Lohnkampfes
in offener und liebevoller Weise belehrt wurden , wobei ihnen das

Schädliche ihres Beginnens klargelegt und bei eventuellem Hier -
bleiben Arbeit in anderen Färbereien zugesichert , bei Rückreise in

ihre Heimath aber die Mittel hierzu in Aussicht gestellt
wurden . Sie gaben ihr Ehrenwort , die Arbeit wieder

niederzulegen — sie thaten es aber nicht und sind wortbrüchig

geworden .
Zirka 40 brave , der Färberbranche angchörige Genossen sind

als Opfer dieser Handlungsweise ausgesperrt und auf die Unter -

stützung der hiesigen KoÜegenschaft — deren Zahl klein ist —

angewiesen . Der Schlag ist mithin für uns ein harter , aber noch

werfen wir die Flinte nicht ins Korn , noch harren wir standhaft
aus im Kampfe gegen den Unternehmor Chini und erklären seine

Färberei für die hiesige Gehilfenschast rnsolange blockirt , als

diese Streikbrecher nicht beseitigt sind .
Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Die Färber - Genossen WienS .

Der Streik der Bremer Schmiede ist zu deren Un -

gunsten beendet , weil die Arbeitgeber es verstanden haben , vom

flachen Lande Gesellen heranzuziehen , mit denen es den Streiken -

den unmöglich war , in Berührung zu kommen . So ist denn der

Kampf, der 6 Wochen mit Energie geführt wurde , erfolglos ge -
wesen in Folge des Eingreisens von Leuten , die unserer Be -

wegung fernstehen .

Die Dreher der Phil . SwiderSki ' schen Fabrik in

Leipzig liegen im Streik . Bon 26 Mann steht nur noch einer

und wenn�kein Zuzug erfolgt , muß der Sieg bald aus unserer
Seite sein . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Differenzen mit der Löwenbraueret in München

scheinen friedlich geschlichtet zu werden . Die national -
liberalen „ Münchener Neuesten Nachrichten " schrieben : Die von
der Volksversammlung im „ Orpheum " gewählten fünf Herren
wurden von der Löwenbrauerei empfangen und es fand eine

Besprechung mit der Direktion statt , welche auch ihren Arbeiter -

ausschuß zugezogen hatte . Die gegenseitigen Aufklärungen ergaben .
daß prinzipiell keine Gegnerschaft zwischen der Direktion und der

sozialdemokratischen Kommisston bestehe und die Direktion erklärte ihr
volles Einverständniß mit der Freiheit der Arbeiter , sich einer

beliebigen Organisation anzuschließen , und zeigte sich auch bereit .
den ihr größtentheils unbekannt gebliebenen Mängeln in der

Behandlung der Arbeiter Abhilfe zu verschaffen . Nur müssen
die Arbeiter auch jeden Fall vor allem zur Kenntniß der Direktion

bringen . Die Direktion der Brauerei erkannte an , daß die sozial -

demokratische Deputation keine unbilligen Forderungen gestellt

habe und diese zeigte sich befriedigt von der entgegenkommenden
Haltung der Direktion .

Einen über ganz Oesterreich sich erstreckenden Verband

haben die Buchdrucker nach 25 jährigen Kämpfen endlich von
der Regierung genehmigt erhalten .

Die TelegraphenauSlänfer haben nun «ine sich über die

ganze Schweiz erstreckende Organisation .

Von etwa 209 009 Bergleute » , die in den Ver -

einigten Staaten Werkkohle graben , haben äugen -
blicklich 180 000 die Arbeit niedergelegt . Der Ausstand umsaßt

vierzeb » Staaten und zwei Territorien , in denen eine Masse von

Eisenbahnen , Fabriken , Dampferlinien und anderen Etablissements
in Mitleidenschaft gezogen werden . Der „Vossischen Ztg . " wird

am 28 . Mai über diesen Riescnausstand das folgende geschrieben :

„ Die Kohlenvorräthe genügen vielleicht noch für eine Woche und

schon haben einzelne Bahnen ihnen zum Transport übergebene
Kohlen ohne weiteres für ihre eigenen Zwecke verwendet , indem

sie erklärten , daß sie vor allem ihren Verpflichtungen in bezug

auf Beförderung der Post nachkommen und die Klagen der Bc -

sitzer der gerichtlichen Entscheidung überlassen müßten . Hungers -
n o t h herrscht in großen Distrikten und Tausende ,
Männer , Weiber und Kinder , liegen obdachlos
an den Landstraßen , da die Bergwerks - Gesellschaften
in den meisten Fällen Eigen thümer der Arbeiter -

Häuser sind und die Ausständigen ausweisen
ließen . Die Verluste , die von den in Mitleidenschast gezogenen'

ndustrien zu einer Zeit erlitten werden , wo sich die ersten
. eichen einer Besserung bemerkbar machten , entziehen sich der

Berechnung . Da die Verhältnisse , die zu diesem Ausstands
führten , sehr lehrreich für deutsche Auswanderungslustige sind
und ich die Zustände an Ort und Stelle verschiedene Male ein -

gehend untersucht habe , soll hier eine kurze Schilderung derselben
gegeben werden . Es mag für manche deutsche Arbeiter verlockend

klingen , wenn gesagt wird , daß die Ausständigen jetzt einen Lohn
von 3 M. für die Tonne ( etwa 1100 Kilogr . ) verlangen und bis

dahin von 50 bis 75 Pf . weniger erhalten haben . Dabei sind
die Kohlenflötze von einer Stärke , wie sie in Europa
kaum gekannt wird . Der Lohn wäre auch ganz er -

träglich , wenn nicht in fast allen diesen Bergwerks -
distrikten ein schmachvolles Ausbeutnngssystem
herrschte , dem folgende drei Prinzipien zu Grunde

liegen : 1. Muß womöglich jeder Pfennig , den der
Arbeiter verdient , wieder in die Gesellschaftskafse

ließen . 2. Wird der Arbeiter durch Schulden , durch Bs -

günstigung von Trunksucht , frühe Heirathen , Konkubinate ic . a n
dieSchollegefesselt . 3. Muß stets ein Ueberschuß von
Arbeitern in der Gegend sein . In Pennsylvania und anderen
Staaten sind Gesetze gegen dieses System erlassen worden ; aber
die reichen Kohlenbarone kümmern sich einfach nicht um diese
Vorfchristen . Das System wird nun wie folgt durchgeführt :
Die Gesellschaft , oft auch der individuelle „ Operator " ( ein Unter -

nehmer , der Kohlenfelder gegen hohe Abgaben von den „ Baronen "
pachtet) besitzt die Arbeiterhäuser , Arbeiterpensionate für die Un -
verheiratheten und einen großen „ Store " ein Magazin , in dem
alles , vom Arbeitskittel und der Oellampe des Bergmanns bis

zum Kochlöffel und der Rolle Zwirn , nebst Kartoffeln , Speck
und so weiter zu haben ist . Die Miethen , die Pensionspreise
und die Preise in den „ Company - Stores " sind von 25 —50
und mehr Prozent höher als im offenen Markt . Für ein aus
dünnen Brettern zusammengenageltes HundthauS , unten ein
Raum , der als Küche, Eßzimmer , Wachzimmer und zum all -

gemeinen Aufenthalt der Familie dient , oben zwei Schlafzimmer ,
werden bis zu S2M . monatlich verlangt . Für ein baumwollenes
Hemd , das uberall für S M. käuflich ist, wurden einem Arbeiter ,



tn ich Verschiedenes zur Probe kaufen ließ , S M. in das Buch
geschrieben . Niemand ist gezwungen , in diesen Läden zu kaufen
oder in den Häusern der Gesellschaft zu wohnen ; aber wer es
nicht thut , wird entlassen . Der Anfänger , der als Häuer ein «
lritt , muß einen „ out - Lt » , eine Ausrüstung , kaufen . Die Gesell -
schaft liefert absolut nichts wie die Wagen , die der Bergmann
zu füllen hat , selbst die Kette , an der der Wagen aus seiner
Kammer gezogen wird , muß er kaufen . Die Ausrüstung kostet
120 M. ; bessere Werkzeuge können für weniger als zwei Drittel
dieses Preises in anderen Laden gekauft werden . Außerdem hat
der Häuer von dem Stückpreis für die Tonne noch einen Helfer
zu bezahlen und muß Oel , Pulver , Zündschnur , oft verloren
gehende Werkzeuge kaufen , das Schärfen derselben bezahlen u. f. w.
Es ist eine erwiesene Thatsache , daß an vielen Berg -
werken systematisch falsch gewogen wird und
ebenso Abzüge für zu viel Schiefer in der Kohle , nicht genügend
gefüllte Wagen jc . , nach einem ganz bestimmten Prozentsatz ge -
macht werden . Besonders befähigte Arbeiter werden nicht gesucht ,
ein paar Vorleute , die daraus sehen , daß der Gesellschaft keine
Verluste erwachsen , genügen . Die Folge ist , daß sehr viel Pulver
unnütz verpufft wird und eine Unmasse von Unglücks -
fällen vorkommen . Der Redakteur einer , die Interessen
der Arbeitgeber vertretenden Zeitung in Wilkesbarre ( Penn -
sylvanien ) . antwortete auf die Frage , warum in den
Kohlen - Regionen nicht , wie anderswo , die vollen
Berichte über Unglücksfälle veröffentlicht
würden : „ Ja , da könnten wir hier alle Tage
ein paar Spalten mit Verlustlisten , wie in
den Kriegszeiten , füllen ! " — Befragt , wie man die
gefährliche Verschwendung von Pulver gestatten könnte , sagte
ein alter Häuer : „ Die Gesellschaft verdient mehr an dem Pulver
als an den Kohlen . So lange der „ Grünling " Kohlen genug
herausschafft , daß das Pulver und seine Pension gedeckt sind , ist
die Gesellschaft „ aU- roiAdt " . Einzelne Gesellschaften ver -
dienen 3 M. ( 50 Prozent ) an jedem Fäßchen Pulver ,
das sie ihren Arbeitern verkaufen . Schon aus
dem Gesagten ist ersichtlich , daß der Arbeiter von dem Tage
seines Eintritts an Schuldner der Gesellschaft wird , ohne die
Möglichkeit zu erhalten , diese Schuld bald , wenn überhaupt , abzu -
tragen . Er steht fast nie Geld , außer wenn man ihm ein paar Mark
Vorschuß giebt,die er in die Schnapskneipe trägt . Wenn er sich einiger -
maßen srei gemacht hat , macht man ihm begreiflich , daß es gut
wäre , einen Hausstand zu gründen . Dabei kümmert man sich
nicht darum , wenn fünf oder sechs Arbeiter mit einer „ Haue -
hällerin " zusammenleben . Aber die elenden Möbel , der Kochofen
u. s. w. müssen wieder — auf Buch — von der Gesellschaft de -
zogen werden und die Miethe in die Gesellschastekasse fließen .
Und dazu kommt noch , daß man zur Sicherheit gegen Ausstände
stets mehr Arbeiter , als nöthig , aus den Listen führt und diese
nur halbe oder dreiviertel Zeil arbeiten läßt , so daß der t h a l «
sächliche Verdienst auf 2 M. und darunter sinkt ,
während Agenten in Europa und in den Lan -

dnngshäfen für Nachschub sorgen . So erklärt sich ,
daß für die 180 (>l1<> Ausständigen fast überall sofort Ersatz vor -
Händen war und nun die verzweifelte , verthierte Masse der Aus -
ständigen zu den Waffe » griff , so daß es an vielen Stellen zu
blutigen Zusammenstößen und den scheußlichsten Ausschrei -
tungen kam . Amerikaner , Deutsche , Engländer , selbst
Italiener , alle intelligenteren Arbeiterklassen
sind läng st aus den Kohle nregionen ver -
schwunden und durch Polen , Russen . Böhmen .
Ungarn , Slovaken ersetzt worden , die durch s a l s ch e
Vorspiegelungen hierher gelockt wurden und
werden , und von denen man glaubte , daß sie geduldiger das
Joch dieser modernen Sklaverei tragen würden . Darin hat man
sich nun geirrt ; denn diese rohen Kräfte haben sich als noch viel
gefährlicher erwiesen als selbst die Jrländer und ihre 5fcckler -
Meuchelmörder - Gesellschaften . Die Zustände in den 5kohlen -
regionen haben hier nur angedeutet werden können . Es muß
hinzugefügt werden , daß in vielen Bergwerken die Verhältnisse
erträglicher sind . Dafür giebt es aber viele Etablisse -
ments in andern Industrien , die den Kohlen -
bergwerken nicht viel nachgeben . Aber gerade die
Besitzer fsolcher Werke sind es , welche stets höhere Zölle vom
Kongresse verlangen , zur Aufrechteihaltung der „ Würde der
amerikanischen Arbeit " und zum Schutz gegen die Konkurrenz
europäischer „ Paupers " . Man sieht aus diesem Berichte , daß die
Bourgeoisie ebenso niederträchtig in der nordamerikanischen Re -
publik ausbeutet wie in unserem alten Europa . Eine vollständige
Aenderung unserer gesellschaftlichen Zustände ist erforderlich ,
um diesem Raubsysteme ein gründliches Ende zu machen —

Vvxsmmulunge « .
Der Fachverein der in der Ledcrwaaren - Branche be -

schäftigten Arbeiter hielt am 4. Juni eine Versammlung ab .
Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete der Vortrag des
Kollegen Max Arndt über die „ Heraldik und Ornamentik , ihre
Anwendung im Kunstgewerbe der Buchbinderei und Lederwaaren -
Branche " . Der Vortrag wurde von den ca . 150 anwesenden
Personen mit großem Interesse verfolgt , da bis jetzt derartige
fachwissenschastliche Vorträge noch nicht geboten werden konnten .
Der Referent Kollege M. Arndt hat den Kollegen des Fach -
Vereins den Vorschlag zur Gründung einer diesbezüglichen Fach -
schule gemacht , in der den Kollegen der Unterricht unentgeltlich
geleistet werden soll . Es sind folgedessen schon eine große An -

zahl von Mitgliedern dem Rufe gefolgt und haben den Antrag
angenommen . — Der Arbeitsnachweis befindet sich vom 1. Jutl
ab Luckauerstr . 6. Restaurant Marciekowsky .

« » « » » rein KetUnir SUMinuev . Dienstag , den u . Juni , Abendz
»% Uhr , bei Ehrenberg , Annenstr . 18. Tagesordnung : Modelleur - Abend.
Besprechung über die Slattfttl des Zenlralveretn » der Bildhauer Teutschlands .

National » kanfinännisch « Kranken - »»>d Kterdekass , <E. H. 71).
Bureau : D. Holzmarllstr . 87. Dienstag , den 17. Juni , Abends ss; Uhr, im
Restaurant Etuhler , Neue Srünstr . s». Vorstandsstsung .

Kerlinrr Cilafrr . Dienstag , den 12. Juni , AbendS 8 Uhr , bei Boltz,
«lte Jalobstr . 78, Parterrcsaal : Sroße östentlich « Versammlung . Tages¬
ordnung : Die Antrüge de! Scsellen - AuSschusse ». Verlraucnsmännerivahl .

ztlustkverrin „Frisch aus " , Restaurant Schröder , Reichenbergerstr . 2t.
Arb «it >r - Lild »»g»>ch »te . Dienstag Abend von sü —losj Uhr. Nor »

Schule , Müllerstraste 170a und E ü d o st - Schule , Waldemarstr . i « : Vollilh .
Mediiin . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue Thetlnehmer , Damen und
Herren , jeder Zeit ausgenommen .

Zlrb »itrr - Säna »rtiund Berlins u. Uma. Alle Aenderungen im Vereins -
lalender sind »u richten an Yriedr . Itortum , Manteusselstr . «9, v. » Tr. Hienstag ,
«dd «. » Uhr , Uebungsstunde . Aufnahm - neuer Mitglieder . — Olympia ,

Ddalberifir , « bei «auermann . — « childhorn , Usedomstr . tt bei
Mtelte . — Alpenglocke , Erüner Weg »9, bei Saeger . — Jhn ' scher
Humor , Etraubbergerstr . z bei Birk . — Unverzagt », Moabit ,
Waldstr . s bei Zanke . - Waldkapelle , Reichenbergerstr . 19 bei Roscher .
Ar b e i t er - Ma i v UN d , NowaweS , Wallstrabe bei Särtner . — Gesang -

verein Sangesblülhen Krantstr . 8 bei Rudols . — Frei « Sänger 8 tn
Heegermühle bei Eberswalde . — » reuzberg . Halenhaids «s bei
Arandt . — Alte Linde , Mariannenstr . «s bei Mlltler . — Vorwärt s t ,
Rathenow , Restaurant Zur Erholung bei W. Jrieseck «. — Einigkeit 2
Weinstrabe Ii bei Jeind . — Gesangverein der Böttcher Steineiche , Neue
Friedrichstr . 20 bei Keller . — Vorwärts S. Marwitz , bei Wilhelm Nölte .
— H i l a r i a , Franksurterstr . so bei Haberecht . — Wiederhall , Köpenicker -
Nrabe isi bei Voge. — Sesangv . Rothe Nelke 2, bei Rabe , Nupptner - und
Schönholzerstraben - Ecke. — Besangverein Sintrach . t , Nieder - Schönwetde ,
Restaurant Strcttler , Grllnauerstr . — Mohr' scheS D opp e lg uar t et t . Neue
Königstr . 73 bei Hahn . — Gesangverein Frohsinn in Stralau , Gräflich
R- ischach ' sch- Brauerei . - Ex Heu . Gerichtsstr . 10 bei Gehrandt . - Besang¬
verein Echo 2 9 Uhr Abend « Uebungsstunde bei Reimann , Alle Schon -
hauierstr . « . — Gesangverein Gerechtigkeit Westen , Bülowstr . 89
b. Werner . — Besang - u. Theaterverein A c a c t e ( gem. Thor ) , geughosstr . 8
bei Behlendors . — Arbetter - Besangveretn Freiheit 2, Adlershos ,
Oppenstraßen - Ecke, Brünauer Ehaustee , bei Paulig . — Freies
Lied 1, Frtedrichsberg , Friedrich - »arlstrabe 11 bei Hein ecke. —
Wacht aus , Wörtherstrabe , Ecke Rhkestraße , bei Schmidt . —
Freiheit 8, Bernau , im Tchützenhaus . — Senefelder , Lands -
bergerstr . 31 bei Scehausen . — Echo 3, Zehlendorf , «arlstrabe bei
Regler . — Männergesangverein Wach ' aus , Pankow , Wollanlsir . Iis
bei Hermann Sonntag . — Männergesangverein Eichenkranz ,
Prenzlau , im Koisergarten . — Männergesangverein Kottbuser Har -
m onie , Bökhstrabe s bei Albert Möwe« . — Weddtnger Harmonie ,
Müllerfir 7. — Männerchor Nord - Ost , Landsberger - Allee bei Fsrd .
krause . — Harmonie Ripdors , Bergstr . 190 bei Bartha ( Deutsche « Wirths -
Haus?. — Almenrausch , Sräfestr . 3« bei Plötz . — Sängers reiheit
Naunynstr . s« bt Zubeil . — Alton , Wittenberge , Thurmsir . 23, Zentral -
Halle. — Liedesfreiheit 2, Strausberg , Wilhelmstrabe , Weber ' s Kastei -
Haus . — Froh ' Hoffnung ( B. W. ) Kulmstr . 38 bei Raumann . —Zu -
kuntt i , Steglitz , Ahornstr . im Gambrmu « . — Edelweib i, im Resrau -
rant Kasch, Oranienstr . 120. — Gleichheit , in Nagel ' s Restaurant ,
Schwedterstrabe . — Männer - Besangverein W i l m e rs d 0 rs e r L t e d e r -
t a s e I Wilmersdorf , Berltnerstr . 40, Möller ' « Garten . — Besangveretn Eon «
c otb in , Oranienstr . 109. — Freie Feldblume , Wienerstr . 31 bei
Schröder . — Sängergrub , FriedrichShagen , Friedrichstr . ss , Restaurant
Erdmann . — Besangverein derMetallarbeiterOsten , Krautstr . SS bei
Wiesegarth .

Kund dir geleltigen Arbeiter » « » ! » » 0» rlins und Zlmgrgen » .
Alle Zuschriften , den Bund betreffend , stnd zu richten an P. B e n t ,
Adalbertstrabe 98. Zlienftag . Mustkveretn Hoffnung , bei Trebler ,
Eisenbahnstrabe 6. — Geselliger Mustldilettanten - Verein Münster -
mann , bei Wilke , Hochstr . S2a. Uebungsstunde und Ausnahme neuer
Mitglieder . — Thealerverein Freundschaft , Abends » Uhr beim
Anhaltiner , Tempelhoser User. — Theater - Sesellschast Ltberte , Kottbuser
Damm los bei Meter . — Thealerverein Freie Kunst , Blumenstrabe Nr. 48
bei Wenk, »X Uhr. — Schützenverein Freikug el , Skalitzerstr . 34 bei Senke .
— Rauchllub Gut gesinnte Freunde , AbendS 9 Uhr, bei Müller ,
Georgenlirchstr . 88. — Mustkverein Ostrts , Mariannenstr . 32 bei Dober -
stein . — Vergnügungsverein Nordwacht , AbendS 9 Uhr bei Hermer -
schmidt , Perlebergerstr . SS.

Gc( » »s - , Turn - und gesellig » Nerein «. Dienstag . Sesangverein
Anakr eon , Abends 9 —II Uhr, bei «ebner , Annenstrabe 18. — Besangveretn
Kott buser Harmonie , Bveckhsir . S bei Albert Möwe« . — Mustkverein
Nord sX —11 Uhr, Wriczenerstr . 6, bei Sendke . — Gesangverein Alpen¬
glühen 2 bei Nowack , Manteuffelstr . 9. — Gesangs - Abtheilung de« Arbeiter -
BtldungsvereinS von Weißensee bei Müller ( Pseisen - Müller ) , Königs -
Ehaustee SS.

Arbeiter Zitherklub Fr e i h e tt Sk lä ng e. Jeden Dienstag AbendS von
SX bis 11 Uhr bei W. Richter , Bülowstr . 68 am Dennewttz - Platz .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 1. Männer - Abthetluna turnt von
« X—wX Uhr in der Turnhalle des Lesstng - Bhmnastums , Pankstraße 9 —10. —
Berit nerTu rngenossenschaft . Die 9. Männerabthetlung turnt jeden
Dienstag und Freitag in der Gemeindeschule , Blumenstr . 83 a. — Turnverein
Fichte . Jeden Dienstag und Freitag , AbendS S —lv Uhr, Slalttzerstr . 88 —8«.
— Turnverein Norden , jeden Dienstag Abends von «X bis 10 Uhr tn der
Turnhalle , Prtnzen - Allee s. Nach dem Turnen geselliges Beisammenfein im
Restaurant Zum Thüringer , Prinzen - Allee 10. — Turnverein Froh und
Frei , Britz ( Mitglied des Arbeiter - TurnerbundeS Deutschlands ?. Turnen
der Männerablheilung jeden Dienstag von sX —10X Uhr bei Bethke ( vormals
Engel ) , Chausteestr . 39.

Thcater - Verein Othello 2 Abends 9 Uhr, bei TSaers , B- rtenstr . IS —I».
— Privat - Theater - Besellschast Berliner Humor , Abends 9 Uhr, Köpntcker -
ftratze 18S bei Buch«. — Prtvattheaterveretn EreScendo . Abend «, bei
Nicolai ) , Elisabethlirchstr . 14. — Theaterverein B u l k a n t a, AbendS SX Uhr,
bei Schütte , Alte Schönhauserstr . 23—24, Sitzung mit anschltebendem Tanz . —
Thealerverein Freundeskreis , Sitzung Abends 9 Uhr , Restaurant
«azorke , Solmsstr . 1. — Theaterverein Morgenroth zu Friedrichsberg
tagt mit Tamen , Abb«. 9 Uhr im Veretnslokal bei Christen , Friedrich Karlstr . 28.
— Fidel e Geister , Sitzung bei Besteler , Wein - und Bollnowstraben - Ecke.

v- ranügungsveretn Amicitta , Abends sX Uhr , bei Schönnagel ,
Barnimstrabe 47. — Geselliger Verein Brüderschaft , Abend «
9 Uhr , im Restaurant Dillmann , Perlebergerstr . 9. — Vergnügungs -
oerein S » urn alia . Abend 9 Uhr, Andreaistr . 3, Sitzung . — Vergnügungs -
verein Ftdelio , Abends 9 Uhr Sitzung mit Damen bei Seifert ,
Orantenstrabe II . — Geselliger Verein Mehr Licht , Abends 9 Uhr ,
Grob « Franksurterstr . 133 bei Bold ! . — Tourtslenklub W a n d e r l u st
Abends o Uhr, Fransecktstr . und Schönhauser - Allee - Eck«. — Beselliger Verein

Regina Sitzung mit Tomen Oranienstr . 183 bei Echönwalder . — ver -
gnügungSverein Luna . Sitzung bei Haberechr , Wroße Franksurterstraße so,
Fidelita ». — Männerchor Waldesrauschen im Restaurant „Hohen -
zollein ", Seydelstraße . — Vergnügunasverein Beroltna Abends 9 Uhr
im Restaurant Protz , Annenstr . 9. — Waldkapelle 2, AbendS 9 Uhr im
Restaurant Kaiser , Skalitzerstr . 2«. — Beselliger Verein Hertha , Sitzung
tn den Oranien - Hallen , Oranienstr . 81, Abends 9 Uhr (alle 14 Tage) .

Orientalischer Rauchllub Spar - undKreditveretn , Abends » Uhr,
Rcichcnbergerstrabe 24, bei Schröder . — Rauchklub Dämmerwolke ,

Böckhslr . 1. — Rauchklub Brud erbund , Abends 9 Uhr, bei P. Gerhard ,
Brünaucrstr . 27. — Rauchklub Zeitgeist , Abb«. 9 Uhr b. KaSpar , Restauran I
» um Zeitgeist , Bernauerstr . 72. — Rauchklub Unverzagt bei C. Ruppin ,
Blumenstrabe 49. — Rauchklub P 0 r t 0 r i c 0 , Abends 9 Uhr , bei
Kohn , Wranaelstraße Nr. 138. — Rauchklub Bemüthlichket t 2,
AbendS 9 Uhr bei Achsel, Köpentckerstraße i«i . — Rauchklub Blaue Luft ,
Abends 9 Uhr bei Bredlow , Bülowstr . 88. — Rauchklub Abguß , SX Uhr ,
bei Schulze , Weberstr . 10. — Rauchklub Brüne Quaste , Abend «
9 Uhr , Munchebergerstr . 29, Restauration Schmeist . — Rauchklub S l d 0 -
r a d 0 Abend » bX Uhr bei Bayer , Pallisadenstraße Nr. 68—67. — Rauch¬
llub Tabaksblüthe , Sitzung , Abends 9 Uhr, Blumenstr . 19. — Rauch -
klub E 0 l u m b u s , Abends SX Uhr, bei A. Utke, Oppelnerstr . 23. —
Rauchklub Gut gesinnte Freunde , Beorgenkirchsir . 88 bei Müller . —
Rauchklub „ A m ba lema " , Abends 8XUHr bei W. Fröhlich , Reichenbergerstr . 7Sa.
— Rauchklub Sumatra , Abend « SX Uhr bei Krause , Bilschtnerstr . 93. —
Skalklud Eintracht AbendS 9 Uhr bei Brande , Lausitzerstr . 80. —
Skalklub Rother Junge , Sitzung alle Dienstage nach dem 18. und
Spielabend alle Dienstage von 9 —11 Uhr im Reslauraut Boeckhstr . 7, bei
Herrn Herrath . — Slatklub Schnitt , Abends SX Uhr , bei Trittelwitz ,
Falkensteinstr . 7. — Bü glerveretn Norden . Jeden Dlenftag , Abends
9 Uhr, Sitzung , Kastanien - Allee 40, im Restaurant . — Kartenklub Lust ige
Brüder , bei Restaurateur E. Rattke , Krautstraße 4». — Kegelklub Holz -
muSkel Abend » s Uhr, im Restaurant Hahn , RaNborstr . ls .

Die Rebaklion stellt die Benutzung des Kprechsaal », soweit der Raum dasü
abzugeben ist . dem Publikum zur Besprechnna von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Bersügung ; sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdenttstztrt zu werden .
Zum Streik der Schuhmacher in Burg , der

durch den Abgeordneten W. Bock gegen den Willen der Streiken -
den für beendet erkärt wurde , veröffentlicht der „ Vorwärts " in
Nr . 132 eine Rechtfertigung des Genossen Bock , welcher die
Redaktion ein « Bemerkung vorausschickt , in der der Gedanke
ausgesprochen wird , daß es der Sache der Arbeiter dienlich ist ,
wenn in vollster Oeffentlichkeit die Darstellung der That -
fachen folgt . Diesem Grundsatze folgend , fühlen wir uns
veranlaßt , einiges in der Rechtfertigung Bocks richtig
zu stellen . Bock schreibt : „ WaS den Streik in Burg betrifft —
der übrigens von Haus ans meine Zustimmung nicht gefunden

hat — so war dort die Situation nach fiebenwöchiger Dauer

und nach mehrmaligem vergeblichen Verhandeln so lritisch ge -
worden , daß ich um der Schwierigkeiten willen , die zur Unter -

stützung nolhwendigen Mittel weiter zu beschaffen , es als die

höchste Zeit erachtete , um einer Niederlage vorzubeugen , einen

Vergleich zu stände zu bringen . „ Wenn Bock gegen den Streik von

vornherein war , so mußte er nothwendig dies der Kollegenschaft
mittheilen , und wenn er , wie er gelegentlich sagte , nicht mehr
aufzuhalten war , so durfte er auch jetzt keiuesfalls seine

früheren Absichten gegen den Willen der Kollegen zur Aus -

sührung bringen . Was die kritische Situation betrifft , so muß
hemerkt werden , daß uns die Situation nicht kritisch erschien ,
da die Streikenden fest zusammenhielten und sich nur drei Ueber -

läufer aus ihren Reihen fanden . Außerdem sind nur eine ge »
ringe Zahl nichtgelernter Arbeiter als Streikbrecher eingetreten ,
über die aber der Fabrikant Determann in Gegenwart einiger
Kommissionsmitglieder dem Fabrikanten Tack erklärte : „ Mit
den ungelernten Arbeitern ist nichts anzufangen " . Eine Nieder -

läge ist durch Bock nicht vermieden , sondern herbeigeführt
worden , denn die in Arbeit zu Bringenden müssen mit der Arbeit

zufrieden sein , die ihnen angewiesen wird und steht diesen dann
ein Lohn vielleicht nur 12 M. die Woche in Aussicht . Ferner
konnten die abgereisten Kollegen auf eine Einstellung garnicht
rechnen . Während Bock nun zugab , seinen Namen unter ein

Flugblatt zu bringen , das die Beendigung des Streiks und den

Widerruf des Boykotts enthalten sollte — ganz abgesehen von
der Unvorsichtigkeit Bock ' s , wodurch die Fabrikanten das Flug -
blatt wörtlich nach Belieben gestalten konnten — drang er nicht
einmal auf die Zurückziehung der schwarzen Listen . Aber selbst
die Einstellung der am Orte befindlichen Kollegen sollte nach
Einreichung der Liste und insofern erfolgen , als eine kleine Zahl
davon zunächst ausgewählt wurde , während die übrigen auf die
Gnade der Fabrikanten angewiesen sein sollten .

Bock sagt weiter , Frau Schmutzlcr habe freiwillig auf die Ein¬
stellung verzichtet , während in Wirklichkeit Bock am Montag ,
den 4. Juni , von Frau Sch . verlangte , daß sie zurücktreten solle .

Bei der Abstimmung in der Kommission über diese Frage
waren 9 Stimmen für und 4 gegen den Vorschlag Bock ' s . Bei
einer späteren Abstimmung , die Bock mit der Kommission vor -
nahm , gelegentlich der sich Vogt entrüstet über das Vorgehen
Bock ' s der Abstimmung enthielt , hat er mit einer Majorität von
einer Stimme eine für sich günstige Abstimmung herbeigeführt .
Bock sagt ferner : „ Da aber nicht alle unsere Bedingungen an -
genommen wurden u. f. w. " Unsere Bedingungen sind alle
abgelehnt , außer ganz unbedeutenden , die für die Arbeiter keine
Bedeutung haben . W i l h. M e y e r . W. V o g t .

Vtttefkapfcn dvv Medskkton .
I . B . in L. Von dem Boykottflugblatt stehen zur Ver -

breitung in der Umgegend Berlins noch genügend Exemplare
in der Druckerei des „ Vorwärts " . Beuthstr . 2, zur Verfügung .

Dviefkafken ver Expedition .
Für die Branerei - Arbeiter gingen ein :
Gürtler - Fabrik , Ritterstr . 90 , mit Ausnahme von zwei , 4,35 .

Das Personal des Bureaus der Orts - Krankenkasse für
das Buchdruck - Gewerbe 6, —. Dittmar ' s Möbel - Fabrik ,
Molkenmarkt 6, 4, —. Bierapparate - Fabrik H. Mühe , Linden -
straße 7, 7 . —. Gensecke 4,75 . Rauchklub Petnm 10, —.
Rauchklub Blaue Wolke , Rirdorf , 3, —. Slatklub Hansa 4,25 .
Bei Einführung des Reichenrron ' schen Bieres bei Paul , Adler -
straße 7 ges . 3, —. Rothe Rosenhochzeit Zahnmensch 9,25 . Verein
Bohemia 10, —. Rösicke u. Cie . 2,60 . Vis - ä - vis von Schultheiß 2, — .
Von der Landparthie des orientalischen Rauchklubs 3,56 . Von den
Arbeitern der Fabrik von R. Krüger , Alte Jakobstr . 1 II , Rabe 5, —.
Gilschinerstr . 101 1. 50. Von den Schneider » A. B. C. D. durch
W. Eckerlein 2, —. Bau - Arbeiter Reichenbergerstr . 143 2,30 .
Aus Wallmann ' s Buchdruckerei , Groß - Lichterfelde 4,00 . Ein
Landwehrmann aus Ewing 3,50 . Amerikanische Auktion
bei Bunte , Ruppinerstraße , durch Löffler 3, — Mark .
Vom Erlös einer amerik . Auktion beim gemüthlichen Ad . Sievert ,
Görlitzerstr . 50 , 4,50 . Durch amerik . Auktion durch Wahl -
bezirk 612 , 5,85 . Ost - und westpreußischer Männergesangverein
10, —. Ges . bei der Einkeile eines Budikers , Bellealliancestr . 84 , 6,60 .
Glasarbeiter Stralau ' s 50, —. Arbeitssaal Mix u. Genest , Neuen -
burgerstraße , 2. Rate 5,40 . Gesangverein „Gerechtigkeit "
Weiten 30 . —. Gesammelt von den Töpfern Bau Dcssauer -
straße 3,50 . Von 10 rothen Dachdeckern der Firma
Wiegankow , gesammelt Kaserne Westend , 1. Rate 6,50 .
Ein Bierfahrer , ungenannt 5, —. Amerik . Auktion durch die
lustige 10 7,20 . Maler , Teltowerstraße 1,40 . Ges . bei Böhm ,
Dresdenerstraße , d. R. 5,85 . Durch Ullenbaum , Elberfeld 3, —.
Arbeiter und Vorstand der Genossenschaflsbäckerei , Müller -
straße 7,20 . Maler Süd - West und Gäste 6, —. Werkstatt von
Krause , Elsasserstr . 75 , 5, —. Bau Albrechtstraße in Steglitz 3, —.

Summa 266,56 M. Bereits quittjrt 846,17 M. ; in Summa
1112,73 M.

Für die Bürger Schuhmacher gingen ein :
Ost - und Westpreuß . Männergesangverein 10, —. Gesang -

verein Maiglöckchen I. 25, —. Summa 35, —.

Depcl ' cheir .
( Wolff ' S Telegraphen - Burean . >

Wien , 11. Juni . In dem nahe gelegenen Neu- Lcrchenfeld
wurde eine gestern abgehaltene Anarchistenversainmlung , an
welcher 500 Personen theilnahmen , wegen heftiger Ausfälle gegen
den Staat und die Behörden aufgelöst . — Es entstand ein großer
Tumult . Die Sicherheitswache stellte die Ruhe wieder her . Vier
Personen wurden in Haft genommen . — Eine in Landstraße
veranstaltete Arbeiterversammlnng wurde wegen heftiger Angriffe
gegen den Justizminister ebenfalls aufgelöst .

Antwerpen , II . Juni . Zwei auf der Place St . Jean er -
richtete Tribünen , welche mit Zuschauern , die den Manövern der
auswärtigen Feuerwehrleute zusahen , überfüllt waren , stnd ein -
gestürzt . Zahlreiche Personen sind verwundet worden .

Glasgow , 11. Juni . Die schottischen Bergleute haben heute
angezeigt , daß sie am 24 . d. M. die Arbeit einstellen . Der Aus -
stand trifft 70000 Arbeiter .

Nachdem die Vereinigung der Brauereien Berlins und Umgebung ( der sogenannte Bierring ) vergeblich eine Aenderung unserer Haltung
in der Streitfrage zwischen dem Brauerei - Ring und der Arbeiterschaft herbeizuführen versucht hat , soll nunmehr das , was bisher nicht zu

erreichen war , auf dem Wege des Konkurrenzdruckes durchgesetzt werden . Bon diesen Motiven geleitet , offerirt die llsppolät ' seke vrauersi

Hierselbst, in Gransee , woselbst wir eine Zweigniederlassung besitzen , die Tonne Vier zu 18 Mark loeo Gransee . Den Berliner Abnehmern
der genannten Brauerei wird es von Interesse sein , zu erfahren , daß unter Berücksichtigung von ca . 3 Mark für Fracht und Unkosten dieser
Preis für die Ssppolät ' soke Brauerei einen Netto - Erlös von 15 Mark pro Tonne bedeutet , vasere Ltelluagllallme in der Boykott�
Angelegenheit wird dadurch (nicht heelnflnsst werden . Wir werden uns darauf beschränken , weitergehende Manöver dieser Art , die uns

bereits angedroht sind, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen .

Munchener Krauhaus ,
Arendt .



Mit bezug auf unsere Erklärung in Nr . 125 verzeichnen wir nachstehend die Lokale , in welchen

unsere garantirt reinen , nur aus Hopfen und Malz gebrauten Biere zum Ausschank kommen und zwar

zu den bekannten billigen Preisen :

M

Liter Bairisch 5 Pfg .
Pfg .� Liter Bairisch

� Liter Münchener 7 Pfg .
' jä Liter Münchener 03 Pfg .

Süddeutsche Brauerei
C . Kintz & Cie .

Allkllllnerstrilie 29.
Alte JMßrche Kl.
Atkerstrasze 112.
Bllrilimßrllsze 19.
BerNuerftche ilo .
Blülhechllsze 34.
MWilgstrche 5.

Bulkmerstrilsze 11.
BrmeBtilsze 12.

ifjc 28».
51.

iifrirmiic 11.

KMnerstrche 18.

KrllltseWrllsze 49.

Zll Schöneberg :
111 Chariottenburg

In Friedrichsberg

Grche zrnnksnrterjtrnje 39.

Invnlidenßrnsje 135.

Knßnnien- Uee 11.

KöMilkerßrnje 114.
Könniikerstraje 23.

Königsbergerstraße 30.

Nrnnienßrnße 14.
Reichenbergerstrasje 21.

Mgenerßrnje 13.
Nene Schönhanserßrnde 19.
Sknliherstrnsje 75.

llsedWftnje 32.
Weideniveg 34.

WnWnje 57.

Arde im CorpHrche 1.
Potsdnlnerstrnsze 5.
Blnnlentjnlßrche 45.

284L »

&* * * * * * * * * * * , %* * wird in nachstehenden VenksuFss�Sttsn unser vor -

gltX JjttUvpLUIlCll züglich gebrautes Bier zum Selbstsüllen zum Preise von

tO Pf . pro Liter abgegeben :

Anklamerstraße 29 .

Usedomstraße 32 .

Köslmerstraße 11 .

Tieckstraße 9 .

Prinz - Gugenstraße 1.

Kenstelstraße 16 .

Koyenftraße V.

Kielentßalerstraße 6 .

Kirchdachstraße 9 .

Chariottenburg : Garde d « Corpstraße t . Griinstraßr 15 .

krieNriehsherg : Frirdrich - Karlstraße 2 .

Veranlwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder iu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW , Beutbstrase 2,
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rbelter ! Varteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes

Mai .
ö.

3.

ö.

7.

10.

11.

12.

IS .

10.

17.

IS .

20 .

21.

22.

23 .

| ( utcm » c » c » Anw .
Gera . Genosse Leven als Isedakteur der . . Neuüischc »
Vollszeitung " 2 Monate Gefängniß wegen Beleidigniig
eines Pfarrers . Der Staatsanwalt Halle nur U Tage
beantragt .
Essen . 8 Monate Gesängniv Genosse H ü n n i » g l, a » s .
je zur Hälfte wegen Beleidigung und verschiedene Klassen
der Bevölkerung gegeneinander aufgereizt zu haben .
Staatsanwaltlicher Antrag wegen der erstere » Straflhat
9 Monate , wegen der letzleren 1 Jahr Gefängniß .
Mülhausen . Freigesprochen Genosse Wille von der

Anklage der Aufreizung zum Klassenhaß . Antrag 0 Monate

Gefängniß .
�rautfurt a . O. Der Skedakteur der . Märkischen Volks -
klimme " , Genosse Zappey , wegen . verschiedene 5Uasse »
der Bevölkerung gegen einander aufgereizt zu haben ,
1 Monat Gefängniß .
Magdeburg . Verleger und Drucker der Broschüre
. Religion und Sozialdemokratie " , die Genossen H a r -
bäum und A r n o l - d , wegen Vergehen gegen das Preß -
gesetz je 20 M. Geldstrafe .
Hannover . Genosse Bertram v. Rheden von der

Anklage , den Landrath beleidigt zu haben , freigesprochen .
Zeiq . Gleiches Glück hatte Genosse Baumberg . Es
erfolgte Freisprechung von der Anklage der Bürger -
meister - Beleidigung . Der Antrag lautete auf 0 Wochen
Gefängniß .
PeterStvalda » . Wegen Majestätsbeleidigung Her -
mann Fräger2 Monate Gefängniß . Antrag 6 Mo -
nate .
Berlin . Wegen Beleidigung der Polizei aus Anlaß der

Berichterstattung über die Vorgänge am 18. Januar im
Anschluß an die Arbeitslosenversammlung , die Genossen
Zach au . Keßler und Schmidt , 2, 3 und S Mo¬
nate Gefängniß .
Magdeburg . 40 Genossen aus Barleben wurden wegen
Auflaufs verurtheilt . Einer zu 3 Wochen Gefängniß ,
einer zu 100 , einer z » 30 . und 37 Genossen zu je
10 M. Geldstrafe . Es handelte sich um einen Ausflug .
München . Zwei Kolporteure des . Süddeutschen Postillon "
wegen Aergernißerregung je 1 M. Geldstrafe . Das Delikt
bestand in der Verbreitung des „Postillon " .
Esse « . Genosse Dammeier wegen Beleidigung eines
Gendarmen und der Bergbehörde in Dortmund SO M
Geldstrafe .
Saalfrld . Wegen Beleidigung eines Krankenkassen - Ver -
wallers Genosse A. H o s s n, a n n 10 M. Geldstrafe .
Magdeburg . Zu SO M. Geldstrafe Genosse Bau -
Müller wegen Verbreilung einer unzüchtigen Schrift . Es
handelte sich um einen Artikel , der die wegen Kuppelei
erfolgte Bestrafung einer Wittwe betraf .
Bremen . Genosse B ruh ns , Siedakteur der „ Bürger -
Zeitung " , wegen Beleidigung eines Schuhmachermeisters
IS M. Geldstrafe .
Halle . Von der Anklage der Uebertretuna des Vereins -
und Versammlungsgesetzes Genosse Mittag frei -
gesprochen . Antrag 15 M. Geldstrafe .
Leipzig . Die Revision des Genossen Schröder ,
Redakteurs des „ Vorwärts " , wegen Beleidigung des prcußi -
scheu Handelsministers wurde verworfen . Strafe ISO M.
Gräfrath . Zwei Genossen wegen unerlaubten Kolleltirens
je 3 M. Geldstrafe .
Solinge » . Der Gendarmenbeleidigung schuldig befunden
Genosse Wilde , der frühere Siedakteur der . Bergischen
Volksstimme " , eine Zusatzstrafe von drei Monat Ge -
fänaniß .
Dessau . Vier Genossen aus Staßfurt in der Berusungs -
instanz von der Anklage der Uebertretung des Vereins -
gesetzes freigesprochen .
Berlin . Ter Siedakteur des „ Sozialdemokrat " , Genosse
Z a ch a u , wegen Ausforderung zum Ungehorsam gegen
die Gesetze 6 Monate Gefängniß ; Antrag 9 Monate .
Kiel . Wegen Bedrohung eines Streikbrechers ein Schneider
freigesprochen ; Antrag I Monat Gefängniß .
Magdeburg . Durch Aufforderung zur Weiterführung
des Boykotts soll Genosse ik l e e s groben Unfug verübt
baben . Sühne : 100 M. Geldstrafe ; Antrag 4 Wochen

Kaft.
BrcSircSlau . Genosse Robert Schön wegen Vergehens
gegen das Preßgesetz — Verbreitung des Antisyllabns —
3 Monate Gefängniß . Der eigene Bruder war der De -
nunziant .
Mainz . Wegen Vergehens gegen das Preßgesetz Genosse
Sprenger 20 M. Geldstrafe .
Brauuschweig . 20 M. Geldstrafe Genosse Calver

wegen Beleidigung des Chefredakteurs der „ Braunschweiger
Landeszeituna " .
Zwicka » . Durch Mandat war Genosse S t e i n k n h l

wegen unerlaubten Kolleltirens mit einer Strafe von 50 M.

bedacht worden . Bei der richterlichen Eulscheidung erfolgte
Freisprechung .
Mao 'igdeburg . 4 Wochen Haft Genosse Vater wegen
Boykott - Befürwortung .
Berlin . Genosse v. Wächter von der Anklage , zum
Ungehorsam gegen die Gesetze aufgefordert zu haben , frei -
geiprochen .
Raumburg . Von der Anklage der Majestätsbeleidigung
4 Genossen freigesprochen .
Zwickau . Der Genosse Reiher in seiner Eigenschaft
als verantwortlicher gjedakteur des „Sachs . Volkshlatt "

wegen Beleidigung 100 M. Geldstrafe .
Frankfurt a . M . Das freisprechende schössengerichlliche
Urtheil gegen den Genossen W. Schmidt wegen
Boykotterklärung wird in der Berufungsinstanz bestätigt .
Berlin . Genosse Adler wegen Beleidigung von Äerzlen
der Charitee 1 Monat Gefängniß .
Naumburg . Wegen Majestätsbeleidigung der Arbeiter
D o b i s ch aus Zeitz 9 Monate Gefängniß .
Brandenburg . Genosse H e i m l i ch ans Werder wegen
Verstoß gegen die Ordnung der Druckschriften - Berbreitung
24 M. Geldstrafe .
Staßfurt . Einen Monat Gefängniß Genosse R o b e r t
G r e i n e r aus Asckersleben wegen Beleioigung des
Gerichtshofs und des Staatsanwalts .
Magdeburg . Wegen Verübung groben Unfugs —

Boykotterklärung — Genosse Vater 0 Wochen Haft ,
und die Genossen Gärtner und Lang » je 100 M.

Geldstrafe .

23. Sokiugen . Genosse Wild » 30 M. , und Genosse
Fr it sehe 20 M. Geldstrafe wegen Beleidigung eines
Klempnermeisters .

„ Stuttgart . Die fünf dem Landesvorstand der sozial -
demokratischen Partei Wnrllembergs ongebörenden Ge -
nossen von dem Vergehen gegen das Preßgesetz frei -
gesprochen .

22 . Qderbcrg . Von der Anklage , den Magistrat beleidigt
zu haben , Genosse W. K ü n e k e freigesprochen .

„ älltona . 50 Mark Geldstrafe Genosse I . Heine ,
Ottensen , wegen Beleidigung des früheren Reichstags -
Abgeordneten des 6. schleswig - holsteinischen Wahlkreises ,
Grafen Mollke .

„ Magdeburg . In der Berufungsinstanz Gen . M a t h i e s
ans Elbingerode von der Anklage der Beamtenbeleidigung
freigesprochen . Erstinstanzliches Urlheil , 1 Monat Zucht -
Haus als Zusatzstrafe .

20 . Erfurt . Wegen Verstoßes gegen das Preßgesetz Geuossc
S t e g n> a n n 10 M. Geldstrafe .

„ Oberfrohna . 7 Tage Gefängniß bekam für das Singen des
Sozialinenmarsches bei einer Tnrnersahrt der Tnrnwart
des Vereins .

. Chemnitz . Verurtheilt wurden 22 Genossen zu Geld -
strafen von 5 —10 M. wegen groben Unfugs , ' . der in der
Verbreitung von Flugblättern entdeckt wurde .

# Breslau . Genosse S ch e bs in seiner Eigenschaft als
Lledakieur wegen Beleioigung eines Gendarmen 50 M.

Geldstrafe . Wegen Beihilfe die gleiche Strafe Genosse
F » ch s.

„ Magdeburg . Die Genossen Haverkamp 50 M. und
D e t e r s 80 M, Geldstrafe wegen Boykotterklärung .

„ Berlin . Von der Anklage der Beschimpfung der evange -
tischen Kirche Genosse R. Schmidt , Redakteur des
„ Vorwärts " , freigesprochen . Desgleichen wurde Genosse
Glocke als Verleger des „ Buch der Freiheit " von der
Anklage der Gotteslästerung und der Aufreizung zum Un -
gehorsam gegen die Gesetze freigesprochen . Antrag 1 Monat
Gefängniß .

„ Die Genossin Frl . Baader wegen Aufreizung zu Ge -
waltlhätigkeiteu 100 M. Geldstrafe .

30 . Erfurt . Secks Monate Gefängniß wegen Anstiftung
zur Majestälsbeleidiguug Genosse Hülle .

LI . Würze » . Genosse A. Diehl von der Anklage der
Pastorenbelcidiguug freigesprochen .

„ Leipzig . Wegen Verübung groben Unfugs Genosse
Röder 14 Tage Haft . Beinerkenöwerther Weise sah dies -
mal der Gericktshof i » der Boykotterklärung nicht den
groben Unfug , sondern in der Slrt und Weise der Bekannt -
gäbe — Flughlattvertheilun� an Jedermann .

„ Döhlen . Genosse Gohrisch in Deuben wegen un -
befugten Stedens am offenen Grabe , und Genosse
Morgenstern in Zschiedge ivegen Abbailens einer
nicht angemeldeten Versammlung , je 30 M. Geldstrafe .

31 . Würzen . Der frühere Redakteur der „ Wurzener Zeitung " ,
Genosse A. Thiele , wegen groben Unfug 6 Wochen Hast .

, Soliugcu . Wegen Verstoß gegen das Preßgesetz Genosse
F r a » tz e n , Redakteur der „ Bergischen Arbciterstimme " ,
2 M. Geldstrafe . ES handelte sich um die nicht rechtzeitige
Einlieferung des Pflichtexemplars .

„ Hof . In der Berufuiigsinstanz wurde Genosse Stücklen ,
Siedakteur der Oberfränkischen „ Volkszeitung " , wegen Be -
leidigung eines Oberstlieutenauls zu 15 Tagen Gefängniß
verurtheilt .

Jnsgesammt wurde erkannt auf 1887 M. Geld - und 4 Jahre
9 Monate 2 Wochen und 1 Tag Gqängniß .

IV . Derbandstttgl deutscher Dast¬
und Tejegrupheu - Assisteuten .

Berlin , den 10. Juni 1394 .
Ter „ Verband deutscher Post - und Telegraphen - Sissistenten "

hielt hier an , 3. und 9. Juni unter äußerst zahlreicher Betheili -
gung in Dräsel ' s Festsäle », Reue Friedrichstr . 35 , seinen vierten

Vervaudslag ab . Zu demselben waren Dclegirte aus zirka
25 Städten , z. B. ans Köln , Kiel , Düsseldorf , Leipzig , Magde -
bürg , Halle , Hamburg , Vrauuschiveig , Frankfurt a. M. . Frank -
furl a. O. , Potsdam , Hannover , Oldenburg . Straßburg ,
Bremen ec. , sowie mehrere hundert Berliner Mitglieder er -
schienen . Eine große Anzahl Glrickivmrschtelegraimiie war ein¬
gelaufen . Während am erste » Verhandlungstage nur eine Ver -
sammlung des Vorstandes und der Verbands - Ansfchnßmitglieder
stattfand , war zum zweiten Tage , den 9. Juni , die allgemeine
Hauptversammlung angesetzt , in welcher der Bericht des Vor -
standes über die Gcsammtlage und Thätigkeit des Verbandes , der
Bericht der Schriftführer über den Miiglicderbeftand und die
Organisation des Verbandes , sowie Bekanntgabe statistischer
Daten , der Bericht des Zahlmeisters und Geschäftsführers über
den Kasseiibestand , die Geschäftslage und die Thälig .
leit des Verbands - Waarenhauies , die Berichterstattung über
die Thätigkeit der Bezirks - und Ortsvereinc durch die ßlusschuß -
mitgliever , Mittheilung der in der geschäftlichen Verhandlung vom
8. Juni gefaßten Befchlüsse zc. erstattet wurden . — Der Vor¬
sitzende , Postassistent Kahsnitz . begrüßte die Erschienenen und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Kollegen so zahlreich
erschienen seien , um zu beralhen , wie die Lageder Po st -
assistenteu auf dem Wege der Selbsthilfe ge -
bessert werde » könne . Die Schläge , die man früher .
bei Entstehung des Verbandes , gegen diesen gerichtet habe , seien
alle zu ihrem Bortheil ausgefallen und jetzt sei die Sturm - und
Draugperiode vorüber . In dem rastlosen Streben der Assistente »
offenbare sich nur ihr Idealismus und es sei sehr zu bedauern ,
daß dieser Idealismus au maßgebender Stelle keine Anerkennung
finde . Der Verband sei gegründet worden , um die soziale und
ivirthschaftliche Lage seiner Mitglieder zu heben , und dieses habe
Anstoß erregt . Die Assistente » fühlten sich in ihrer Stellung
nicht genügend seitens ihrer Vorgesetzten geachtet , trotzdem der

Post durch ihre Zuverlässigkeit der gute Ruf erhalte » bleibe .
Die Kluft zwischen den höheren und niederen
Beamten müsse endlich überbrückt werden .
( Beifall . ) Ten Bericht des Vorstandes über „die Gesammtlage
und die Thätigkeit des Verbandes seit dem letzten Verbandslage "
erstattete der Verbandsvorsitzende Kahsnitz , welcher mittheilte , daß die

Mitgliederzahl wiederum im letzte » Jahre um ca . 1000 zugenommen
habe . Eine ganze Anzahl Bezirksvereine seien neu ins Leben

getreten und die Geschäft « seien erweitert worden . Neue Filialen
seien in Hamburg und Hannover begründet worden , andere
würden folgen . Mit der Gründung einer Krankenkasse habe sich
der Vorstand eingehend beschäftigt und von der Begründung

noch vorkäiifig abgesehen , da die Beiträge zu niedrig veranschkagt
worden seien . Der Fachkalender werde 1895 herausgegeben
werden . Ein neuer Entwurf der Satzungen sei ausgearveltet
und werde demnächst veröffentlicht werden . ( Beifall . ) lieber daS
Thema : „ Ist der Verband seinen Zielen näher gekomme » ? "
hielt der Geschäftsführer Fimct hierauf einen fast einstüudigcu
Vortrag , in welchem er nochmals auf die Nothwendigkeit der
Begründung des Verbandes hinwies und bedauerte , daß es den
ßlssistente » durch das Reglement von 1871 nicht ermöglicht sei ,
sich zu einer höheren Stellung aufzuschwingen . Der Verband
habe Erfolge zu verzeichnen , auf die er unbedingt stolz sein
könne . Die Presse stehe demselben , außer der „ Köln . Zeitung "
und der „ Nordd . Allgem . Zeitung " , wollwollend gegenüder und
auch der Reichstag habe sich des eingehenden mit ihm be -
schästigt . ( Bravo . ) Maßregelungen gegen die Mitglieder
kämen leider »och immer vor , so seien letzthin wiederum in
Bremen 1 4 A s s i st e n t e n v e r s e tz t w o r d e n , nur weil
sie Verbands Mitglieder gewesen seien . ( Hört ! )
Hiergegen müsse er öffentlich proteitiren . ( Stürmisches Bravo ! )
Die L' ge der Assilienten könne nur durch Einigkeit sind Zu -
samiuengehörigkeit gebessert werde » . ( Stürmischer Beifall !) Aus
dem Bericht über den Mitgliederiland je. war zu entnehmen , daß
der Verband fortwährend im Wachsen begriffe » ist . D e r V e r -
band zählt zur Zeit 0487 Mitglieder gegen 5598 im
Vorjahre . An Beilrägen wurden II 980 Mark gezahlt ; die Ge -
sammisumme der Einnahmen seit Begründung des Verbandes
betrug 285 992,80 M. ; die Ausgaben dagegen 233 708,40 M. ,
sodaß ein Beüand von 2234 . 34 M. verblieb Das Gesamml -
vermöge » des Verbandes betrug am I . Januar 1394 52 459,90 M.
Der Umsatz des Verbandshauses war ziemlich ! groß ; auch be -
stehen noch Verbandsgeschäfte in Hamburg und Hannover . In
den Geschäften wurden durchschnittlich etwa 100 Mann be-
schästigt . Die Milglicderzahl und die Organisation vergrößert
sich fortiväbrsnd . Es besiehe » in verschiedenen Städten des
Deutschen Reiches zur Zeil l3ofsizielleBezirksverei » e ,
7 feste Organisationen , 2 „stille " Vereine » nd 12 Ortsgruppen .
sodaß der Verband in 34 Vereinen organisirt ist . Die Orts -

gruppen zerfallen zum größten Theil ans Berlin und Bremen .
Die Bezirksvereine bemühen sich ebenfalls sür die berufliche Aus -

bildung der Mitglieder Sorge zu tragen . An die Verhandlungen ,
die bis in die späte Rächt andauerten , schloß sich ein Fest -
KommerS an .

GcrickiksHeikUtig .
Gewerbegericht .

Kammer I . Vorsitzender : Assessor T echow . Sitzung vom
0. Juni .

Die Schneiderin W. fordert von ihrem ehemaligen Arbeit -
geber , Stasch , 4,V0 M. Restlohn . Das Geld wurde ihr ein -
behalten , als sie ihre Stellung bei St . aufgab . Der Beklagte
will zur Einbehaltung des Geldes insofern berechtigt gewesen
sein , als die 5ilägerin den Arbeitsvertrag gebrochen und ohne
Kündigung aufgehört babe . Er verlangt deshalb die Verurtheilung
derselben zu einer Entschädigung im Betrage des ortsüblichen Tage -
lobues sür eine Woche . ( Z 124b der G - O. ) Der Klägerin
gelingt es , nachzuweisen , daß sie mit Ausschluß der letzten vier -

zehn Tage beim Beklagten jede Woche annähernd oder über
II M in Akkord verdient hat , in den letzten beiden Wochen aber
nur ans je 0 M. gekommen ist . Aus diesem Grunde hielt sie
sich zur sofortige » Lösung des Arbeitsverhältnisses berechtigt .
Sie stützt sich auf § 124,4 der Gewerbe - Ordnung , nach dem der -

jenige „ vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auf -
kündignng " die Arbeit verlassen kann , dessen Arbeitgeber „bei
Stücklohn nicht sür ausreichende Beschäftigung sorgt " . Beklagter
wurde gemäß dem Ansprüche der Klägerm verurtheilt und mit
leiner Gegenforderung abgewiesen .

Frau Köhn will von dem Schneidermeister WrzesinSki sür
eine Woche den ortsüblichen Tagelohn , weil sie eines Tages
engagirl worden ist , am anderen Morgen aber nicht zur Arbeit
zugelassen wurde . Sie zitirte im ersten Termin den § 124b der
Gewerbe - Ordnung , wonach dem Gesellen oder Gehilsen ( also
auch der Gehilsin ) das Siecht zusteht , bei vertragswidriger Ent -
lassung Entschädigung sür den Tag des Vertragsbruches und je
den folgenden Tag der vertragsmäßigen oder gesetzlichen Arbeits -
zeit , höchstens aber für eine Woche , den Betrag des ortsüblichen
Tagelohns fordern zu können , ohne an den Nachweis
eines Schadens gebunden zu sein . Klägerin giebt
zu , infolge ihrer Nichtbeschästigung durch W. » ur eine » Tag
arbeitslos gewesen zu sein . Für diesen Tag billigte ihr der Ge -

richtshof 2,50 M. zu und wies sie mit der Mehrforderung ab . Eine

Begründung dieses nach unserer Ansicht irrigen Urtheils er -
folgte nicht .

Kammer VII . Vorsitzender : Assessor K o r n. Sitzung vom
7. Juni .

Freiwillige Aufgabe des Arbeitsverhält »
n i s s e s. Wegen »iirechtmärnger Entlassung klagt der Droschken -
kntscher R. gegen den Fuhrherrn Müller auf Zahlung einer
Lohnentschädigung . Der Beklagte behauptet , Kläger sei gar -
nicht entlassen worden , sonder » freiwillig gegange » ; er Hab « nur
aussetze » sollen , weil seine Pferds am fraglichen Tage wegen
Krankheit und Abhetzung nicht zum Fahren geeignet waren . Als

Zeugen werden vernommen der noch in den Diensten
Müller ' ? stehendelStallmann und die Frau des Beklagten .
Erüerer sagt aus und beschwört , im Auftrage Müller ' s dem
Kläger ausdrücklich am betreffenden Tage gesagt zu haben , f ü r
h e il t e hätte Müller keine Pferde für ihn . Der Kläger habe
daraus geäußert : „ Na , dann kann ich ja gehen " , und habe von
der Frau Müller seine Karle gefordert . — Frau Müller will
den Kläger ersucht habe » , doch zu bleiben , warum er denn auf -
höre » wolle , er möge doch mal erst inst ihrem Mann reden .
Der Kläger giebt an , davon nichts gehört zu haben .
Frau M. habe im Gegentheil mit ihrem Mann wegen seiner
Entlassung reden wollen , schließlich habe sie ihm , Kläger , jedoch
seine Karte gebracht .

Der Kläger ivurde abgewiesen . Gründe : Der Gerichtshos
sei sich dahin einig geivorden , daß die Szene so gewesen , wie sie
der Slallmann eidlich versichert habe . Es wäre somit der Fall
eingetreten gewesen , daß der Kläger aussetzen mußte . Wenn er
in der Mittheilung des Slallmannes eine Entlassung sah — die
sie nach dessen eidlicher Aussage nicht gewesen — dann hätte
er nach Ansicht des Gerichts die Pflicht gehabt , zum Beklagten
zu� gehen und ihn um Auskuufl ( über etwaige Entlassungs -
gründe ic . ) zu ersuchen . Nach dem Ergebnis der Beweiserhebung
habe nur eine freiwillige Aufgabe des Arbeitsverhältnisses an -
genommen werden können .

Ein EntschädigungSprozeß des Hausdieners W. gegen den
Kaufmann F. Lehmann sollt « Anfangs durch einen Eid des



fttößtiS «liichiedett Wefötii : " Sa tVtfrbe friiYcff eifvfiT ZSilMl fest -
fleftedt , daß der Kläger bei seiner Entlassung die ihn , vom Be -
klagten zugebilligte Entschädigung für acht Tage ohne Wider -
spräche angenommen hat . ( Der Kläger beansprucht näm -
lrch für eine weitere Woche Lobnentschädigung . mit der
Begründung , ein Anrecht auf die gesetzliche vierzehn -
tag ige Kündigungsfrist besessen zu haben . ) Das Gericht
nahm nunmehr davon Abstand , den auswärts weilenden
Kläger vereidigen zu lassen . Durch die Zeugenaussage hielt es
snr erwiesen , daß der Kläger mit einer nur achttägigen Ent -
schädigung eittverstanden war , u n d w i e s i h n a b. Das still -
schweigende Einverständniß mit der erhaltenen Entschädigung
nehme ihm das Recht zu weiteren Ansprüchen aus demselben
Arbeitsverhältniß . Ob achttägige oder vierzehntägige Kündignngs -
srist vorlag , habe infolge des Einverständnisses W. ' s mit der
Entschädigung für acht Tage nicht erst erwiesen werden
brauchen .

Mehrere Arbeiter spalteten am Leipzigerplatz in Berlin für
« me in Berlin und Nixdorf eingetragene Firma ( Schäfser , In -
Haber Schindler ) Holz . Sie erhielten ihren Verdienst nicht voll -
ständig ausgezahlt , weshalb sie beim Gewerbegericht klagbar
wurden ; dieses wies ste auf einen Antrag des Beklagten — wegen
Unzuständigkeit ab . Und zwar wurde das Gewerbegericht
deshalb als unzuständig angesehen , weil die streitige Verpflichtung
nicht in Berlin zu erfüllen gewesen sei . Der Vertraute der
Kläger , die sozusagen eine Kolonne bildete », halte nämlich den
aus der Berliner Arbeitsstätte zu vertheilenden Verdienst der
Kläger stets aus dem auf Rixdorfer Gebiet gelegenen Geschäfts -
komptoir des Beklagten geholt .

Kammer VI . Vorsitzender Assessor Leo . Sitzung vom
S Juni .

Berechtigte Zeugen - Ablehnung . 84 M. fordert
ein Kellner vom Direktorium des Savor ) Hotels , behauptend , er
sei von dem Oberkellner Kleinschmidt fest , bei Lohn und freier
Station , engagirt worden ; nach einigen Tagen habe ihm der -
selbe jedoch gesagt , er sei nur Lohukellner , und habe ihn ent -
lassen . Mit der freien Station sei er hingezogen worden ;
das Bett und das Zimmer sollte noch ' nicht in Ordnung sei ».
— Der Vertreter der beklagten Direktion erhebt zunächst den
Einwand , das Engagement des Klägers sei , wenn auch dessen
Angaben zutreffen würden , nichtig . Dem Herrn Kleinschmidt
stehe die Befugniß , Kellner zu engagiren , garnicht zu , sondern
nur dem Direktor A. Während der Verhandlung erscheint Herr
Kleiuschmidt , auf dessen Zeugniß betreffs des Engagements sich
nun des Beklagten Vertreter beruft . Das Gericht lehnt nach er -
solgter Berathung das Zeugniß Kleinschmidt ' s aus sol -
genbcii Gründen ab : Der Zeuge habe augenscheinlich der
Beklagten ( der Direktion des Savoy - Hotel ) den Brei ein -
gerührt , es liege also die Möglichkeit vor , daß er
regreßpflichtig gemacht werde . Dies beeinträchtige aber seine
Glaubwürdigkeit . — Dem Kläger wurde der Eid über seine An -
gaben auferlegt , er leistet denselben . Um einen neuen Termin
zu sparen , ermäßigt der Kläger seinen Anspruch auf 60 M. ; die
Höhe der Trinkgelderentschädigung wurde nämlich bemängelt .
Nunmehr erkannte der Vertreter der Beklagten die Zahlungs -
Pflicht an , unzweifelhakt wäre sonst die Verurtheilung derselben
ausgesprochen worden .

Die QuittungSkarten der Alters - i »ld Jnvaliditäts -
Versicherung bilden nach einem Urlheil des Reichsgerichts vom
S. Juni keine beweiserheblichen Urkunden in bezug auf das Aller
der Versicherten .

Genosse Dr. med . Zadel hatte sich am Sonnabend vor der
ersten Strafkammer des LandgeUchls II wegen Beleidigung der
preußischen Reserve - Osfiziere zu verantworten . Der Angeklagte
hat am 20 . Juni v. I . in einer Wählerversammlung zu Berlin
über die Militärvorlnge und den Militarismus gesprochen und
dabei über Reservelieutenants - Schneidigkeit sich in einer
Weise geäußert , die zwar aus Antrag des Kriegsministers voni
Staatsanwalt unter Anklage gestellt war , in der aber die Straf -
kaminer , vor die Zadel gestellt wurde , nichts Slrafvares zu er -
kennen vermochte , da in ihr nur das außerdienstliche Verhalten
der Reservelieutenants geschildert war . Zadel wurde daher ,
wie noch erinnerlich sein dürfte , freigesprochen . Auf ZI »-
trag des Staatsanwalts hob jedoch das Reichsgericht
am 6. März das freisprechende Erkenntniß auf und verwies die
Suche an das Landgericht 11. Hier machte der Angeklagte mit
Hilfe seines Vertheidigers , Rechtsanwalt Heine , wiederum

eltend , daß er nicht alle Reserve - Offiziere , sondern nur einen
estimmten Typus derselben im Auge gehabt , und nur das

außerdienstliche Verhalten krilisirt habe . Es sei mithin der
Kriegsminister zur Stellung des Strafautrages gar nicht be -
rechtigt . Der Gerichtshof war jedoch an die Motive des Reichs -
gerichts gebunden , nach denen die inkriminirten Aeußerungen nur
auf den militärischen Beruf bezogen werden können . Es wurde
daher auf 300 M. Geldstrafe erkannt . Dem Kriegsminister wurde
die einmalige Publikation im „ Reichs - Anzeiger " zugesprochen .

Tie Proletariats - Anrede . Eine köstliche Veleidigungs -
klage wird nächstens in Görlitz zur Verhandlung kommen .
Einer der vielen in der schlesischen „ Pensionovolis " mit Vorliebe
ihren Ruhegehalt verzehrenden pensionirten Offiziere hatte näm -
lich in der Anrede mit „ Sie " in einem Schreiben , das nach
Formular verfaßt ist und dem Offizier vom Magistrat zugc -
gangen war , eine Ungehörigkeit erblickt , da er glaubte , daß
er verlangen könne und auch bisher stets gewohnt gewesen sei ,
von jeder Behörde nickt nur auf dem Briefumschlag mit „ Hoch -
wohlgeboren " bezeichnet zu werden , was hier übrigens auch ge -
schehen war , sondern auch in dem Text der an ihn gerichteten
Schreiben stets mit „ Ew . Hochwohlgeboren " angeredet zu werden .
Hier aber hatte das gedruckte Formular in dem an den „ Ritt -
meister a. D. v. X. , Hochwohlgeboren " überschriebenen Brief »
umschlade ganz einfach begonnen : „ Sie werden hierdurch benack -
richtigt u. s. w. " . Es handelte sich um Steuerveranlagung . In
einein Schreiben an den Magistrat verbat sich der Ritlmeister
v. Zk. diese „ Proletariats - Anrede , wie er die Anrede
mit „ Sie " bezeichnete und sprach die Erwartung aus , künftig in
der oben erwähnten Weise angeredet zu werden . Der Magistrat
erwiderte in ruhigem , sachlichen Tone , er könne aus solchem
Grunde uninöglich seine Formulare andern . Die von deni Ritt -
nieister a. D. v. X. an den Magistrat gericktete Erwiderung
soll , so wird der „ Kölnischen Zeitung " gemeldet , so beleidi -
gender Natur sein , daß die Behörde unter Uebersendung
dieses Schriftstückes an die Staatsanwaltschaft um Erhebung der
Klage gegen den Rittmeister a. D. v. X. wegen Beleidigung er¬
sucht hat .

Ein Stück Nebolver - Jonrnalistenthum kam am 8. Juni
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung . Vor dein Landgericht
Gl atz hatte sich am 7. März der Berichterstatter Josef Heinze
von dort auf die Anklage der Erpressung zu verantworten . Er
ist , ebenso wie ein anderer dortiger Berichterstatter P. , Mit -
arbeiter an sechs Zeitungen und liefert wie jener Berichte über
die Verhandlungen der dortigen Strafkammer . Als ein Inspektor
S. wegen Beschimpfung der evangelischen Kirche verurlheilt
worden war , machte er demselben begreiflich , daß die Veröffent -
lichung unterbleiben könne , wenn ibm und seinem Kollegen der
dadurch entstehende Schaden , der sich ans insgesammt 15 M' . be¬

laufe , ersetzt werbe . S. zahlte dann auch lö M. , welche Heinze
mit seinem Kollegen P. theilte , und die Veröffentlichung unter -
blieb . Das Landgericht sprach Heinze frei ; es ging davon aus ,
daß er offenbar davon überzeugt war , daß ihm ein gutes Recht
auf jenen Betrag zustehe und daß er deshalb nicht das Beivußt -
sein der Rechtswidrigkeit gehabt habe . — Auf die Revision
des Staatsanwalts hob das Reichsgericht das freisprechende Erkennt -
»iß auf und verwies die Sache an das Landgericht Neiße . Das

Reichsgericht war der Meinung , daß der Angeklagte dem S. ein
Nebel angedroht , nämlich die Veröffentlichung seiner Bestrafung
und daß er sich einen Vermögensvorlbeil verschafft habe , auf den
er keinen Anspruch hatte . Daß es gesetzlich dem Angeklagten un -
verwehrt war , die Veröffentlichung vorzunehmen , könne seine
Drohung nicht zu einer erlaubten niachen ; ebenso wenig werde
durch diesen Umstand der erlangte Vermögensvortheil zu einem

nicht rechtswidrigen . Ebenso sei auch das Urtheil in subjektiver
Hinsicht mangelba ' t ; denn der dem Angeklagten zu gute gerechnete
gute Glaube sei nicht ein Jrrthum über irgend welche Zivilrecht -
liche Bestimmungen , sondern über den strafrechtlichen Begriff des

rechtswidrigen Vermögensvorlheils .

Die Reihe der prehfreundlichen ttrtheUe , welche unter

neureichsdeutscher Herrlichkeit von höchsten Gerichtshöfen gefällt
oder bestätigt worden sind , hat eine würdige Bereicherung er -

fahren bei der Revision des Urtheils in Sachen Werner , die
am 7. Juni vor dem Reichsgericht zur Verhandlung stand . Es
handelte sich hierbei um die Frage , in wie weit ein Drucker für
den Inhalt der ohne sein Wissen in seiner Druckerei hergestellten
Preßerzeugnisse verantwortlich gemacht werden kann . Das vom

Landgericht 1 Berlin gefällte Urtheil , durch welches Werner in

seiner Eigenschaft als Buchdruckereibesitzer wegen Beihilfe
zu einem Bergehen gegen Z 130 des Strafgesetzbuchs ( Ansreizung
zu Gewalttbätigkeiten gegen die öffentliche Ordnung )
zu secks Monaten Gesängniß verurlheilt worden ist ,
,st durch Verwerfung der Revision vom Reichs -
gericht b e st ä t i g t worden . Bezüglich der Mitschuld
Werner ' s an der Strasthat des „Sozialist " sind folgende Stellen
des Landgerichts - Urtheils von Bedeutung : Daß Werner von dem

Inhalt des Artikels vor seiner Veröffentlichung Kenntniß gehabt
habe , ist allerdings nickt als erwiesen angenommen worden .
Nach seiner Stellung zur Partei , der er vorbehaltlos seine Druckerei

zur Verfügung gestellt , und nach seiner sonstigen agitatonsche »
Thäligkeit ist indessen anzunehmen , daß er Kundgebungen dieser
Art vorausgesehen hat und lediglich um sich der Verant -

wortuug vor dem Strafrichter zu entziehen , mit den Redakteuren
vereinbart hat , daß er persönlich mit dem Druck und Vertrieb
nichts zu schaffen habe . Er ist hiernach nnt der Tendenz und
auch dem Inhalt und der Form der zu veröffentlichende » Artikel

einverstanden gewesen . Er hat für den Fall , daß die Artikel
auch gegen die Gesetze verstoßen , deren Veröffentlichung unter -

stützt , und galt dies auch von Kundgebungen , durch welche zu
Gewaltthäligkeiten zwischen verschiedenen Bevölkerungstlaffen
aufgereizt wurde . Hiernach ist der ckolus eventualis bei
ibm für vorliegend erachtet worden . — Gegen dieses Urtheil
haben Ellendt und Werner Revision eingelegt . Es wurd »

Verletzung des Z 130 St . - G. - B. und des Z 20 Preßgesetz gerügt
und ausgeführt , daß es dem einfachen logischen Denken wider -
strebe , jemand der Beihilfe zu einer That für schuldig zu er -
klären , von deren Begehung er gar keine Kenntniß gehabt
habe . Andernfalls müßten auch die Abonnenten wegen
Beihilfe bestraft werden , weil diese durch ihr Abonnement eben¬
falls die Strasthat fördern . — Der Reichsanwalt G a l l i hielt
das Urtheil , soweit es Werner betrifft , zwar nicht für ganz
beven kenfrei , war aber doch der Ansicht , daß es bei

richtiger Interpretation (!) zu halten sei . Er
führte in dieser Beziehung folgendes aus : Die Reichsanwalt -
schast nimmt au , daß der erste Richter , wenn auch in unklarer

Ausdrncksweise , seine Ansicht dahin ausgesprochen hat : Der

Angeklagte hat , wenn ihm auch nicht nachgewiesen ist , daß er
den Zlrtikel vorher gelesen , doch den Inhalt der durch die Zeit -
schrijt zu veröffentlichenden Artikel insoweit gekannt ,
daß er sich darüber , daß in ihrem Inhalt eine Auf -
reizung der besitzlosen Klassen zu Gewaltthätigkeiten gegen
die besitzenden Klaffen , und zwar öffentlich und in einer den

öffentlichen Frieden gesährdenden Weife gegeben war , nicht im

Zweifel befunden . Für diese Auslegung spricht dasjenige , was
über die P er s ö n I i ch k e i t und die T h äti g ke rl Werner ' s
gesagt worden ist , daß er der leitende Kopf gewesen , daß die

Verabredung , wonach er persönlich der Redaktion fernbleiben
solle , lediglich getroffen ist , um ihm Deckung zu gewähren , und
daß er mit dem Jnh >lt der zu veröffentlichenden Artikel ein -

verstanden gewesen ist . Wenn man in diesem Sinne das
Urlheil auslegt , also dahin , daß der Angeklagte soviel gewußt
hat , daß er , indem er seine Zeitung für derartige Artikel hinjjab,
zugleich der Strasthat nach Z 130 Borschub leistete , so wurde
vom Standpunkt einer derartigen Interpretation die Revision
zu verwerfen sein . — Das Reichsgericht schloß sich diesen
Ausführungen vollständig an und verwarf die
Revision .

VviekkaNeu der Dedakkio » .
Wir btlleu bei jeder Anscage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll.
H. S . i ) . ?. Z 360 Nr . 2 Str . - G. - B. bedroht mit Strafe

( Haft bis 6 Wochen , Geldstrafe bis 150 M. ) „ wer außerhalb
feines Gewerbetriebes heimlich oder wider das Verbot der Be -
Hörde Vorrälhe von Waffen oder Schießbedarf aufsammelt " .
Der bekannte Unsugsparagraph ( § 360 Nr . 11 ) bedroht mit

gleicher Strafe den , „ der ungebührlicher Weise ruhestörenden
Lärm erregt oder wer groben Unfug verübt . "

Haase . Bitte um baldgesälligen Besuch in
der Sprechstunde .

P . P . 21 . Die Sachlage ist leider zweifelhaft , da Sie eine
bestimmte Vereinbarung nicht getroffen haben . Eine Klage wäre
daher nicht anzurathen .

3v < > Wilhelm . Ende der sechsziger Jahre .
A. S . 347 . Tragen Sie auf Ausstellung eines Armen «

attestes beim Bezirksvorsteher , an , reichen Sie dies dann dem
Landgericht mit dem Antrag auf Bewilligung des Armenrechts
ein . Durch Bewilligung des Armenrechts verliere . i Sie keinerlei
politisches Recht . Vorher müssen Sie � hierzu bedarf es keines
Vorschusses — beim Amtsgericht Anberaumung eines Sühne «
termins beantragen und denselben wahrnehmen .

Litbenwalderstraße . Gesängnißstrafe , etwa 3 Monate .
C . D. 100 . Wer einen ihm gehörigen Hundertmarkschein

vernichtet , macht sich zwar nicht strafbar , ist aber wohl für
Dalldorf reif .

R . W. 2000 . Kommen Sie gelegentlich in die Sprech -
stunde .

St . 1 a . Leider stehen einem Mädchen Alimentenansprüche
gegen «inen ziveiten Schwängerer nicht zu.

I . G. Die Frauen können leider nur auf dreiviertel Tag
Arbeitslohn klagen .

I . H. R . 55 . Ein ähnlicher Gesetzentwurf wird möglicher -
weise dein Reichstag in künftiger Session vorgelegt werden .
Gesetz kann er unmöglich bereits zum 1. 10. werden .

H. Schulz . Eine solche ist uns nicht bekannt .
M. 12 . 1. Ja . 2. Nein .
F . S . Franreuth . Unseres Wissens existirt dort keine .
F . B . 1. Frankfurt a. M. 2. Parteigenossen , deren Partei «

Zugehörigkeit vom Vertrauensmann seines Wahlkreises bestätigt
ist , können Anträge zum Parteitage stellen .

R . Jahn , Eharlotteubnrg . Die Generalkommission der
Gewerkschaften Deutschlands in Hamburg , Zollvereinsnieder -
läge 13 , wird auf die gestellte Frage Antwort geben können .

1894 .

Große Ersparnis ; im Haushalt !

F. F. Resao' sKafei ' satz
1894 .

macht den Kaffee kräftig und wohlschmeckend , liefert auch ohne Zusatz von Bohnen -
kaffee ein angenehmes gesundes Getränk . 5992 « .

Zu haben in den meisten Kolonialwaareli - Geschäften . ä Plunsfi 40 Pff .

MMeilung für die Herren Gajlmtthe !
Erlaube mir hierdurch anzuzeigen , daß ich aus dem Verein der

Berliner Brauereien ausgrschiede » bin , und offerire mein gold -
farbrne « und dunkles ( Pliinchner Farbe ) Carlsberger Bräu mit
21 Ulark pro Tonne inkl . Kpnndorld . 2431 . "

Friedrich Reichenkron, Brauerei-Carlsberg.
Charlottenburg , Spreestraße 3 W # » Ar. S:i).

9tr Fvnrlik Säfto " VK
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzüglich , Literflasche 1,30 Mit .

Eugen Heumann & Co . , 78 IM
6a Belle - Allianeeplatz 6a . 81 Nene Friedrichstr . 81 . 8 Oranienstr . 8

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
' Kerftn 1- Gesch . : Andreasstr . 23, H. vr. , gegeuüb . Andreasvl
ÄUUU , 2. Gesch . : Brunnenstr . SS, gegenüb . Humboldtshain

VinHorwQnon 9 " Btc § Lager Berlins . Huster -
RlllUCl WcUJCU , böcner gratis . Tlieilzaiilang ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nicht das gröhte Kinderwagen - Lager S - rlin » habe .

größl . Lager , billigste
Preise , v. 10 M. an ,

' " ÄSf W. Holze ,
128L * Granienstrasze 3 .

Roh - Tabak
A. Goldsclimidt . 4435L *

am biengen Playe wie bekannt

gnösste
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmiliche im Handel
bestnvl . Rovlaoake nnd am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburg er str . 2.

6
Vfnnd Albrecht ' s

stf Pfennig Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8,

Langestr . 26 , Fallceusteinstr . 23 .

Klagen . Eingaben ,
, Pnyger,StegI >tzersl . 65.

miOOO Damen Nk
Staub - u. Regenmäntel v. 4 —20 M. ,
Sammet - , Seiden - , Spitzen - Kragen 2bis
15 M. , Jaquets mit Seidentntter 4 bis
10 M. . Rester - n. Partiewaareu - Haud -

Inng Landsbergrrstr . 48 , I. *

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute ( Qualität , tadelloser Krand ,
in billigker Preislage , enipstehlt

Heinr . FranckjÄS ;
Brunnenstrasse 185 .

ResteSophastoff
in Uip « , Da , »alt . CrSpe , Fantasie ,
Gobelin , ptiifch und bunten

Moequeto spottbillig !
Droben franko ! 51501 /

Emil Lefevre ,
- - 158 .

Eine alte deutsche Feuer - Bers . - Gesell -
schast sucht sür Berlin u. d>e Provinz

hnlige Kaupt - « . Spezial - Agrnte » .
Hohe fortlaufende Bezüge evenl . auch
festes Gehalt werde » zugesichert .

Offenen unter C. P . 2 nimmt die
Ervedition eutgeaen . 2191, *

riascnen nnd Kruken
mit und ohnePatentverschluss liefert

Carl ErdmanDjA��Mä ' .
Man verlange Preislisten .

Cohns Milsalml ! .
als billigste Quelle Berlins für
Herren » u . einzelne Kindrrhofen
befindet sich jetzt 6001L '

Pallisadenstr . 5 , part .

Cigarren eigner Fabrik
UOU

Heinr . Bräner , Forsterstr . 2,
Freunden u. Genossen bestens empohlen .

nienstr . 153 .
billig . Tischlerei Ora -

Theilzahlung . 523M

- Iiuixer Arbeiter - Gesangverein in

Cöpenick
sucht einen [ 72/7

Offerten zu richten an Gastivirth
Gaul , Grünstr . 53 . Persönliche Mel -

düngen Abends 8 — 10 Uhr ebendaselbst .

Als Reilaktenr oder

EjpfMknt
sucht ein auch rednerisch gewandter
Parteigenosse , welcher längere Jahre an
einem mittleren Parteiorgan thätig war ,
sich zu verändern . Gest . Off . unter
Nr . 100 an die Expedition des „ Bor -
wärts " erbeten .

Arbeitsimrtt .

Wicklermeister.
Bon einer Dynamo - Fabrik Mittel -

deutschlands wird zu sofortigem Ein -
tritt ein durchaus tüchtiger , energischer
Wicklermeister , der im Wickeln von
Trommelankern , Magneten u. s . w. pral -
tische Erfahrung hat . gesucht .

Ferner finden noch einige tüchtige
Wickler , welche durchaus selbständige
Arbeiter sind , gegen hohen Lohn und
eventuelle Vergütung der Umzugskosten
Beschäftigung . 420/12

Angebole unter C. B. 52 an die
Ann . - Exp . v. G. L. Daube A Co . ,
Frankfurt a . M.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SW. , Beulhstraße 2.
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